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Der Wert des Lebens.
Beratung des Luftverkehrsqesetzes in 

hobs» hEben mehrere Redner hervorge 
der überraschend stolzen Fortschritt!
srÄchon "N sa h rt in den letzten Jahren den 
ter,,^«. E g e m u t und der todesmutigen 
w is^ungslust zu danken ist. Bei de 
D e lik t Flugwesens, bemerkte in , 
ireter -^"2 der Vorlage der Negiernngsve. 
ober,,' ähnlich ergangen, wie Lei der Ei 
ihr Kolonialreiche, wo junge Pionier
Orf" verachtend vorgegangen seien und al 
oben,„ Elen. Was vom Kampfe um die Ei 
auf ^Er Luft gilt. licht sich verallgemeinern 
linden«"^. Gebiete menschlichen Lebens, Ei 
Ccha»b und Entdecken«, wo das Forschen un 
babni!/^ hinein Kämpfen gleicht, lassen si< 

Erfolge erzielen, ohne daß eir 
^as wagen und preisgeben, u

^  erstreben und höher als ihr Lebt 
des erreichen. A k der S inn und L n n

und einer möglichst a-usgedch 
herrscht

tcp .ndens und einer möglichst 
N a h L 'n sd au e r gesucht wich. l 
' ' T e «  die lateinische Zuschrift 
ira>ao„^E nr Bremen, die ins Dc

des Haus
lkaae»"?̂  Bremen, die ins Deutsche übe 
big »7 êt: „Zur See zu fahren, ist notwe 

D.Eben ist nicht notwendig!«
Mx siechen Gedanken, daß für eine gros 
Lebe» ̂  ^  Allgemeinwohl dienende Sache ^
iichit? Opfert werden mutz, hat ^----- "  '
s pr echenDi cht er . ,  Schiller.
"Das bo m der „Braut vo 
in ist der Güter höchstes nichl".
deines n ^  Dell«: „Dann erst genietz
»ufg ---cbens recht, wenn ich mirs jeden -
steine ^u erbente«. So besonders in „Wall

hat der volkstüi 
oft ausc 

von Messina

ste i^^u  erbente". So besonders in „Luaul 
setẑ  E ^E r" am Schlug des Reiterliedes: „U 
daz uicht das Loben ein: nie wird E
. Die sein!«

D„?chch!chte aller großen Völker zeugt r 
vom M t dieser Schiillerschen Auffassu 
chcd'hchaie  ̂ des Lebens. Nie ist ein B 
übexsÄ^ groß geworden, das in LangenS 
Und K - ^  ?es Lebenswertes feige Kan 
seil gescheut hat. Im m er höhere S
Uch ierns^^ 'E lung, inachtgsbietendes Anseh 
reicht ? ! ^ ? l ic h e  Größe haben Völker nur 
Sezön' 0'^ w  entscheidenden Augenblicken ni 
llntetg.s^^von, unter der Losung: Siegen oi 
hat ihr ganzes Dasein einzusetzen,
^ine 1813 seine Freiheit und 1k
lds g ^^d e it erlangt, weil es den Willen s 

gastliche Erotze und Ganze, für d 
^ " t  unüv dadurch Letätigte. daß
Uiit ^^-oben als etwas, was im Vergle 
upfertx ^"^ rlan d e  nur gering einzuschätzen 
lebeg?,'. Rackers, wollt I h r  denn en 
Taldgt o'ol EUrst Friedrich der Erotze sein 
, Der sie der Übermacht wichsn.
Mb trä„,-^E Friede, den manche w M  nur d- 
^stbare-- ^E"> weil ihnen das Leben ein gar 
oin>e,i ein W ert zu sein dünkt, der i

^  ^  ersetzen sei, wind immer n 
Zriez ^  blerben. Denn nach Moltke ist

nur ' . »war aus vem wauau)-
M r Krieges, sondern auch der A
?ust, di7 ?Eemann, den Bergmann!, für 

Anb niit Leben bedrohenden
^er», Gewalten zu tun Naben bedeute
.p baue- . oojlandrgL Esfährdunq des Le 

Ninv° s Verkehren in Gefahr und 
snrt dem Tode. Wer im Z 

Nr'H' seinê  die Anwartschaft l
I> oge,nut '^ltbewevber zu überflügeln, 
k^^ate». ^nd Aufopferungsfähigkeit h 
?E>sterg„ ^rden nicht vollbracht ohne 
7Mst 2' °hne Hingabe und Opfer. We 
^r t et bewei s t ,  daß er den Geist höhe! 
» Körper, an den das irdische
T berM ^ n  unsterblichen Geist h
patz':: ^nen
t^Ees gelt, als das Loben,. Hc
i?US- Ei , ^  undenkbar ohne Todesv
»abeg. " kann nicht ein zaghaftes

Noch mehr als das Leben der einzelnen be
darf, das der Völker, der grotzen, staatlich ver
bundenen Gemeinschaften, der höchsten Aufbie
tung und Anspannung aller Kräfte, die sich nur 
angesichts der fortwährenden Gefahr, den Kampf 
um Sein oder Nichtsein bestehen zu muffen, be
haupten läßt. Die Heilswahüheit des Christen' 
tums lehrt, daß das Leben hingegeben werden 
mutz, um Leben zu gewinnen. Jesus Christus, 
der Heiland, opferte am Kreuze das Leben, um 
das ewige Leben der Menschheit zu retten, um 
diese zu erlösen und den Weg zur Seligkeit zu 
erschlichen. X X

Politische Tagesschau.
Reichstagsschlutz.

Nach Äußerungen maßgebender Persönlich
keiten kann die Schlietzung der Reichstagssession 
als die nunmehr feststehende, dem Kaiser zur 
Genehmigung vorzulegende Entscheidung der 
Regierung angesehen werden.

Beihilfen an Altpensionärs und Althintsr- 
bliebene.

Der Entwurf über die Gewährung von Beihili 
fen an Altpensionäre und Alth'interbliebene ist 
dem Reichstag am Freitag zugegangen. Er bo 
stimmt, daß den Altpensionären aus Antrag im 
Falle des Bedürfnisses «ine Pensionsbeihilfe zu 
gewähren ist, die bei Pensionen bis zu 1500 
Mark 20 Prozent, von 1500 bis 3000 Mark 15 
Prozent und bei über 3000 Mark 10 Prozent 
beträgt. Pensionen und Beihilfen dürfen zu
sammen nicht über 6000 Mark betragen. Den 
Witwen und Waisen ist auf Antrag eine Hin 
terbliebenenbeihilse von 20 oder 15 oder 10 
Prozent des Witwen- und Wa'isengeldes, zu 
gewähren, je nachdem diese bei Witwen unter 
609. 600 bis 1200 oder über 1200, bei Voll
waisen bis 200, von 200 bis 400 oder über 400. 
bei Halbwaisen bis 120, von 120 bis 240 oder 
über 240 Mark betragen. Witwengelder und 
Beihilfen dürfen nicht über 2400 Mark, W ai 
sengekder und Beihilfen nicht über 800 Mark 
für Vollwaisen und 450 Mark für Halbwaisen 
betragen. Das Vorhandensein eines Bedürf 
nisses ist anzunehmen, wenn der Pensionär vsr 
heiratet, oder wenn er Angehörige kraft des 
Gesetzes zu -unterhalten hat und wenn sein jähr
liches Gesamteinkommen 3000 Mark, bei Unter 
beamten 1500 Mark nicht übersteigt.

Zum Konflikt in der Berliner Handelshoch
schule.

Der Ausschutz der Studentenschaft der Han
delshochschule Berlin versendet eine Zuschrift, 
in der erklärt wird, die Studentenschaft sei erst 
dann bereit, die Vorlesungen der Handelshoch
schule wieder zu besuchen, wenn eine Einigung 
erzielt sei.

Kläglicher Verlauf der Maifeier.
Die sozialdemokratische Maifeier ist nach 

dem allgemeinen Urteil, auch nach dein Einge
ständnis der Genossen selbst, in diesem Jahre 
überaus kläglich verlaufen, so eifrig auch in 
der fozialdemokratischen Presse zur Teilnahme 
aufgefordert worden war. So berichtete in der 
am Montag abgehaltenen Generalversammlung 
des HolZarbeiterverbandes zu Berlin der zweite 
Bevollmächtigte Euth über den Ausfall der 
Maifeier, daß die Gesamtzahl der feiernden 
Holzarbeiter nur auf rund 17 000 angenommen 
werden könne, das seien 6000 weniger als im 
Jahre 1912. I n  -einer Anzahl von' Betrieben, 
darunter bekannten Großbetrieben, hätten alle 
Beschäftigten gearbeitet. Genosse Euth wollte 
dieses Ergebnis in erster Linie auf die Folge 
der wirtschaftlichen Krise und der langen A n 
beitslosigkeit zurückführen, er räumte aber so
gleich ein, daß bei einem Teile der Arbeiter 
auch eine „gewisse Maifsiermüdigkeit« mitge
wirkt habe. Trotzdem war Guth mit der B s 
teiligung der Holzarbeiter an der Maifeier noch 
einigermaßen zufrieden: denn — so fügte er nach 
dem „Vorwärts« hinzu — „in manchen anderen 
Berufen ist die Feier noch geringer ausge
fallen.«

Die „Rote Woche«
hat in S t u t t g a r t  ein klägliches Resultat 
gezeitigt. Der Mitgliederbestand weist „trotz

des günstigen Ergebnisses der Woche" im Laufe 
des vergangenen Jahres einen Verlust von 74, 
auf, obgleich S tuttgart in dieser Zeit um 
10 000 Einwohner zugenommen hat.

Die „armen" Duala.
Wie die „Kr. Ztg." mitteilt, ist nicht nur 

ein Jurist, sondern ebenfalls ein Journalist 
auf Kosten der Dual» Reger nach Duala geschickt 
worden, um sich der Sache der Neger anzuneh
men. Er soll dafür einstweilen einen Vorschuß 
von 1500 Mark bekommen haben.

Der Wehrbeitrag der Ausländer.
Gegenüber einer von Pariser Blättern 

verbreiteten Meldung erklärt eine sichtlich 
offiziöse Miteiluug, Frankreich habe an die 
deutsche Regierung bezüglich des Wehrbeitrages 
der in Deutschland wohnhaften Ausländer 
keinen Einspruch richten können, da Frankreich 
lediglich die Meistbegünstigung teilhaftig sei. 
Es hänge demgemäß von dem Ergebnis der von 
Rußland aufgrund des Vertrages von 1894 in 
dieser Angelegenheit angeknüpften Verhandlun
gen ab, damit auch für die französischen 
Staatsangehörigen die Befreiung vom Mehrbe 
trag verlangt werde.

Die belgische Kammer
hat die Kranken- und Jnvaliditätsversicherungs 
gefetze und das Gesetz, durch welches Alterspeni 
sionen geschaffen werden, mit 83 Stimmen bei 
57 Enthaltungen angenommen. Die Vevsiche- 
rungspflicht ist obligatorisch für Arbeiter und 
Angestellte Leider Geschlechter, deren Jah re s  
verdienst 2400 Franks nicht übersteigt. Die 
Kammer wurde hierauf geschloffen, da ain 
24. M ai Neuwahlen für die Hälfte der Kam- 
mersitze stattfinden.

England und die Kaperei.
Die internationalen Bemühungen, die Um 

verletzlichkeit des Privateigentums zur See in 
Krieggtzeiten sicherzustellen!, sind bisher 
immer und überall am Widerspruch der engli
schen Regierung gescheitert. Zum erstenmal ist 
jetzt im U n t e r h a u s e  die Möglichkeit ange
deutet worden, daß sich hierin in absehbarer 
Zeit ein Wandel vollziehen könnte. Nach der 
Erklärung, welche Staatssekretär Erey am 
Donnerstag abgab, will England die Frage der 
Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See 
entgegen seiner bisherigen ablehnenden Hal
tung für die nächste Hanger Konferenz ernstlich 
in Erwägung ziehen.

Die Baltische- und Weiße Merrkonfcrenz 
in London

hat beschlossen, nächstes Jah r in Brüssel zusam
menzutreten.

Die Immunität der Dumamitglieder.
Die R e i c h s d u m a  beriet den Antrag der 

Kadetten, eine Kommission zu ernennen, die 
innerhalb dreier Tage eine Eesetzesvorlage über 
die Unverantwortlichkeit der Abgeordneten für 
ihre Reden in der Duma einbringen soll. M it 
erdrückender Stimmenmehrheit wurde gegen 
einige Stimmen der äußersten Rechten der An
trag angenommen, eine Kommission zu ernen
nen, die ciinen Bericht binnen sieben Tagen vor
legen soll.

D eutsches Reich.
Berlin. 8. Mai 1»14.

— I n  Airwesenheit Sr. Majestät des K ai
sers fand heute in den Vogeseu zwischen Uvbeis 
und dem Höhenkurort Drei Wehren eine große 
Göbirgsübung von Truppen des 15. Armeekorps 
statt, die dessen kommandierender General von 
Deimling Miete. S ie endete nach mehrstündi
gem, anstrengendem Gefecht in teilweise glacis- 
artigem Gebirgsgelände Mit einem Sturm  auf 
Las mächtige Vogssenmässiv La Rochette. 
Große Bewunderung erregte ein Flieger der 
Straßburger Fliegersta-tion, der von Kolmar aus 
trotz heftiger Regenböen die feindliche Stellung 
in kriegsmäßiger Höhe erkundete. Um 2,15 Uhr 
traf der Kaiser mit Gefolge in Kraftwagen 
aus dem Gsfechtsfelde bei Evaux kommend über 
Rappoltsweiler und Tannenkirch auf der Höh,

königsburg ein. Auf der großen Fvriung vor 
dem Burgportal meldete sich der S tatthalter in 
Elsaß-Lothringen von Dallwitz Leim Kaiser, zu 
dessen Begrüßung sich auch Staatssekretär Graf 
von Roedern und der Schlohhauptmann der 
Hohkönigsburg, der frühere Staatssekretär 
Freiherr Zorn von Bulach dort eingefunden 
hatten. Bei dem Ru-nbgang durch die Räume 
der Burg unter Führung Professor Bodo Ebi- 
havdts wurden besonders die neuen Wandmals 
roten des M alers Leo Schnug besichtigt. Vor 
der Burg, über welcher während der Anwesen
heit des Kaisers ein Geschwader von sechs 
Strahbuvger Flugzeugen kreuzte, hielt der 
Kaiser eine Parade über 7000 elsaß lothringische 
Pfadfinder ab. Kurz vor 4,30 Uhr erfolgte dir 
Abfahrt nach Schlettstedt, von wo der Kaiser 
um 7,27 Uhr in Karlsruhe eintraf. Der Erotz- 
herzog erwartete seinen hohen Gast am Bahn
hof und geleitete ihn nach dem Rosidenzschloß, 
woselbst um 8 Uhr FrüWückstafel und um 8,30 
Uhr Marschalltafel stattfindet.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
wohnten gestern im Theater in der König- 
grätzer Straße in der ersten Parkettreihe einer 
Vorstellung von „Mr. Wu« bei.

— Wie die „Landeszeitmng für Mecklen
burg" meldet, fühlte sich der Eroßherzog von 
Mecklenburg-Strelitz an einigen Tagen der 
letzten Woche nicht wohl wie vordem. I n  den 
letzten Tagen machten die Erholung und die 
Kräftigung indessen erfreuliche Fortschritte, so 
daß der Großherzog gestern im Schloß etwas 
aus und ab gehen konnte. Bei gutem Wetter 
wird der P atient sich auch wieder im Schloß
garten bewegen können.

— Der konservative Verein zu Leipzig beab
sichtigt in einer Reihe großer öffentlicher Ver
sammlungen das Verständnis für konservative 
Anschauungen auch in großstädtischen Kreisen 
weiter zu verbreiten a ls  bisher. Nachdem am 
28. Februar Graf von Westarp über „Konser
vative Weltanschauung und die Reichspolitik" 
gesprochen hatte, hielt am 1. M ai Herr Pfarrer 
Ju liu s  Werner von der Paulskirche in Frank
furt a. M. einen Vortrug über das Thema: 
„Der Konservativismus im Kampfe um die 
verfassungsmäßige Grundlage des Reichs.«

— Von den Höfen. Erbprinz Georg Moritz 
von Sachsen-Altenburg, der älteste, am 13. 
M ai 1900 zu Potsdam geborene Sohn des re
gierenden Herzogs Ernst II . aus dessen Ehe mit 
der Herzogin Adelheid, geborenen Prinzessin 
zu SchaumbuvgLippe, vollendet am Mittwoch 
sein 14. Lebensjahr. — An demselben Tage 
feiert der am 13. M ai 1896 zu Arolsen geboren: 
Erbprinz Josias zu Waldeck und Pyrmont. der 
älteste Sohn des regierenden Fürsten Friedrich 
und der Fürstin Bathildis, geborenen Prinzes
sin zu SchaumburALippe, ältesten Schwester der 
Herzogin von Sachsen Ältenburg, seinen 18. 
Geburtstag. Der Erbprinz ist königlich preußi
scher Leutnant ä 1a su lts  des Infanterie-Regi
ments von Wittich (3. kurhefsischen) Nr. 83, 
dessen Chef sein Vater ist.

— Polizeipräsident von Jagow ist in Urlaub 
gegangen und nach dem Auslande abgereist. 
Seine Vertretung hat Oberregterungsrat Stolle 
übernommen.

— Der Abteilungschsf im Kriegsministe
rium, Oberstleutnant Max Schultz, ist am 
Dienstag im Offiziersheim Taunus im Alter 
von 52 Jahren an einem Herzleiden gestorben.

— Von der 9. Kompagnie der Schutztrupps 
in Deutsch-Südwestafrika ist durch den Kom- 
pagnieführer, M ajor Brentano Bernarda, für 
die Ostseeanwohner ein Betrag von rund 220 
Mark gestiftet worden. Die Spenderliste weist 
die Namen von 68 Unteroffizieren, Gefreiten 
und Reitern auf.

— Der Wehrbeitrag in Duisburg beziffert 
sich auf 4 Millionen, der in Trier auf ca. 
1 M illion Mark.

— Die Berliner Ortskranksnkaffe hat dem 
Oberverstcherungsamt eine Satzungsänderung 
zur Genehmigung unterbreitet, nach der eine 
wesentliche Verbilligung der Krankenkaffenbei- 
träge für Dienstboten eintreten soll.

— Der Ausbruch der M aul und Klauen
seuche ist gemeldet vom Schlachtoichhofe zu



München am 7. M ai. F erner ^cr AusLruch 
der M aul- and Klauenseuche vom Echlachtvikh 
Hase zu Düsseldorf am 7. M ai.

Köln, 8. M ai. Nach der Rheinstromüefah 
rung, die vor einigen Tagen stattgefunden hat, 
ist jetzt das Projekt, das eine Vertiefung der 
F ah rrinne  von S t. E oar b is  M annheim  bis auf 
die gleiche Tiefe wie zwischen S t. E oar und 
Koblenz, nebst denn E inbau einer Schleuse am 
M ager Loch (linksrheinisch) vorsieht, m it den 
V ertre tern  der Rheinstaaten und- den Schiff 
fahrtsinteressenten eingehend beraten worden 
Die Ausführung, deren Kosten auf 30 M illionen 
M ark veranschlagt werden, soll erst erfolgen, 
wenn die Schisfahrtsabgaben eingeführt worden 
sind. Die nächste Rhsinftrombefahrung ist nach 
der Zusammensetzung des neuen Wasserstrom
beira tes für den Rhein vom OLerpräsidenten 
etwa für den J u l i  in Aussicht genommen 
worden.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Vor hundert Zähren.
B e r l i n ,  8. Mai.

Kriegsminister von Falkenhayn hat von seinem 
ersten Auftreten an im Reichstag sich Sympathien 
erworben. Auch Lei seinen Gegnern. Seine Ritter
lichkeit, seine höflichen Formen, unter denen das 
Militärische und die energische Betonung des eige 
nen Standpunktes niemals litt, seine peinliche Wah
rung der Parlamentsrechte, sein sittliches Bemühen, 
sich für den ihn noch ungewohnten Boden zu trai
nieren und hinzuzulernen, alles das nahm auch die 
gefangen, die aus eigener Überzeugung oder aus 
Parteisuggestion glaubten, gegen ihn das Schlacht
schwert zücken zu müssen.

Aber immerhin, in der ersten Zeit begab sich das 
Natürliche und fast Selbstverständliche, daß der Sol
dat sich noch etwas unsicher fühlte aus diesem glat
ten und heimtückischen und dabei so kleinlich-grau
samen, hämisch-brutalen ParlamentÄboden. Die 
Worte kamen noch etwas stockend heraus, und man
ches verriet den „Anfänger". Das ist alles wie 
weggeweht. Geradezu überraschend ist die Schnel
ligkeit, mit der sich der General in) dieses schwere und 
undankbare Milieu gefunden hat, und das er jetzt 
restlos beherrscht, wie nur je ein Minister es getan 
hat. Und das Bestechende ist dabei diese Mischung 
von Eeleganz und Energie, leiser Diskretion^ ruhi
ger Beherrschung, uird, wo es sein mutz, kraftvoller 
Betonung. Wer diesem Redner „Käser nen-
ton" andichtet, wer ihn, wie der „Vorwärts", einen 
„Gamaschenknopf" nennt, der fälscht mit vollem Be
wußtsein das selbstgeschaute Bild und macht sich 
unsäglich lächerlich vor jedem, der die Dinge kennt. 
Ja , auch nur, wer ihn, wie heute Müller-Meiningen, 
„barsch" nennt, trifft geradezu das Gegenteil fernes 
Wesens. Er ist viel zu geistig, um „barsch" zu sein 
lm landläufigen Sinne. Herr von Heeringen 
konnte zu Zeiten „barsch" sein, weil er wohl nrcht 
über das große Jnnenreservoir verfügte, und dann 
den derben Soldatenton als altiiva ratio ansah. 
Herr von Falkenhayn kann sehr energisch, kann auch 
scharf sein, er wird niemals polternd auftrumpfen 
oder durch lauten Stimmaufwand die Wucht seiner 
Gründe zu vermehren trachten. Denn er wirkt durch 
Gründe und trockene Tatsachen. Den Genossen 
Stücklen beispielsweise erledigte er Schlag aus 
Schlag, Stück für Stück durch einfache ganz kurze 
Gegenüberstellung von dessen Behauptungen und 
der Wirklichkeit. Ohne jedes Ornament oder Ran- 
kenwerk, ohne irgendwelchen rednerischen Schmuck. 
Aber er kann auch auf diesem Gebiet seinen Mann 
stehen, wenn er es einmal für richtig, hält, und dann 
zeigt er sich als Meister der Ironie.

So war es heute, als er in ganz vortrefflicher 
Rede der Phantasterei des Milizheeres zurückwies, 
als er einen prächtigen Gruß an die deutsche J u 
gend von heute weit hinaus ins Land sandte, die 
längst nicht mehr die „Jugend von heute" in Gänse
füßchen ist. Und da schlugen auch die Pulse tiefen 
Gefühls durch seine Worte, und der ethische Schwung 
befeuerte sie. Hageldicht fallen die Schläge auf die 
Häupter der Genossen, aber sie mucksen nicht. Auch 
sie stehen unter dem starken Eindruck dieses Redners. 
Nur Ledebour macht hie und da Anstalten, den Ra
dau zu eröffnen, zu dem er sich verpflichtet fühlt. 
Es wird nichts. Nur halblaute Töne entringen sich 
dem sonst so klangfrohen Mund. Die Lärmrolonne 
kann und kann nicht in Schwung kommen. Und 
als einmal bei einem krampfhaften letzten Störungs- 
versuch der Minister ganz leise und konziliant sagt: 
„Ich bitte ausroden zu dürfen", da wird es so still, 
daß man die bekannten Apfel hätte zur Erde fallen 
hören können. Er hat sie an der Strippe und be
herrscht das Haus durch seine Persönlichkeit.

Graf Westarp hat von der neudeutschen Jugendbe
wegung gesprochen, und neulich hat ein Genosse dem 
Minister gesagt, er hätte vor hundert Jahren leben 
müssen. Der wollte ihm etwas recht Gehässiges, 
etwas recht niederschmetterndes sagen. Er aber 
nimmt das Wort aus und macht es wie die Geusen 
zum Palladium. Ja , wenn er ehrlich sein soll. er 
hätte ganz gerne vor hundert Jahren gelobt. Hätte 
weit lieber Fichtes Reden gelauscht und dessen va
terländische Glut in sich aufgenommen^ anstatt hier 
Reden zu hören, denen zur SchmackhafLrgkeit auch 
außer diesem schönen Nationalgesühl noch manches 
fehle. Eine klatschende Ohrfeige für den ledernen 
Dauerredner Schulz. Jawohl, er wäre lieber, vor 
hundert Jahren mit Friesen ins Freie, mit Körner 
ins Feld gezogen, anstatt hier Redeübungen veran
stalten zu müssen, die für niemanden unerquicklicher 
wären, als für ihn selbst. Und dann kommt, ohne 
das einer von ihnen genannt wurde, ein frischer Zu
ruf an die neudeutsche Jugend dieser Tage. den 
einzigen Trost in unerfreulicher Gegenwart, an all 
die jungen Turner und SportleuLe. Wandervogel. 
Pfadfinder und Jungdeutschlandsbündler, die sich 
von neuem das Recht auf Freude eroberten an die
ser herrlichen deutschen Landschaft und die zurückfan
den zu den alten deutschen Idealen, zurück auch zur 
Armee. Mit ihr seien sie verankert, wie sie mit 
ihnen.

Und die Genossen, die müssen alles das anhören, 
ohne den Mut zum Tumult zu finden. I n  längerer 
Rede hat vorher Herr Gothein nach dem jüdischen 
Sommerleutnant gerufen, während Herr Rupp sich 
nicht für ihn begeistern kann. Auch Müller-Mei- 
ningen wiederholt noch einmal seine Weise von ehe- 
gestern. Herr Gröber spricht über die Duellfrage, 
noch einmal erwidert der Kriegsminister, daiyn wird 
ihm sein Gehalt bewilligt, und die allgemeine Aus
sprache schließt. Bei der Einzelberatung geschieht 
das ziemlich Unglaubliche. Die Nachrichtenstelle des 
Kriegsministeriums wird wirklich dank der Haltung 
des Zentrums abgelehnt. Es nützt nichts, daß Herr

Oeriel ein hohes Loblied auf die Presse singt, ohne 
deren Homere „dort oben" die Abgeordneten keine 
Achillesse wären. Auch der Zentrumsgenera! Häus
ler hält noch eine seiner scharf kritischen Reden, die 
sich diesmal mit dem Jntendanturwesen besaßt. Nach 
einer Antwort des Herrn von Falkenhayn, der von 
Rede zu Rede im Wachsen ist, wird heute die De 
batte abgebrochen.

Parlamentarisches.
Die KommunalabgaLengesetzkomMission des Ab

geordnetenhauses beriet am Mittwoch Vormittag 
über die Anträge auf Einfügung eines neuen P a
ragraphen 16a. Der Finanzminister und ein Vertre
ter des Ministers des Innern bekämpften die An
träge sehr lebhaft, und der Finanz minister fügte hin
zu, daß, wenn die Tendenz der Kommission weiter 
dahin gehen würde, den Gemeinden vorhandene Ein
nahmequellen zu beschranken, statt ihnen neue Ein
nahmequellen zu erschließen, das Zustandekommen 
des Gesetzes zweifelhaft erscheinen müßte. Die Kom
mission nahm einen nationalliberalen Antrag an, 
wonach eine gemeindliche Grundstücksumsatzsteuer 
zwei Prozent nicht übersteigen darf; wenn neben 
der Gemeinde auch der Kreis oder neben den: Kreis 
auch die Gemeinde eine Umsatzsteuer erhoben will, 
so dürfen Leide Steuern zusammen zwei Prozem 
nicht übersteigen. Wenn es nicht zu einer Einigung 
kommt, hat sich jeder der beiden Teile auf die Hälfte 
des Höchstsatzes zu beschränken. Angenommen wurde 
ferner ein Zentrumsantrag, der bestimmt, daß, wenn 
der Ersteher im Zwangsversteigerungsverfahren Hy- 
pothekengläubiger ist und seine Forderung minde
stens sechs Monate vor Eintragung des Zwangsver
steigerungsvermerks für ihn im Grundbuch eingetra
gen war, die Steuer nur von demjenige Betrag des 
Meistgobotes erhoben wird, welcher den Gesamtbe
trag seiner Hypotheken oder Grundschuldforderung 
und der dieser vorgehenden Forderungen übersteigt. 
Auf konservativen Antrag beschloß die Kommission 
endlich, daß für die Fälle, in denen ein Grundstück 
im ganzen oder in Teilen oder ein ihm gleichgestell
tes Recht innerhalb zweier Jahre von dem Zeit
punkt der Veräußerung weiter veräußert ist. die 
Steuer bis auf ein Prozent erhöht werden kann.

Auf die aus Anlaß der Verhaftung des Abge
ordneten ALresch dem ReichsLagsabgeordneten Mül- 
ler-Meiningen gestellte Anfrage ist die folgende 
schriftliche Antwort erteilt worden: Die Klarstellung 
der Frage, ob die Immunität der Mitglieder der 
einzelnen Landesvertretungen (abgesehen vom Falle 
des Paragraphen elf des Reichs-Strafgesetzöuches) 
in sämtlichen BundesstaaLen anzuerkennen ist, würde 
nur im Wege der Reichsgesetzgebung unter entspre
chender Änderung der Paragraph sechs Absatz zwei 
Satz eins des Einführungsgesetzes zur Strafprozeß
ordnung vom ersten Februar 1877 (Reich sgesetzbl. 
Seite 346) herbeigeführt werden können. Eine 
Änderung dieser Vorschrift ist wahrend der Ver
handlungen über die Reform des Strasprozeßrechts 
von keiner Seite abgeregt worden. Die Frage wird 
auch nur im Rahmen der künftigen Reform des 
Strafprozesses gelöst werden können." Dr, DelLrück.

Die Wahlprüfungskommiffion des Reichstages 
erklärte für giltig die Wahlen der Abgeordneten 
Witt (1. Marienwerder) und Dr. Pachmcke (3. 
Mecklenburg-Schwerin). Sie beschloß Beweiserhe
bungen über die Wahl des Abgeordneten Graf 
Schwerin-Löwitz (1. Stettin).

Die Sonntagsruhekommission des Reichstages 
setzte am Donnerstag die Beratung über die Beschäf
tigung der Angestellten in den Kontoren fort. Ein 
Zentrumsmitglred beantragte, für die Geschäftsrei
senden eine Sonntagsbeschäftigung bis zu einer 
Stunde Zuzulassen. Ein Ausglsichsanirag der bür
gerlichen Parteien will der höheren Verwaltungs 
behörde die Möglichkeit geben, in Gewerbebetrieben 
eine Beschäftigung bis zu zwei Stunden zuzulassen, 
soweit es sich um die Abfertigung und Beförderung 
von Gütern handelt. Der Antrag wurde damit be
gründet. daß z. B. den Zuckerfabriken währeird der 
Saison auch an Sonntagen Waggons gestellt wür
den, die dann abgefertigt werden müßten, wobei das 
Ausschreiben der Frachtbriefe usw. eine gewisse 
Sonntagsbeschäftigung unentbehrlich mache. Der 
Antrag wuve angenommen. Ein anderer Antrag der 
AusgleichsparLeien, der die Arbeit in den Kontoren 
untersagt, wurde ebenfalls angenommen, die Zulas
sung einer Arbeitszeit für Geschäftsreisende abge
lehnt. Jnr Speditions- und Schiffsmaklergewerde 
soll eine Beschäftigung bis zu fünf Stunden erlaubt 
sein. Eine längere Erörterung knüpfte sich an den 
8 3. betreffend die Ausnahmebestimmungen für ge- 
setzestreue Juden. Ein Mitglied der wirtschaftlichen 
Vereinigung bekämpfte den Paragraphen, ebenso ein 
SozialdemokraL. Ein Zentrumsredner war dafür, 
ein anderer dagegen. Die einschlägigen Bestimmun
gen wurden schließlich mit 17 gegen 4 Stimmen ab
gelehnt. einige Mitglieder enthielten sich der Ab
stimmung. Angenommen wurde ein Zentrumsan- 
Lrag, der die Verlängerung der Sonnragsaröeit in 
solchen Fällen ausschließt, in der sie schon nach Z 
105b der Gewerbeordnung kürzer bemessen ist. als 
nach dieser Vorlage. Die erste Lesung wurde been
det. Ein NationaMSeraler bat die Regierungen, 
für den Fall der Schließung des Reichstages den 
Entwurf im Herbst sofort wieder einzubringen. ,

Uolomales.
Ein Weißer im Amboland ermordet. Aus 

Deutsch Südwestafrika meldet der Gouverneur auf
grund einer Mitteilung der Amöo-Mission, daß 
ein Weißer, der von TsumeL aus ohne behördliche 
Erlaubnis das Amboland betrat, in Ondonga von 
Ukuanjamaleuten ermordet worden sei. Name 
und Nationalität des Ermordeten sind nicht be
kannt. Der Ondonga-Häuptlina hat die Mörder 
vorläufig festgenommen und hält sie zur Aus
lieferung an das Bezirksamt Outjo bereit.

Der Gesamthandel Deutsch Ostafrikas 1913. 
Nach den vorläufigen Feststellungen beträgt der 
Wert des Außenhandels des Schutzgebietes Deutsch 
Ostafrika im Kalenderjahr 1913 rund 88,9 M il
lionen Mark gegen 81,7 Millionen Mark im Jahre 
1912. Der Wert der Einfuhr beträgt 53,4 M il
lionen Mark gegen 50,3 Millionen Mark, der Wert 
der Ausfuhr 35,5 Millionen Mark gegen 31,4 M il
lionen Mark im Vorjahre.

Arbeiterbewegung.
Zu dem Streik in Langenöls Lei der schlesischen 

Holzindustrie-Gesellschaft wird von zuständiger 
Seite mitgeteilt, daß die Verhandlungen zu keinem 
Resultat geführt haben. Der Vorstand hat be
schlossen, den Betrieb vorläufig ruhen zu lassen.

Proteststreik in Petersburg. I n  Petersburg ist 
als Ausdruck der Sympathie für die aus der Reichs
duma ausgeschlossenen Abgeordneten ein Streik 
ausgebrochen. Versuche, in den Arbeitervierteln 
Kundgebungen zu veranstalten, wurden von der 
Polizei unterdrückt. Viele Fabriken, darunter die

MaschinenLauanstalt Nobel und Siemens L Halske, 
haben mit der Einstellung ihres Betriebes beant
wortet. Die Zahl der ausgesperrten Arbeiter be
trägt gegen 10 000. Dem Proteststreik haben sich 
noch die Arbeiter der Putilow-Werft angeschlossen, 
sodaß sich die Anzahl der Feiernden auf etwa 20 000 
beläuft.

Der Streik in der spanischen Handelsmarine. 
Ministerpräsident Dato hat den Streikausschuß der 
Offiziere der Handelsmarine in Bilbao telegra
phisch ersucht, nach Madrid zu kommen, um über 
die Beilegung des Zwistes zu verhandeln. Der 
Streikausschuß hat diese Aufforderung unbeant
wortet gelassen.

A usland.
Wien, 8. M ai. Der „Neuen F reien  Presse" 

zufolge wurde die B erliner Reise des W iener 
Gemeinderates, die für den M a i geplant war. 
angeblich wegen dringender Erledigung mehre 
rer S tadtvorlagen auf einen späteren Zeitpunkt 
verschoben.

London. 8. M ai. P rinz Heinrich von 
Preußen wohnte heute in  V ertretung Kaiser 
W ilhelm s dem Trauergottesdienst in der West' 
m inister Abtei für den Herzog von Argyll bei. 
U nter den Anwesenden befanden sich der König 
die Königin, der P rinz  von W ales, Prinzessin 
M ary , K öniginm utter Alexandra, die W itwe 
des verstorbenen Herzogs Prinzessin Luise, und 
anders M itglieder der königlichen Fam ilie .

In  M M
machen die Aufständischen so große Fortschritte, daß 
es mit der Herrschaft Huertas bald zu Ende sein 
dürfte. Jetzt haben die Konstitutionalisten auch 
Mazatlan und Sän Louis Potosi eingenommen.

Die Nordamerikaner trauen dem Frieden und 
der Vermittlung nicht. Kriegssekretär Garrison 
empfing am Donnerstag eine lange chiffrierte 
Depesche vom General Funston. Er berief darauf
hin den gesamten Ceneralstab, mit dem er eine 
Beratung abhielt, die fast bis Mitternacht dauerte. 
Garrison erklärte, General Funston habe ihm M it
teilungen von Flüchtlingen über die Lage in der 
Stadt Mexiko übermittelt. Die Flüchtlinge hätten 
erklärt, der Zusammenbrach der Herrschaft Huertas 
könne jeden Augenblick erwartet werden; dann 
würde Anarchie eintreten. Wie bekannt wird, ist 
das Kriegsamt darauf bedacht, in Veracruz oder 
auf Transportschiffen in der Nähe 50 000 bis 60 000 
Mann Truppen aufzustellen, welche erforderlichen
falls nach der Hauptstadt vorrücken sollen. Das 
Auswärtige Amt Huertas hat sich Lei den Friedens
vermittlern darüber beschwert, daß die Amerikaner 
unter Verletzung des Waffenstillstandes Truppen 
landen und andere militärische Vorbereitungen in 
Veracruz treffen. Die Vermittler antworteten, 
daß sie sich mit Präsident Wilson über den Gegen
stand der Beschwerde in Verbindung setzen würden.

Aus Tampico. Die Vertreter von 60 Olgesell- 
schaften, die in der Gegend von Tamvico Petro
leum bohren, haben beschlossen, den Präsidenten 
Wilson zu ersuchen, zum Schutze der Arbeiter bei 
den Ölquellen wieder Kanonenboote nach Tampico 
zu senden.

Gewalttätigkeiten gegen Ausländer. Nach einer 
Depesche des britischen Vizekonsuls an die britische 
Botschaft in Washington sind zwei Engländer und 
ein Amerikaner in den Minen in der Nähe von 
Guadalajara (Südwestmexiko) getötet, ein anderer 
Engländer namens Ransdell und sieben Amerika
ner von Räubern abgeschnitten worden.

Der Papst und die Vermittlung. Der chilenische 
Gesandte beim päpstlichen Stuhl hatte mit dem 
Kardinal Merry del Val eine Unterredung über die 
Lage Mexikos und die Mediation zugunsten des 
Friedens. Der Kardinal sandte an oen Erzbischof 
von Mexiko ein Telegramm folgenden Inhalts: 
Der Papst gibt seinen lebhaften Wünschen für das 
hochherzige Eintreten der drei südamerikanischen 
Republiken zugunsten des Friedens Ausdruck, wel
ches eine wirksame Förderung für die Bemühungen 
zur Wiederherstellung von Ruhe und Wohlstand in 
Mexiko darstelle. Den Papst würde es sehr freuen, 
wenn diese Wünsche und Gefühle dem Präsidenten 
und den einflußrerchen Persönlichkeiten der Repu
blik Mexiko mitgeteilt werden.

Provinzialnaclirichten.
Strasburg, 8. Mai. (Gelähmt) wurde der Be

sitzer Jwankowski aus Bachottek. Während des. 
Gewitters am Mittwoch war er angeln gegangen. 
Durch die plötzlichen grellen Blitze erlitt er vor 
Schreck eine Lähmung. Der in der Nähe wohnende 
Hegemeister Fliegler leistete die erste Hilfe und 
brachte den Unglücklichen nachhause.

Zempelürirg, 7. Mai. (Infolge des plötzlichen 
Todes eines christlichen Mädchens,) das sich im 
Dienste eines jüdischen Fettviehhändlers befand, 
gingen aufregende Dinge über die TodesarL des 
Mädchens in Stadt und Umgegend um. Die Be
hörde hat sich jetzt entschlössen, die über drei 
Wochen im Grabe ruhende Leiche auszugraben und 
zu untersuchen.

Goldap, 8. Mai. (Pfarrer Wagner 7.) Der 
am Sonntag durch einen Automobilzusammenstoß 
verunglückte Pfarrer Wagner aus Dubeninqken, 
Prediger an der Nominier Hubertuskapelle, ist im 
Jnsterburger Krankenhause seinen Verletzungen 
erlegen.

Kreis JnsterLurg, 7. Mai. (Ein jugendlicher 
Selbstmörder.) Der 13 Jahre alte Pflegesohn 
Stich in Pakalehnen hat sich in einem Wirtschafts
gebäude seines Pflegevaters, des Besitzers Muifus, 
erhängt. Was den Knaben in den Tod getrieben, 
ist nicht bekannt. Eine Gerichtskommission begab 
sich nach Pakalehnen, um den Tatbestand aufzu
nehmen.

Königsberg, 8. Mai. (Verschiedenes.) Die 
wackere RetLungsarbeit, die Offiziere, Unter
offiziere und Mannschaften des Pionierbataillons 
Nr. 17 während der Überschwemmung im Memel- 
gebiete geleistet haben, hat die volle Anerkennung 
des Kaisers gefunden. Wie gestern in einer Feier 
auf dem Kalthöfer Kasernenhofe durch den Oberst 
Legius bekannt gegeben wurde, hat der Kaiser an 
23 Teilnehmer durch Kabinettsordre Auszeichnun
gen verliehen. — Erschossen hat sich vorgestern in 
der Flottwellstraße bei ihren Eltern die 24jährige 
Verkäuferin Elise SchwarzenLerger. Die Gründe 
zu dem Selbstmorde sind nicht bekannt. Die 
Feier ihres 50jährigen Meisterjubiläums konnten 
zwei Meister im Bezirk der Handwerkskammer zu 
Königsberg begehen, und zwar Schmiedemeister 
EoLLHilf Weinert in GilgenLurg und Schmiede
meister Friedrich Leeder in Alt DollstädL. Den 
Jubilaren wurde der von der Handwerkskammer

verliehene Ehrenmeisterbrief in feierlicher 
überreicht.

Gnesen, 7. Mai. (Über Nacht zum 
geworden) ist ein Spielmann der 7. K E  MEs surve § .vom Infanterie-Regiment Nr. 49. Es 
heute die frohe Botschaft überbracht, er
einem Onkel 
Mark geerbt, 
geschichte nur nicht, 
erweist.

in Amerika nahezu 2 L M s -  
Wenn sich die ganze TE„del

wie so oft, als

Lolnlnachrichten.
Thor». 9. M> A

( Vo m Sch i e ßp l a t z . )  Die S chE  hat 
der Fußartillerie-Regimenter Nr. 11 und 
ihr Ende erreicht. Heute verlassen die R E  ihre" 
das Barackenlager und marschieren naH 
Standorten Thorn, Bromberg und Graudenz ö ^  

— ( Pe r s o na l i e n  Lei  der Iust r  ̂ ist 
RechLskandidaL Wilhelm Mehrlein aus 
ZUM Referendar ernannt.  ̂ ^  Ehre">

vinzial-Ausschüsse wre die totalen Aus!cy»ii^M-

Hauses gebeten werden. ^  M-
— ( W e i c h s e l g a u  - S ä n g e r f e s t . )  D-e ^ 

Lereitungen für das 8. Gaufest des 
Sängerbundes, das in Marienwerder am qeit 
14. Jun i stattfinden wird, sind in der letzten ^  
rüstig vorwärtsgeschritten. Der festgebende 
die „Liedertafel", hat die Bildung eines 
ausschusses, dem auch die Spitzen der 
Militärbehörden Leigetreten sind, in die 7 ^  
geleitet. I n  den letzten Tagen sind bereu* ^  
Einladungen an die dem Gau angesch^' 
Vereine ergangen, und es steht zu erw arte",^

inladungen an die dem "Gau angesch 
vereine ergangen, und es steht zu erwart' 

gegen 600 Sänger aus dem Weichselgau an 
Feste teilnehmen werden. .

— ( Di e  S t a d t v e r o r d n e t e n v e r j a '
l u n g )  wird sich am nächsten Mittwoch "w her 
Neuregelung der Vertragsverhältnisse ZwiM 
Stadt Thorn und den Elektrizitätswerken bei 
Wie wir hören, beabsichtigt die Stadt nur 
ElekLrizitätswerken ein gemischt-öffentlich-p* ^!"

eine Einigung zustande gekommen, von de 
Magistrat annimmt, daß sie den berechtigten^, 
teressen der Stadtverwaltung gerecht 
namentlich, da nunmehr auch die VerkehrS!^- 
Lezüglich Wetterführung der vorhandenen ^  
bahnen und der Bau von künftigen Linien 
Lraglich geregelt werden. Da die Stadt erM "^ 
an der Entwickelung des Elektrizitatswerkes 
erheblich beteiligt ist, andererseits aber 
Jnteressen der Gasanstalt durch die weitere 
dehnung des Elektrizitätswerkes nicht 
leiden sollen, so hat sich der Magistrat entsch^n 
auch bezüglich der Gasanstalt in UnLerhcmdtu^ 
zu treten, und es ist gelungen, beide 2oer^ zu 
einen wirtschaftlichen Zusammenhang daour 
bringen, daß die Gasanstalt an die ElekLE 
werke verpachtet wird. Die Pachtsumme ln ^  
den Durchschnittsverdienst von drei J a h r ^ ^  
gesetzt. Diese hohe PachLsumme nötigt d r e ^ p  
trizitätswerke, der Entwickelung der Gasa>>An 
ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen-
der Verwaltung des GesamtunLernehmens
Stadt durch Stellung eines Vorstandsnntg 
und durch drei Aufsichtsrate beteiligt.

— ( S a m m l u n g  f ü r  d a s  R o t e  
z u g u n s t e n  d e r  f r e i w i l l i g e n  ^  " 1̂ ^  
p f l e g e  i m K r i e g e . )  Wie wir schon ^
mitgeteilt haben, sollen im Zusammenhange ^
der Verstärkung der deutschen Wehrmacht a ^ .^ e  
M ittel für die freiwillige Krankenpflege rm ^  
vermehrt werden. Diese Vermehrung darf eit 
aufgeschoben werden, da das Rote Kreuz 
für die Ausübung der freiwilligen Krankenp! 
im Kriege bereit sein muß. Ungesäumt 
begonnen werden, den Mehrbedarf an mann ^  
und weiblichem Personal, sowie an AaLerM ^  
Transport, Aufnahme und Pflege der Verwun Ix 
und Erkrankten zu decken, da Mangel an ^  
Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes W 
eines Krieges nicht wieder gutzumachen «rno-.^ 
die hierzu erforderlichen außerordentlichen 
zu erlangen, haben die Vereinigungen^ vom  ̂ ^  
Kreuz beschlossen, vom 10. Mai d. J s .
Tage des Frankfurter Friedens, in gan3 
land eine Sammlung vorzunehmen. Dre 
lung erfolgt unter Billigung der deutschen 6^ 
und Landesregierungen. Die Bestimmung ^ 
äußeren Form dieser Sammlung ist den eiMi j,i 
Kreisvereinen überlassen. I n  Thorn soll . ^  
erster Linie in Form einer HauskollekLe 
Zeit vom 10. bis 16. Mai d. J s . aogehalten He
den. Wir hoffen, daß die so oft bewährte ^
freudigkeit unserer Thorner Mitbürger m ^ 
tracht des außerordentlichen Zweckes 
diesem Falle nicht versagen wird. -ie!^
verweisen wir auf den im Anzeigenteil 
Zeitung befindlichen Aufruf. n?arg^'

— ( B u n d  d e r  H a n d w e r k e r . )
Sonntag, mittags 1 Uhr, findet in
b ü r g ,  Gesellschaftshaus, 
Versammlung, an der auch 
Herr Voiat-Friedenau teil

^  E  BundesvorsA,
Herr Voiat-Friedenau teilnehmen 
worauf wir hiermit noch einmal M 
Hoffentlich wird auch Thorn bei dieser -  
gebührend vertreten sein. ^L L'L L-'«., l-

H » ° - ->; - /  S;
v e r e i n . )  Der auf Montag N aA m ttU  injB 
angesetzte' Vortrag 'der Frau Schulz-Sch- 
über den Bade Duplex-Einkocher fallt w g  
krankung der Referentin aus. Hiev

— ( De r  T u r n v e r e i n  „Th o r n 
am 7. d. Mts.. abends 8'/- Uhr. seme ^  §-l
Versammlung ab. die »ahlrerch besucht ^
Vorsitzer, Herr Rektor Zill. eroffnete d re se^  
dem er der ruhmreichen Taten von 1864 I E 
Geburtstages unseres Kronprinzen
schloß mit einem Kaiserhock Nach E  o
neuer Mitglieder wurde beschlossen.^) r M
verein ..Thorn 4" beteiligt sich an dem ß
der Thorn-Podgorzer Turnerjchaft nach 
am Sonntag den 10. M ai (Abmarsch vo 
lokale aus um 3 Uhr nachmittags). 
sich ferner an der Gauturnsahrt bes L) . ^

siallehrer Laabs, zugehen. Dcr Peren- u l  ̂
am Sonntag den 24. d. Mts. eine --r A
Lulkau. Geturnt resp. g e s ^ tt  wird I« »e 
männlichen Mitglieder . auf dem i-""



des Freitag Abend unter Leitung
nutzt Die Danrenriege be
wach gleichem Zwecke am Mitt-
îger ^brterin Frl. Tornow. Bei ungün-

^aoen findet das Turnen an denselben
sür ^ ^ ^ e r n s l o k a l e  statt. Der Ortsausschuß 
beschriosw'i,/^6e soll gebeten werden, zu dem eben 
Lanrŷ  ^ Zwecke eine Gas- oder elektrische 
10. A A  E"cZck)ulhofe errichten zu lassen. Vom 
fünf seinov' Übernimmt der Verein durch
auf die Rote Kreuz-Sammlung
andere ^^obsvorstadt. Bei Liedertlang und 

Unterhaltung blieben die 
- -  noch geraume Zeit zusammen,

^ u r s t a n ^ ? - ^ ^ ^ ^ r e i n  T h o r n . )  In  der 
Cutter am 6. Mai wurden die
tritt ; Vorstandes verteilt. Eine Änderung 
K r ü o e - e i n ,  als Herr Postsekretär a. D. 
Und dik> ^ ^ ^ ? 1 ^ ü a u r  für den Beamtenverein 
aufagnn,^^^^?^^Leilung ernannt wurde. Neu- 
IHlossen  ̂ Mitglieder. Es wurde be-
am ü 4 ,? ^  diesjährige Sommerfest im Tivoli 

— ^^leiern
Halt am i l i t ä r a n w ä r L e r  - V e r e i n )
im k lein o^ E ^ ch  den 13. Mai, abends 8l4 Uhr, 
^ersammlu^E^ ^es Schützenhauses eine Monats-

9 una ? ?   ̂ M i l i t ä r s c h r e i b e r - V e r e i n i -  
7. d - ^ E a n d o r t e s  T h o r n )  hielt am
Uerbiii^,7' ^  Tivoli ihre Monatsversammlung, 
Der N n ^  einem Unterhaltungsabend, ab.

^ ^ e ld w eb el und Divisionsschreiber 
N ita li!^ ' ^Elt eine Begrüßungsansprache. Die 
! S i L  zahlreich zugegen, auch —ver-

- - _____  Verschiedene Gesangs-
A ita lip L ^ '^  Vortrüge der Hauskapelle hielten 
Stimmmw ^°ste lange Zeit in fröhlichster 

^  M  beisammen.
ab 6 Ubv ^ 6 e l e i p a r  k) gibt morgen früh,
wieder ^-^pelle des Ulanen-Regiments Nr. 4 

bei freiem Eintritt. Das Nach- 
des L^^?.I?anadenkonzert wird von der Kapelle 

^  sLartrllerre-Regiments Nr. 11 veranstaltet, 
^oraia^"^- V r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird am 
dem M ruE.untag bei günstiger Witterung auf 
^ußartin^^Äb^ Markte von der Kapelle des 

^  s^fle-Regiments Nr. 11 ausgeführt.
Achtet ?, H o b e l  - u n d  S p u n d w e r k )  er- 

îe Firm^ Sägewerk-Gelände am Holzhafen 
in u. Schlome. Die Fabrik dürfte

^  T ä L iA ^  Frühjahr entstehen und im Herbst 
""grert aufnehmen.

^ r s t c h ? n ^ ? ^ ^ E c h s l u n g  e i n e s  h ö h e r e n  
^ e c h t - ; ^ ^ ^ "  m i t  d e m f l ü c h t i g e n  

zur 11 H a i l l a n t , )  die, wie Lerich-
^egtO^/^laungen Festnahme des ersteren führte, 
M ikeit uahe, ob dem zu Unrecht seiner
"iuspruck ^^^ubien im deutschen Vaterlands ein 
^ N e in ^ ^ ^ ^ .b ie  Behörde zusteht. Es muß im 
Ane brnne geantwortet werden. Während
Ä terlilüo?Ä "g E  aufgrund eines schriftlichen 

Vefehls erfolgen darf, kann nach der 
?.uwam^?^bnung (K 127) seitens der Staats- 
^ u f i g e n ^ ^  Polizei auch dann zur vor- 
A u r a u s s ^ ? ^ ^ ^  geschritten werden, wenn die 
^ s a h r 'E " N  eines Haftbefehls vorliegen und
*ufen rii  ̂ Verzüge ist. Diese Voraussetzungen 

eine Steckbrief hinter dem Flüchtigen
angenebm^ Ähnlichkeit mit dem Opfer dieses un- 
!ichen Abenteuers aufwies. Der Willkür-
îe geseüiIÄ^c!?^ eines Unschuldigen wird durch 

^gleich Bestimmung, daß der Festgenommene
ricbt^7? L ^ 1^ericht vorzuführen ist, wonach 

^egel Gewalt über ihn entscheidet, ein
^Ack k^  ^ l^ b e n . Ein jeder, der das Miß- 
Aoge unrechtmäßig sistiert ZU werden,
M  der E  der Staatsräson trösten, die
'Huldign * des Übeltäters auch dem Un-
^schung Lereitet^b^ unangenehme über-

lZ H  * 5  er  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor- 
Zvhbera- >AEM n Sitzung führte Landgerichtsrat 
Obmann ^ B e is itz e r  fungierten die Landrichter 
M  Ass.ss und^Dr. Amdohr, Amtsrichter Müller 
^r. Sag ^ .d f la n z . Die Anklage vertrat Assessor 
^iter"k1s.^ ' — Wegen D i e b s t a h l s  wurde in 

Böken^?^ gegen die Witwe Hulda Frank aus 
r?pslass4u!^ ."erhandelt. Als die Besitzerfrau 
!N a h x^ S en  kranken Mann zur Kur nach Hohen- 
!?ertrua »„ und mehrere Tage wegbleiben mutzte, 
Ugteii srr- ? Führung der Wirtschaft der Ange- 
,,°nge v ^ ^ s l e  wiederkam, fehlte ihr eine ganze 
^  20 Nk!,«^^"^unden,' selbst die Betten waren 

mit erleichtert. Der Bettbezug
uusjero?ni ^o-schine wieder sorgfältig zugenählt. 

Mgeklaatm^. ^'r. noch ein lOjäbriger Sohn der 
a^chästint bin alter Knecht in der Wirtschaft 

konnte nur sie als Täterin in 
, Doch  ̂ Das Schöffengericht hatte sie zu

cj^W ngnis, verurteilt, wogegen sie Be- 
m^iger weil sie unschuldig sei. Der Ver-
?-̂ chun'o ^chtoanwalt Dannhoff, bat um Frei- 
Ächt ausrä»?"b Beweismaterial zur Überführung 
^n»e des c^-'k/"bntuell bat er, die Angeklagte im 
^icht wä0r°Ä^""3bbeschlusses (den das Schöffen- 

Sitzung abgeändert hatte) nur

K ost-/ Prüfung der Angeklagten wurde auf 
lAuski aus ^rworfen. — Dem Kutscher FranzPßMLMW Z
. ^ 3  Leim Vezrrkskommando ab. Die Anmel- 
Ä ,  am 9 6  brejrgen Vezirkskommando besorgte er 
vn^ von hatte also die gesetzmäßige
L « - I - « s  '-i-»
!' "S.UN- E N  L " ' :  L L ä

!lm sich 
Datum der

Gerichtshof 
von 1

L ?n lassu L  ° E ° ' h^te der Ger'

kj/ Culmm^ Arbeiterfrau Anna Kruszinski 
r'b. o^_"lee. Nach dem Eröffnungsbeschlutz hat

" t -  Arie Angeklagte ist wegen 
vorbestraft. M it Ruck-

Utete

a>r und Anton Jablonski aus Thorn. Bei

— Auf Di e b s t l l l ,  l 
Anklage gegen den Schiffsgehilfen 

E ,  ohne festen Wohnsitz, vorge-

Wroblewski Ulld Jablonski lag RüLfall vor. Urn 
sich Weidenmaterial zum Verkauf an hiesige Korb
macher zu verschaffen, fuhren die Angeklagten mit 
einem Wagen keck an das Weichselufer und luden 
sich 10 Bunde von einem einer auswärtigen Firma 
gehörigen Haufen auf. S ie erzielten einen Preis 
von 10 Mark, wovon jeder 3,30 Mark erhielt. -Der 
nicht teilbare letzte Groschen wurde in Schnaps an
gelegt. Bei einem zweiten Diebstahl waren nur 
die Leiden Erstangeklagten beteiligt. Das Glück 
war ihnen weniger how als beim erstenmale, da 
sie nur 2 Bunde verkaufen konnten. Da sie mit dem 
Rest nichts anzufangen wußten, so legten sie ihn 
einem Besitzer an der Eulmerstraße aus den Hof, 
der die Weiden einfach auf die Straße warf. Die 
Angeklagten machten durch ein offenes Geständnis 
die Vernehmung von Zeugen überflüssig. W. 
wurde zu 6, L. zu 1, I .  zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Dem Erstangeklagten wurde 1 Monat 
auf die Untersuchungshaft angerechnet. — Gegen 
den Gärtnereigehilfen Friedrich Globig aus Thorn 
sollte wegen s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  verhandelt 
werden. Da der Angeklagte nicht erschienen war, 
so wurde gegen ihn em Haftbefehl erlassen.

— ( L e i c h e n s u n d Z  Auf dem Schaubuden- 
platze an der Culmer Chaussee wurde gestern die 
Leiche eines kleinen Kindes gefunden, die dort 
eingescharrt war. Die Leiche war schon halb ver
west, sodaß sich nicht mehr feststellen läßt, ob Tot
geburt oder Kindesmord vorliegt, außer wenn 
etwa der Schädel, wie schon das Gerücht geht, einen 
Bruch ausweist, wovon der amtliche Bericht aber 
nichts vermeldet. Das Ergebnis der Obduktion ist 
noch nicht bekannt.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Bund Schlüssel 
und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt.

— (A us  de  m A i e h r n a r k  L) am Donnerstag  
waren nicht, wie berichtet, 353, sondern nur 201 Pferde 
anfgetrieben.

Podgorz, 8. Mai. (überfahren) wurde heute 
Vormittag auf dem Marktplätze ein kleiner, aus 
der Schule kommender Knabe von einem durch 
den Ort fahrenden Fuhrwerk. Der Knabe hat 
schwere Verletzungen am Kopfe und an den 
Händen erlitten.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. Mai. (Einen 
Riesenfisch,) einen Wels im Gewicht von 80 Pfund,

Lebensgemeinschaften in der Pflanzenwelt.
Wie die ganze Natur nicht aus zusammenhang

losen Einzelwesen besteht, sondern überall Bezie
hungen vorhanden sind, in denen letzten Endes ge
heimnisvolle Gesetze walten, so zeigt im besonderen 
die Welt des Lebenden in einer Reihe von Fällen 
eine innigere Vereinigung zwischen v e r s c h i e d e 
n e n  Einzelwesen zum Zwecke der Ernährung und 
Erhaltung. Man nennt solche Fälle Lebensgemein
schaften oder Symbiosen. Hierher gehört u. a. das 
Schmarotzertum oder der Parasitismus. Es zeigt 
uns, wie z. B. Pilze auf grünen (also chlorophyll- 
halügen) Pflanzen vegetieren und ihnen die für sie 
erforderliche kohlenstofshalLige Nahrung entnehmen, 
da sie selbst wegen des mangelnden Chlorophylls 
oder Blattgrüns nicht imstande sind, die Kohlen
säure der Luft zu zersetzen und weiter zu verarbei
ten; wie ferner die Kleeseide und andere Arten der 
Seide ( L u s c u t a )  in die Stengel ihrer Wirts
pflanzen, die sie umschlingen, Saugwärzchen oder 
Haustorien senden, durch welche die Nahrungsauf
nahme bewirkt wird; wie die O b r o b a n c h e e n  (z. 
B. die Schllppenwurz, L a t h  r a e a )  "die Wurzeln 
anderer Gewächse ansaugen usw. Das vollkom- 
mendste Beispiel einer pflanzlichen Lebensgemein
schaft aber stellen die F l e c h t e n  dar, jene merkwür
digen grauen, graugrünen, gelbgrünen. gelben oder 
braunen Pflanzengobilde. die Steine, Baumstämme, 
Zäune usw. bedecken und teils laubartige, teils kru- 
stenförmige, teils fädilg-strauchige Beschaffenheit ha
ben. An die letztere anknüpfend, sei nur oie sog. 
Bartflechte (HHven daidata) erwähnt, die im Ge
birge vielfach, an Tannen- und Lärchenzweigen her
abhängend, angetroffen wird und, als Rübezahls- 
LarL usw. bezeichnet, an mancherlei Erzeugnissen der 
-SolzschneiderLi (z. V. Zigarrenspitzen) in die Welt 
wandert. Die Flechten sind, wie einer der hervor
ragendsten Botaniker der Jetztzeit — S i m o n  
S c h w e n d e n e r  — unwiderleglich nachgewiesen 
hat, Pilze, d ie  a u f  A l g e n  l e b e n .  Die Algen 
sind die grünen sog. Gomdienzellen in ihrem I n 
nern; sie bereiten aus Wasser und Kohlensäure ver
mittelst ihres Chlorophylls durch Assimilation die 
organischen Baustoffe der Pflanze; die außer diesen 
Zellen vorhandenen chlorophyllosen Fäden oder Hy- 
phen gehören dem Pilz an und sorgen durch Hervor- 
bringung der Fruchtäpfel, Sporerffchüsselchen oder 
Apothecien (die häufig lebhaft orangefarbig sind), 
für die Fortpflanzug der Flechte; außerdem sind sie 
es, die das für die Assimilation notwendige Master, 
in dem zugleich mineralische Nahrungsstoffe gelöst 
sind. aufnehmen und den Gonidien z u f ü h r e n ;  
schließlich vermitteln sie das Anhaften der Pflanze 
an der Unterlage. So erscheinen dann die Flechten 
als Doppelwesen, in denen sich beide Teile zur Er
haltung des Daseins gewissermaßen die Hand rei
chen und zugleich eine Arbeitsteilung unter sich ge
troffen haben. — rd. —

N eueste Nachrichten.
Die Taufe des bMunschwrigijfchen Erbprinzen.

B r a u n s c h w s i g .  9. M ai. Anläßlich der 
heutigen TauffeierlWettsn ist die Stadt festlich 
geschmückt. Das Kaiserpaar traf um 8,85 Uhr 
hier ein; es fand großer Empfang statt.

Mord in Ostpreußen.
B a r t e n  (Kr. Rastenburg). 9. M ai. Gestern 

fischte man die Leiche d:s seit 2 Tagen ver
mißten Krnst Pol aus Wilkendorf aus der 
GruLer. Es wurde festgestellt, daß er erwürgt 
und dann in die Gruber geworfen worden war. 
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Pvrußifch»?üddeutsche Klassenlottsris.
B e r l i n ,  9. M ai. Zn der heutigen Vor

mittagsziehung fielen folgende größere Es* 
winns:

4V «98 Mark auf Nr. 22V 089;
18 WV Mark auf Nr. 149 884. 2281S8;
5kW Mak auf Nr. 11988, 45 429;
3080 Mark auf Nr. 834, 1515, 27 883,

35 267, S1799, 54 954, 57 832, 57 463. 57 883, 
58 531, 64 342, 66 919, 88 533, 78 899, 76 988, 
77 318, 79 773, 8V 663, 96 672, 186 682, 181 422, 
184 292, 111264, 116 227, 127 265, 134 217. 
148167, 159 523, 163 893, 164 916, 165 285.
178 846, 175 265, 178 859, 192 245, 192 557,
195153, 198 827, 214 662, 238 223. 232 289. 
(Ohne Gewähr.)

Unwetter in Thüringen.
E i s e n a c h , 9. M ai. Fast in ganz Thürin

gen haben in der Nacht znm Sonnabend nach 
vssausgetzangenSÄ starken Gewittern wolken- 
bruchartige Regengüsse allenthalben großen 
Schrden angerichtet. Von den Bergen herab 
ergießen sich reißende Wildbäche. Zn den Tal- 
niederungen sind die Felder teilweise durch 
Wasser verwüstet. Die Obstbaumblüte gilt als 
vernichtet. Der Wasserstand der Flüsse ist be
deutend gestiegen.

Besserung im Befinden Kaiser Franz Josefs.
W i e n » 9. M ai. Der heutige Morgenbericht 

sagt: Der Kaiser verbrachte die Nacht gut. Der 
Katarrh ist geringer» das Allgemeinbefinden 
gut.

Fabrikbrand in Wien.
W i e n ,  9. M ai. Gestern Abend geriet in 

d>M an der Stadtbahn se lten en  Floridsdorfsr 
MatsrialölfaLvik eins Tankgrube mit Rohöl in 
Brand. Zahlreiche Danrpflöschzüge der Feuer
wehr rückten aus» um eine Explosion des in der 
Grube lagernden Rohöls und einen um sich 
greifenden Brand zu verhüten. Der Zugverkehr 
d-r Nordbahn erlitt eine kurze Störung. Heute 
früh konnte dex Brand gelöscht werden. Ein 
Unsicher wird vermißt; er ist wahrscheinlich 
verbrannt.

Der Waffenstillstand von den Epiroten abge
lehnt.

D u r a z z o ,  9. M ai. Der Waffenstillstand 
wurde von den Epiroten nicht angenommen. 
Testern sind 288 Kreter unter griechischen 
Offizieren mit Waffen und Munition in Santi 
Qnaranta gelandet. Die Offiziere nahmen vor 
der Landung die griechische Kokarde ab. Gestern 
ging der erste Sauitätszug von hier ab.

Erdbeben auf Sizilien.
C a t a n i a ,  9. M ai. Gestern Abend 7 Uhr 

wurde ein Erdstoß bei Linguaglossa, Wiagrande, 
WrjancavkNa und Belpasfo, besonders in der 
Näh« von Manganos verspürt. Ein von Acirsale 
nach Manganos fahrender Zug mußte angchal- 
ten werden, da die Bahnstrecke infolge des 
Erdbebens auf 788 Meter beschädigt war.

A c i r e a l e ,  9. Mai. Der gestern Abend 
in Manganos bemerkte Erdstoß wurde auch an 
anderen Orten verspürt. Das Dorf Linera ist 
vollständig zerstört worden. Die Zahl der 
Opfer konnte noch nicht festgestellt werden. Die 
Verwundeten wunden im Hospital von Acireale 
untergebracht. Anscheinend ist der Schaden in 
vielen anderen Dörfern nur Sachschaden. Der 
Präfekt von Catania und anders Vertreter der 
Behörden begaben sich mit Hilfsmannschasten 
und M aterial für die Hilfeleistung nach Linera. 
Die Eisenbahnverbindung Acireale—Euardia 
ist infolge von Rissen in einem Tunnel unter
brochen.

C a t a n i a ,  9. M ai. Das Erdbeben hatte 
eine Dauer von 8 Sekunden und verursachte 
unter der Bevölkerung eine Panik.

C a t a n i a , 9. M ai. Das gestrige Erdbeben 
auf Sizilien war verhängnisvoller, als die 
ersten Meldungen erkennen ließen. Es erforderte 
zahlreiche Opfer. M s jetzt sind 38 Tote und 128 
Verwundete geborgen worden. Von den. am 
Fuße d s  Ätna liegenden Orten find viele stark 
beschädigt.

Aus Marokko.
Ud s c h d a ,  9. M ai. Sechs bewaffnete 

Eingeborene stnid bei Safsafate von Banden 
bewaffneter Marokkaner überfallen, getötet und 
ausgeplündert worden. Französische Reiterab
teilungen verfolgt«: die Marokkaner und brach
ten ihnen große Verluste bei.

Berliner Börsenbericht.
9. M alF o n d s:

ÖsterlLjchlschL Bmirnorri, .
Nusjjsche Banknoten per U all- 
Denrjchö Nelchsanlelhe 3 '/ ,
Deutsche Vleichsanteihe 3"/.,
Prelchische Ztottsow 3 ''," /»
Preußische Ltonsols 3 <>/g ,
Lborner S tad tan lelye  4 ^  . . . .
Thorner Stadtanteihe 3 '/ ,° /»  » . .
P ssener Pfandbriefe 4 o/« . . . » .
Posener Pfandbriefe 3 '/," /o  .  . . .
Neue Weftprerchifche Pfandbriefe ä " § 
Westprenbifche Pfandbriefe 3 '/ ,"  « . . 
Wettprenßische P fa n d b r ie f-3 »'s . . .
Auffische S ta a tsren te  . . . . .
Stujjifche S taatsren te  4"/^ von 1332 . 
Nuf'tijche Lrtaatsrente 4'/," /a  voll IWtj 
Politische Psandbrlese L'/, " .  . . . 
Hamb..2lttler!ka Pacetf..Nktie», exkl. 1 0 o » 
Norddeutsche Lü'yd.'Aitleir .
Deutsche B a n k ak tien  . erkl. 1 2 V . / .. 
Dtskattt-Ltomliumdit-LlitteUe . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktle.» . . 
Ostbauk 'Nr Handel und Heuierbe-irlN. 
riltttem. ElelLrlzltiitsüeierlschast.  Nkttsu 
Aumet; F ikde-Ä ktien  . . . , . . 
Pocht,mer G uW ahl.N kiien  . . . . 
Luxemburger Berttlverkö.Sttliea . . . 
Gesetlsch. für etektr. Unter,lehmen-Aktten 
Harpeuer Berttw erk-.N ltt«', . . , .
Laurahiitte.Nktreu
Phöuir BerüiverkL--2lkiip„ . . , '
Nbeiustahl.Nktien . . . . . . . .

WeiAea lako in N ew vork . . . . . . .
.. M a l ...............................   .
,  J u l i ................... i ......................
,  S e p t e mb e r . . . . . . . . .

M ut .
>, 3 » l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
.  S e p te m b e r . . .  . . . . .  . .

Neichsbankdiskoilt 4 Prozent.
Privaldiskont

8 5 .-  
2!4,90 

86.60
77.70 
66.80 
77.60 
94.10

100!25 
61.66
63.25
84.70
77.25

89*50 
97.80 
ÜS.- 

126,70
110.25 
240,—
187.50
126.75 
L2L.- 
289.90 
!53.ro
219.75 
122,20 
1 5 8 -  
! 74,76
136.50 
227.60 
! 57.50
104^4
207.75
210.50 
197.—
176.50 
174.—
164.25 

Lombardzilissilß 6
2 6 ,  Prozent.

8. M al

83.05
214,60

86.60
77.80
66.90
77.80  
97,10

100L5
91,20
92.25 
67.76
77.25

89*60
67.90 
88.50

127.20
111.10
240.40
187.90 
120 80 
1 2 4 . -  
2 4 0 5 0  
157.25 
220. -
122.90
158.90
175.50
140.50
228.50 
157.80 
10 4« /.
202.75
208.50 
197,—
172.50
171.75
163.50 

Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern ln schwacher 
Haltung. M atte Newyorker Kurse und niedrige W iener N o 
tierungen gaben der Spekulation Anlaß zu Blanko-Abgaben  
und Realisationen. A ls  jedoch Petersburg für russische Banken 
als Käufer auftrat, besserte sich die Tendenz und die meisten 
Werte konnten sich von ihren Tiefpunkten etw as erholen. 
Recht fest waren außer den erwähnten russischen Bankaktien 
auch oberschlesische W erte. Gegen Schluß gab die Tendenz 
wieder etw as nach.

D a u z l g ,  6. M ai (Äelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 298 tttliindtsche. 503 russische W aggons. Neusahrwasser 
intand. 36 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  9. M ai. (Äetreldernarkt.) Zufuhr 
22 inländische. 15 russ. W aggons, ezkl. — W aggon'K leis und 
15 W aggon Kuchen.

W etter-Uebersicht
der Deutschen S eew ärts.
_____ _____  H a m b u r  g, 9. M al.

Name
der Beobach. 
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der letzten 
24 Stunden

Borknnl 75!.3 S S W bedeckt 09 nachts Nied.
Hamburg 754,5 W S W heiter 10 vorm. Nied.
Swiuem üude 755.2 ONO wolkig 11 Gewitter
Neufahnvasskr 755.6 S S O Regen 11 nachm. Nied.
M euiel <55,7 S W wolkig 14 nachm. Nied.
Hauuover 755,9 W S W heiter 08 vorm. Nied.
Berlin 755.7 S W bedeckt 12 Gewitter
Dresdell 766.8 S W bedeckt 13 meist bewölkt
B restau 757.1 S W bedeckt 16 meist bewölkt
Bromberg 755,3 S bLd-ckt 15 vorm. Nied.
M eß 758,4 W bedeckt 07 Gewitter
Frankfurt. M 767,8 S W Dunst 09 N ie d .l.S c h ? )
Karlsruhe 769.0 S W iud^ckl 10 Gewitter
München 756,5 S bedeckt 10 nachts Nied.
P a ris — — — _ —
Vlissiugen 752.7 S W bedeckt 11 nachm. Nied.
Kopeuhageil 753.4 W S W heiter 11 vorw. heiter
Stockholm 751.6 S S W bedeckt 11 Gewitter
Haparauda 755,1 S O bedeckt 03 vorw. heiter
Archangel 759,2 S O bedeckt 03 nachm. Nied.
Petersburg 756,4 O Regen 12 —
Warschau 757,9 S wolkig 10 Wetterleuchtt
W ien 757,6 O S O halb ded. 13 vorw. heiter
Rom 761,8 O Regen 17 anhslt. Nied.
Krakau 758.9 ONO wolkenl. 15 vorm. Nted.
Lemberg 760,3 S S W molken!. 10 meist bewölkt
Heullamisiadt — — — — —
Belgrad — — — —
V ia ruß 761,4 NO Regen 10 Wetterleuchtt
N izza — — — — —

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r n »t s 8 g e.
(M itteilung des W etterdienstes ln Bronlberg.) 

Voraussichtliche W itterung für S on ntag  den 10. M ai: 
meist w olkig, windig, tühler, Regenfälle Gewitterneigung.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
oom 9. M ai. früh 7 Uhr.

L u s t t e m p e r U t ll r : -j- 13 Grad llels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B  a r o m e  t e  r st a n d :  760 mm.

Vom  8. m orgens bis 6. morgens höchste Temperatur: 
21 Grad Cels.. niedrigste ^  10 Grad Gels.

?l!»tl iche R otierullgen der Danzkger Produkten- 
Börse

vom S. M ai 1 9 l4 .
Für Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaateu werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 7 1 8 - 7 5 0  Gr 1 8 0 -  202 Mk. bez.
N eguliernngs-P rels 204 Mk.
per M a i—J u n i 204 Mk. bez.
per Septem ber-O ktober 197' ,  Br^ 197 Gd.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 6 8 5 - 6 9 7  Mk. bez.
N egulierunas-P reis 168" , M .  
per M a i—Ju n i 167' , — 168—1 6 8'/, Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  1 6 9 ' / , - 1 6 S - 170 Mk. bez. 
per J u li 171 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1600 Kgr. 
ilttänd. 668 Gr. 166 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 119— 123 Mk. bez.

H a f e r  nnv., per Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. 1 4 2 - 1 7 1  Mk. bez.

N o h z n c k e  r. Tendenz: ruhig.
Nendemettt 88" y sr. Neusahrwasser 9 .2 2 ' ,  Mk. bez. lnkl. S .  
per Oktober—Dezember 9,27 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. W eizen- 10,85— 11,25 Mk bez.

W i i j s t t M i l d r  d u  W u c h s t ! ,  K r ä h t  n » d  U k h t .
S t a nd  des Was s e rs  am P e g e l

der Tag m Tag  ̂ »u
W eichsel T h o r u ..................... 9. 1,73 8. 1,66Zawichost . . . . — _

Hwrschau . . . . 9. 1.64 8. 1.71Chwalowice . . . 7. 2.26 6. 2.36Zakroczyn . . . . 30. 1.98 19. 2,10
M-nhe bei B r°.„b°rg — — —
Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Kirchliche Nachrichten.
S on ntag  (Kantate) den 10. M ai 1914. 

Evangel..Uttherische Kirche. (Bachestraße.) Vorm. 6' - Uhtr 
Predtgtgottesdienst mit Abendmahl (Konsirmntion). Pastor 
Relndke.

vvrittoltter rLäUcal Lslägkirt. XV. 2. 75IN8. 
n. Zernoklos. LsLvtkt ä. LoptLrut v. kekuppeu 

u. Sodiuusv, dekürä. ä. HaLrvuoks. verbatst LrLvküelt 
ä. LvMrlllti. ttLsrauvtall u. Lurugf nsusr karLsiton. 
XViodtib tdr Sodulklnäer. TLneenäs v. ̂ verkenn. Lobt 
nur tu Kartons L 1.00 u. 0.50 Ll.. vleniüls oSsn au§§s- 
d ß sn . In -IpotdsLvn u.Vrogvrjsv. LlLQ Vfeike Naok- 
Lbmunxen eurüek, 6!o s. Lwevks äer TLasedunx visl- 
kLvd kdrttlok LUvxenäs Namen trsxsn, u. sydte §enau 8 

aut Mo k'irm» ck. aUeinIx. k'adrik. 
flsÄsmsLrksk* L Oo., Sivgdui'B, unä ck. Nrmsn N

gut bsüksnt esikt vill, 
ksrss elokl vnssro pfodsn Kamms». 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I.io biS 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
0sut,o!llLn6» grösrt. 8psr.-8siäongssLk8tt
S s lä s n k r s u s  lÄ iv f i s l s L e L
V L L r .18 L W .I S .  l .o r r - ! j « s r  k t iL S S S  t s - t «
«S»>ILN. 8o>6dNiIaN.«»d«r«I ln Mskslö -



T Ein dreimal donnerndes D 
K hoch K
ZKr demGeburtstagskindeinJohanniter- B  
^  Hof sendet das „Kleeblatt". ^

Bekantmachung.
2lufgrund derPrüfungsordnung vom 

S. April/13. September 1906 haben 
w ir zur Prüfung für Schwimm
lehrer und Schwimmlehreriunen 
für das Jahr 1914 einen Termin 
auf den 4. und 5. August d. I s .  an
beraumt.

Die persönliche Meldung der Be
werber hat am 4. August, vormittags 
8 Uhr im Sitzungssaals des unter
zeichneten Provinzial-Schul-Kolle- 
giums (Neugarten Nr. 27, Hochpart.) 
zu erfolgen.

Bewerber melden sich unmittelbar 
beim unterzeichneten Prov'mzial- 
Schul-Kollegium.

D ie schriftliche Meldung zur 
Prüfung muß spätestens am 10. 
J u li 1914 bei uns eingegangen 
sein, wenn sie Berücksichtigung finden 
soll.

Der Meldung sind beizufügen:
1. ein auf besonderem Bogen eigen

händig zu schreibender kurzer 
Lebenslauf, aus welchen» auch 
hervorgehen muß, wie die Aus
bildung im Schwimmen erlangt 
ist. Auf dem Titelblatte ist der 
V or- und Zuname, der Wohn
ort mitStraße undHansnnmmer, 
das Alter, das Religionsbekennt
nis und die derzeitige Stellung 
des Bewerbers bezw. der Be
werberin anzugeben,

2. ein ärztlichesGesundheitszeugnis
außerdem

3. der Geburtsschein, ein von der 
Ortsbehörde ausgestelltes Füh
rungszeugnis und ein Nachweis 
über die genossene Schulbildung.

Die über Gesundheit, Führung und 
Wirksamkeit beizubringenden Zeug
nisse müssen in neuerer Zeit ausge
stellt sein.

Die Anlagen jeder Meldung sind 
zu einem Hefte vereinigt einzureichen.

D a n z i g  den 19. A pril 1914.
K ö n ig l.  P ro v iu z ia l-S c h n l-  

_________ K o lle g iu m .

Holzverkaus
der königl. Oberförsterei Thorn 
am Mittwoch den 20. M a i 1914 von 
vormittags 10 Uhr ab im L l lä v -  
brLLäl'jchen Gasthause in Nen- 
grabia.

Es gelangen nachstehende Kiesern- 
holzsortimente zum öffentlichen Aus
gebot:

1. Aschenort, Jagen 1, 3, 60: 79 
Stangen 1., 265 S t. 2., 308 S t. 3., 
160 St. 4. Klasse, 1500 S t. Rüben- 
bahnschwellen ( I m  lg., 12—14 em 
Zopfstärke), 370 rm Kloben, 480 rm 
Spaltknüppel, 318 rm Reiser 1. und 
2 rm 2. Klasse.

2. Sachsenbrück, Jagen 24: 20 S t. 
Stangen 2., 20 rm  Kloben, 200 rm 
Spaltknüppel, 66 rm Reiser 1. Kl.

3. Karschau, Dchf. Jagen 125 und 
T o t l. : 230 rm  Spaltknüppel, 5 rm 
Rundknüppel (1,75 m lg.) 245 rm 
Reiser 1., 59 rm 2. Kl.

4 . Nudak, T o t l. : 6 rm Kloben, 198 
rm Spaltknüppel, 1 rm Rundknüppel 
214 rm Reiser 1., 724 rm 2. Kl.

Bekanntmachung.
Die Brücke über die Drewenz bei 

Zlotterie wird wegen des Neubaues 
vorn 11. M a i d. I s .  ab auf etwa 2 —3 
Wochen für den Fuhrwerksverkehr gesperrt.

D er Verkehr nach dem Drewenzwinkel 
hat über die Fähre bei Neudorf zu 
erfolgen.

Z l o t t e r i e  den 30. April 19t 1.
D e r A m tsvo rs te h e r.

Ilönlgl.
preich. M

Bekanntmachung.
Die in diesem Jahre verfügbaren 

Zinsen der „S tadtra t O lüekmniru- 
S liftung" in Höhe von 400 Mk. sind 
von dem Kuratorium der Stiftung 
an 6 hier lebende Damen aus Kaus- 
mannskreisen vergeben worden.

Zum ehrenden Andenken des Ver
storbenen erfolgt die Zahlung an fei
nern Todestage, dem 11. M a i d. Is .

Thorn den 6. M a i 1914.
______ Der Magistrat._____

Polhki-Uemdilllilg.
Anfgrund der HZ 6, 12 und 15 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. M a i 1850 (G .-S . S . 265) und § 137 
des Landes-Verwaltungsgesetzes vom 
30. J u li 1883 (G .-S . S . 195) verordne 
ich unter Zustimmung des Bezirksaus
schusses für den Umfang des Regierungs
bezirks M arienwerder:

Z 1. D ie Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wiesen, Weideplätzen, Dorf
angern, Grenzen, Rainen, Tristen, Wege- 
und W aldrändern, Gärten, Deich-, Bahn- 
und Chausseeböschungen, sowie von un- 
benutzt liegenden Grundstücken sind ver
pflichtet, die darauf wachsenden Acker
disteln spätestens bis zu deren Blütezeit 
durch Ausfischen mit der W urzel zu ent
fernen oder entfernen zu lassen.

H 2. Zuwiderhandlungen werden auf
grund des § 3 4  des Feld- fund Forsl- 
polizeigesetzes vom 1. A pril 1880 (G .-S . 
S . 230) bestraft.

Marienwerder den 15. Juni 1963.
D e r R e g ie rn n g sp rä s td e ttt.

W ird hiermit zur allgemeinen Kennt
nis gebracht.

Thorn den 9. M a i 1914.

D ie  P o liz e i-V e rw a ltu n g .

Polizeiliche Kekamttnmchuug.
Ueber das Gehöft des königl. Haupt

manns K ischke, Bismarckstraße N r. 1. 
wird hierdurch wegen Erkrankung eines 
Pferdes an der Brustseuche die S t a l l 
s p e rre  verhängt.

Thorn den v. M a i 19t4.

D ie  P o liz e i-B e rw a lt t iu g .

Ueber das Vermögen des Fräu
lein 4o866riv ,IanL<nv8kt in Thorn, 
wird heute, am

4. Mai 1814,
vormittags 9 Uhr 15 Minuten, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkurs - Verwalter: Kaufmann

0. UeiZ iurr in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht 

bis zum

3. J»»i 1814.
Anmeldefrist bis zum

3. Juni 1814.
Erste Gläubigerversammlung am

4. Juni 1914,
vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungstermin am

38. Ju!l 1814,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 4. M a i 1914.
D e r G erich tsschre iber 

des kön ig liche» A m ts g e r ic h ts .

ZimiWersteMW.
Montag den 11. Mai 1914,

nachmittags 4 Uhr.
werde ich in T h o r n ,  Iesuitenstraße, in 
dem L»ün<rkvL'a.'schen Speicher unter
gebrachte

M M lkM iW «»
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 9. M a i 1914
K n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Masse,l- 
lotterie.

Z u  der vom 3. M a i bis 4. Jun i 1914 
stattfindenden Hauptziehung der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

1
1

1 1 1 W
k 200 100 50 . 25 M ark

zu haben, sowie während der Ziehung, 
soweit vorrätig,

Ersatzlose
für die mit einem Gewinne gezogenen 
Lose.

V  o  r* o  s  1L 1.
königl. prensz. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 1036.

» > » » > » » »

I  » M U .  I
W  Um mein großes Lager W  

8 zu räumen, verkaufe ich W 
W  Denkmäler zu jedem an- W  

nehmbaren Preise.
W  Z M " Versand überallhin. 8

L .  I r m s r ,
W  Cnlm. Chaussee 1.

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

L-Attts L rn s L F v s k i, Sandstraße 2.

Sehr kltlMMe Wich, g»ß. ̂
verpachten, gedielter Schuppen, ent
halten 2 Räume, 160 gm groß, zu ver
mieten Grandenzerstr. 125.

Freiwillige
Versteigerung.
A m  M o n ta g  den 11. M a i ,

vormittags 11 Uhr.
werde ich in meinem Geschäftslokal 
Neustadt. M ark t 11, 3 T r., für Rechnung 
dessen, den es angeht,

1 Waggon Roggenkleie, Fa
brikat Meister, mit Geruch 
aber klnmpensrei und kalt,
waggonfrei Thorn Uferbahn, 
gesackt in Käufers Säcken, 
gegen Kasse bei Uebernahme 
der Ware in Thor»,

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 9. M a i 1914.

L o ^ l c S ,  Gerichtsvollzieher.

AMMrl
», « t  fi, l L

S i i r M M n l  1 2 - 1 ^ , 4 - s  W .

Damen- u. Kinderhüte,
garniert und ungarniert,

Blumen, Bänder, Wäsche, 
Blusen rc.

werden zu staunend billigen Preisen ver
kauft.

Putzgeschiist
Heiligegeiftnr. 12.

L r - in r ä s r  l
Eine gute Idee kann zum Wohl

stand führen bei sachgem. Aus
nutzung. Nat und Auskunft kostenlos.

P a te rrt- In g e n ie u r-B u rc a n  
LdsS  L  Lckm SÄL,

Königsberg Pr.,Koriilteudamm 11.

S c h ü t te s t
des königl. Gymnasiums u. Realgymnasiums 

am Mittmch Le» 13. Mai, von 4 Uhr ab, 
im  Z ie g e le i-P a rk  zu T h o r» .

Es konzertiert die Kapelle des 11. Fußartillerie-Regiments. 
D ie Angehörigen der Schüler entnehmen zu dieser Veranstaltung 
Einlaßkarten zum Preise von 20 P f. im Geschäftszimmer des 
Gymnasiums oder in der M Z M s 's c h e n  Papierhandlung. An 
der Tageskasse erhöht sich der Preis fü r die Einlaßkarten für 
Kinder und Erwachsene auf 50 P f.

Gymnasialdirektov Vr. N. Lauter.

k n i  S s k v s  ü l s s  V i k l r r r i s - k ' s i ' k s
l 'N o rn  Nsn 20. IVIst 1814, svS nU s 8 r i d r :

L O I S L S L ' t
VON

M z i i i i  A r s i iW ,
k. k. HokbaUmr^ikckirektor a. v . 
m it 86iuer vollstLuckLAeii Kapelle 

4 9  -  aus
K S nßrM skK srten  im  Vorverkauk bei V s L L s r  ik s m d s c k

rmck an äsr ^benäkasLe.
I?i'0Zramme 10 kk.

Sonntag den 10. Mai:

(MusikkorpZ des Pionier-Bataillons Nr. 17).
Anfang 4 Uhr. — j —  Ansang 4. Uhr.

W W W  WMllüe. KreWUe.
_____ Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im Saale statt.

H s s e l e i  -
Sonntag -en ,0. Mai:

Großes Früh Konzett,
ausgeführt voll dem Trompeterkorps des Ulanen-RegimenLs von Schmidt.

E in tritt frei. Ansang 6 Uhr. E in tritt frei.
Nachmittags:

Großes PronleuMn-Mlizert
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerle-Regimelits N r. 11, unter 

persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters M ü l l e r ' .
Anfang 4 Uhr. E in tritt pro Person 25 Pf.

Familienbilletts ä 20 P f. nur in den Vorverkaufsstellen.
Hochachtungsvoll

W V Z S L ' S S I Ä .
Reichhaltige Abendkarte. Große, sowie kleine Diners zu jeder Tageszeit.

Viktoris-psrlL
P Z t t S ß s  Ä S  Ä S N L E ,

Zs«i!sn S snnsdsne l un«i Lonn itsg :

6ro «sr 8s».
v i «  n s u s s ls n  V S n rs ,  V s n g o  s t« ,  k n i r s s  ^ 0  p k .

Kaiserhospark Thora-Schietzplatz
Heute, S o n n ta g :

G r o s s e s  K s n ^ r r t .
A n fa n g  4  U h r._____________ — _____________ A n fa n g  4  U h r .

von 14 bis 
' 35 labl-en. 

>velLlio kür8tücke bakaien, Diener oder 
Kellner vverclsn wollen, «uebt rur ^U3- 
biläunß Lupka'8 ürsslsuer vtooer- vvck 
Lellnerscdule, väbitrslr. 1S6. k>ro5p. ums. 
Ltettune sokort äurck Verm. Reise vereist.

sucht vvm 1. Juni oder 1. J u li Stellung 
bei alleinstehendem Herrn oder Ehepaar 
in besserem Hause. Erfahren in feiner, 
sowie bürgerlicher Küche. Gute Zeugnisse 
vorhanden. Angeb. bitte unter v .  L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Malergehllsen und 
Anstreicher

stellt ein für dauernde Beschäftigung
Malermeister, 

T h o rn , Bachestraße 15.

A m  liltkiei! Mlliiil °°sucht.
L .  Mocker,

Lindenstraße 40.

ßiil Wnlkbeiter
mit 9 M ann  zu 1000 km Grubenholz- 
schalen stellt sofort ein

k. M M M - ,  Gr. Nessilii
bei Schirpitz.

Kontorfröuteiv
sofort für Baugeschäft verlangt 

S. Podgorz.
Suche für mein Fleisch- und Wurst- 

geschäft per sofort eine tücht., freundliche

Verkäuferin.
Osvaia Lvimer, T

Gerechtestraße 1.
Daselbst wird auch ein

Lehrling
g e s u c h t .

M le  WNmiIk«
werden verlangt

M .  L r » L 'tL ,  Schillerstraße 19, 2 T r.

RilerlthrliM
können eintreten bei

Oskar KadvrLavä,
___________ Strobandstr. 17.

ik m tts p k t lp  Stütze, die kochen kann. 
E M j l  s Küchenmädchen aufs Gut. 

Mädchen für alles 
bei h o h e m  L o h n .

W w e
gewerbsmäßige Stellennermittlerm, 

Thorn, Heiligegeiststraße 10.

kranyalse,
äonne le^ovs. 8'aär. d. l̂ackemoisselle.

Oauvernoll,
Mstädtischer M arkt 22, 3.

Echt kill AliflSilritlilDcheil
Mocker, Bergstraße 16.

W

am I I .  M a i ,  nachm. 4 Uhr, "  
im „ T i v o l i " .

Der Vortrag der Frau L rk u lL «  
Schwiening fällt infolge ihrer E r
krankung aus.

Die Vereinsmitglieder werden um 
zahlreiches Erscheinen zur Besprechung 
der Vorbereitungen zur Ausstellung 
gebeten.
______ Der Vorstand.
Restaurant Lschenbach,

T h o rn -M o k k e r.
Sonnabend den 9. M a i:

!!
wozu Freunde und Bekannte einladet

der W irt.

Sonntag den 10. Mai:

im Schiitzenhaus Thorn-Mocker.
Freunde und Gönner werden höflichst 
eingeladen. W K t .

k s r b s c k e n
Waldrestaurant.

ti
Für gute Speisen und Ge

tränke ist bestens gesorgt.

ZökdklM mld Billturktil
an allen Sonntagen, sowie am Himmel- 

sahrtstage und 2. Pfingstfeiertag.
Ab Thorn-SLadt 2.10 Uhr nachmittags.

Ab Barbarken 7.53 Uhr abends. 
Somrlagskarteu für alte Züge zu er- 

mäßigten Preisen.

Lappis, Wirt.

L e ib N s c k ,.
Greupibergang „ach Rußland.

Empfehle den geehrten Herrschaften, 
Ausflüglern und Vereinen meine 
schönen, geräumigen Lokalitäten so
wie Garten.

Für gute Speisen und Ge
tränke ist bestens gesorgt.
Wich voll NililAklgkl' Vier.

Um sreundlichen Zuspruch bittet
Mm. 8. Karyilsrät.

Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitsch 9.30 Uhr.

Telephon: Leibitsch 9̂ ______

jetzt in herrlichster Blüte. Den ver
ehrten Vereinen, Schn'en und Aus
flügler» halte ich den beliebtesten 
Ausflugsort bestens empfohlen. Für 
gute Aufnahme, prompteste Bedie
nung werde stets bemüht sein und 
bitte um freundlichen Zuspruch.

Achtungsvoll
Gastwirt.

N. 6. Wagen zum Zuge stehen 
bereit.

Philipps
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um 
gegend meinen reizend gelegenen"

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom  Bahnhof Schirpitz 20 M inuten.
L .  v s r l e l ,  G a s tw ir t .

Sonntagssahrkarten von Thorn S tadt 
nach Bahnhof Schirpitz für H in- und 

Rückfahrt 50 Pfg.__________

Waldpark
Ottlotschin.

V e r b i n d u n g  v o n  u n d  nach 
T h o r  n.

Ab Thorn Hauptbahnhof:
613, 1156, 158, 327̂  420, 718

Rückfahrt:
9'.o, 11M 324, 442, 5^ , 9 L ,  1021., 
An S o n n -  u n d  Fes t t . agen  

werden für die Personenzüge und für 
den Sonderzng (ab Thorn 327, ah 
Ottlotschin NA) Sonntagskarten zum 
ermäßigten Preise ausgegeben.

Den verehrlichnen Vereinen, Schulen 
rc. halte ich den beliebtesten

A u s f lu g s o r t
Thorns bestens empfohlen.

Für gute Aufnahme werde ich stets 
bemüht sein und bitte um freundlichen 
Zuspruch.

Hochachtungsvoll 
K O lL i'O S ä s r? , Bahnhosswirt.

Den verehrten Vereinen und Schulen 
bringe meinen schönen, idyllisch gelegenen

8S lt»  M  « W
bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Bahn- und Darnpserverbirr« 
duug. Für vorzügliche Getränke, 
warme und kalte Speisen ist stets 
bestens gesorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten.

Hotel 1. LrüKvr, Tel. 9.

E M i l T  !l>-
nach," M

nach

«>>W
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M o n ta g  den 1 l .  M / '

Abfahrt Thorn-S tadt Z-v» 
Rückkehr T h o r n - S t a d t ^ ^

Die sreiw. FeuerV^ 
Goftgas

feiert am
S o n n ta g  den 17. d.

' ih r  10 jähriges

Stiftm,gs?stz.,
Nachmittags K onzert auf gtzel' 
Abds. im Vereinslokal des Herrn 
Theater, komische V ortrüge , 
wozu freundlichst einladet

Zerei» . ,  

Rutscher M M
Sonntag den 10. Mal 1-'-

Gemeinschaftliche Abfahrt »»M 
bahnhof 2-'° nachmittags.

T ä g l i c h ' -

des D am en-Salon-O rchesters^ .
S o n n ta g  den 10. M M  - . .

:: :: Matinee ^
ab N ' j . - I ü : .  Uhr vorn»»°S .. :: 

:: :: Anfang des Konzerts 3 U>> -

esbarelt 6 !^ '
E i»  S l i t t - N t s s r » « « ^

m it V s N »  r i s s l s e

Schützenhaus
T ä g l i c h :  L

Fre i-K onr^
von erstklassiger Damenkape

Ansschank von  
K ö m g s b e rg er. V o n a rth e r  na"

W a rm e  K ücke^R s'2  U h r ^ ! ^ <

Preußischer ^
Cnlmer Chaussee 5o. ^

Jeden Sonntag'
G roßer ^

Familien-VE
Es ladet höflichsten,

Telephon 1074, 
empfiehlt .

irische G u rk e n . Blumenkohl, ^  
Ananassrttchte. Rhabarber,

25 Pfennig,
frische italienische KrrsA ^ ^ g

Gemeinschaft entschiedener E )
in n e rh a lb  d e r  L a n d e s - '" '-

Baderstraße 28. A ,„ iM  
Versammlungen: Sonntag,

4 '^  Uhr, Donnerstag, abenos 
Jedermann ist ber^Uch

zur 36. M a c ie n b u rg e r  P ^ r V ^  H o A  
Ziehung am 20. I lm i  d. 
gewinn eine kompl., elegante 
mit 4 Pferden im Werte von i  
ä 1 M .,

sind zu haben bei ,  .  , ,
 ̂h,n

k ö n i g l .  L  o t t e  r i  e - C i
Tboru. B reiw -tr ^ ^ v .

Eiu Fahrrad
gangen. Z u  melden in der 
stelle der „Presse".er ..Presse". ____

UhrenanilbM.,;;
(Tulasilber) am 7. d. M ts . v r 
Abzugeb. gegen Beloh.
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32. Zahrg

preußischer Landtag.
Abgeor dnet e nhaus .

Löwitz er-

g des
Kurde 117̂  - Kultusetats 
gesamte m^r/^ollgemeinen Besprechung über das 

D 7  ^Esschulwesen fortgesetzt.
Und ^ ^ n s t  (fortschrittliche Volkspartei)
lochen ^ ^ n  beantragten, die Regierung zu er- 

och rn der laufenden Session einen Gesetz- 
^ l tu n ^ ^ ^ /o g e n , durch welchen die Schulunter- 
Polen ^Pflicht in den Provinzen Westpreußen und 
in der äNegelt wird und die Sozietätsschulen

^olftz^oorlage einzubringen, durch welche die 
Posen?^^^^^^ungspfl»chL in der Provinz 

dem ersten, zweiten und dritten 
Gesetzes, betreffend die Unterhaltung 

S e r e g ^ E ^ ^  Volksschulen, vom 28. Ju li 1906

v. ^bgg. Vi e r eck  (freikonservativ) und Dr. 
einen (konservativ) und Genossen beantragten, 

Gesetzentwurf, wonach im Kom- 
^rmö^Ogabengesetz begründete Befreiungen und 
!teuei» ; ? ^ ^ n  hinsichtlich der Gemeindeeinkomwen- 
der Provinz Posen auch auf die Beitrüge
lebrer o^tsbeamten, der Geistlichen, der Elementar- 
l̂ nd Kirchendiener. Militärpersonen
lo?.;^-5^6neder der Gendarmerie zu den Schul-sy.: .7.̂  ,  __
Itn^o Anwendung finden sollen und zur Unter- 
^Usfs> .̂ Erstungsschwacher Schulsozietüten für diese 
^itöpn^ohrlich 300 000 Mark durch den E tat Le- 

U Ä  werden sollen.
^r^??^^.fstatLer Abg. v. d. Os t e n  (konservativ) 
Nsston o ^te Verhandlungen in der Kom-

(konservativ): Unter den Alt- 
^er Lehrer besteht manche Not und 

b ta a t,1 ;^ - d; wir würden bedauern, wenn der 
Leute I? ber Lage wäre, den Wünschen dieser 
das svA entsprechen. Es wäre zu wünschen, wie 
^nzes ^  war, daß wir Lehrer hätten, die ihr 
Saiten ^>en.hindurch auf einer Stelle ihres Amtes 

Alî ' ^ o ifa ll  bei den Konservativen.) 
kaltn^ Ke s t e r n i c h  (Zentrum): Die Schulver- 

bemüht sein, den Kontakt der nicht- 
MLen „ * Lehrerinnen mit der Ortsschule zu er- 
ÄMen ^  besten dadurch, daß den jungen Lehre- 
^ockens^ ^ ^ ? n b n is  erteilt wird, an festgesetzten 

in der Volksschule ihrer Heimat bei 
NiiMpr ^hrkräften zu hospitieren. Ich bitte den 
auch m.v onjur zu sorgen, daß religionslose oder 

^Elrgiös gleichgiltige Elemente aus dem

^/^^ .'chw er empfunden. Wenn die Regle
r s  ^ ^ t  die Schulunterhaltungspflicht an-

kann, so sollen wenigstens die genann
ten .nicht schlechter stehen, als in den ande-
brachspOoesterlen. Wir ziehen den von uns einge- 
?bhE^ ^bsttzentwurf, der der Not dieser Beamten 
^  ein?> Qr r» zurück und wollen die Regierung nur 
Aeise Vi.^'Okution ersuchen, in der vorgeschlagenen 
^iteu Ein Notgesetz Abhilfe zu schaffen. Wir 
^vsen i, Legierung, die Schulunterhaltung in
ahnten Westpreußen und die Notlage der Be-

gründlich nachzuprüfen und beantragen, 
Anträge der Budgetkommission zu 

^len. (Beifall rechts.)

Ein Opfer.
Noman von M. Gräfin v. B ü n a u.

---------- - (Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

die 7^? Lab endlich den Ausschlac, und besiegte 
letzten Bedenken.

l̂sp", Zu mir in deinem Ballkleid,
' möchte dich gern sehen." 

v^l" o ' -^^chen,, gewiß; aber es wird nicht 
Hletz, ^ M sehen sein. E in  ganz weißes 

kein Band, keine Blume — nichts!"
"7  ^ ^ertzin d ir keine Blumen geschickt?" 

^raü»" einen wundervollen roten Rosen- 
die ich ihn dir bringen? Ich möchte

- M i ,  an dein B ett stellen." 
lieh» um keinen P re is . Du weißt, ich
ßiiM nbgeschnittenen Blumen. Und diese
IprjH 7 ^  u°r allen Dingen behalten. — Ilse. 
"icht^; Ul'k Oertzin aus. E r w ar lange

Wüßte ich dich nur erst geborgen!" 
— du weißt, Oerhin heißt niit 

^  Und s ^ - u u d  wir nennen uns heimlich 
t ^  ^un'.en — Axel, Jrmchen. der laust 

davon!" Die neckischen Grübchen er- 
^annon^E^^""3er Zeit einm al wieder in Ilses 
Tvr^M  ^  Kinn. „Darum  mach d ir keine 
Utehx E is  zum Frühling ist's nicht lange 
^upe l komnrt Onkel Griesgram  aus
^U na  ^M uulse, un!d w ir feiern fröhliche Ver- 

olr dahin muß aber mein Schwester- 
 ̂M und sein!"

Äeit'.,^^ dich «n,, Ilse, du hast nicht mehr viel

J r m ^ l ^  Ienug — das geht sehr rasch!" 
Glicht« M  nach. „Schön, aümnd und
^ rd e  i»  M  ^ise vor sich hin. ..Wie fest 
^  euch E  am Leben hängen, wenn ich

iin Kamin starb langsam. Ein- 
- e au-.-, <"che Flämmchen züngelten noch um 
'>U T c h A ^ ^ t e n  Köhler». Der W ind heulte

Chor«. Sonntag den ll>. Mai »914.

Abg. Dr. v. C a m p e  (nationalliberal): Vezüg- 
Nch des Antrages auf Regelung der Volksschule 
unterbaltungspflicht in der Provinz Posen bitte ich 
die Regierung, sich nicht ablehnend zu verhalten. 
Man darf nicht erst eine Klasse als überfüllt an
sehen, wenn sie 80 Schüler enthält, sondern man 
muß von 50 bis 55 Schülern ausgehen. Ich möchte 
bitten, den Lehrern in Nordschleswig eine Nord- 
markenzulage, und zwar in Form einer festen Zu
lage zu gewähren. Der Forderung nach allgemein 
losgelösten Schulämtern kann i ^  nicht beitreten. 
Ich bitte den Minister, nochmals zu prüfen, ob es 
nicht möglich ist, in der Kreisinstanz ein wirklich 
vollwertiges Kreisschulamt zu schaffen.

Abg. E rn s t  (fortschrittliche Volkspartei) be
gründete den Antrag seiner Partei auf Neuregelung 
der Schulunterhaltungspflicht in den Provinzen 
Westpreußen und Posen.

Abg. S t y c z y n s k i  (Pole): Wir werden für 
den nationalliberalen und fortschrittlichen Antrag 
stimmen in der Voraussetzung, daß an dem kon
fessionellen Charakter der Volksschulen nichts ge
ändert wird. Den freikonservativen Antrag lebnen 
Mir ab. I n  der Provinz Posen haben wir zu viel 
evangelische, aber zu wenig katholische Seminare. 
Es werden auch zu wenig polnisch-katholische Jüng
linge zu Lehrern ausgebildet. I n  den Seminaren 
muß die polnische Sprache gelehrt werden. Der 
Religions- und Anschauungsunterricht muß polni
schen Kindern in der Muttersprache erteilt werden.

Kultusminister v. T r o t t  zu Solz: Ich habe 
schon früher verneint, daß ein Erlaß besteht, den 
Religionsunterricht in den unteren Klassen der 
Volksschulen nicht in polnischer Sprache zu er
teilen. Der Oberbürgermeister von Posen hat nur 
die Erlaubnis erhalten, vorübergehend, so lange 
nicht genügend des Polnischen mächtige Lehrer vor
handen sind, den Unterricht in deutscher Sprache er
teilen zu lassen. Es ist nicht richtig, daß wir Pol
nisch sprechende Lehrer aus der Provinz versetzen. 
Daß nicht genügend polnische Kinder sich den Semi
naren zuwenden, ist doch nicht Schuld der Regie
rung.

Abg. L e i n  e r t  (Sozialdemokrat): Den Antrag 
Viereck lehnen wir ab. Er will nichts weiter, als 
die Lasten den Beamten nehmen und den Arbeitern 
aufbürden. Es ist bedauerlich, daß in Schulfragen 
die reaktionäre Meinung der Konservativen maß
gebend ist und der Minister diese Anschauung teilt.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Sonn
abend 11 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
252. Sitzung vom 8. Mai, 10 Uhr.

Am Vundesratstrsche: Dr. Lisco, Kühn, von 
Falkenhayn.

Eingegangen ist die Vorlage eines Gesetzentwur
fes auf Aufbesserung der Bezüge der Altpensionäre 
und der Hinterbliebenen.

Auf der Tagesordnung standen zunächst 
Anfragen.

Abg. Dr. M ü lle r-M ein in g en  (fortschrittliche 
Volkspartei) fragte: Ist es richtig, daß zur Verhü
tung von Ehen von christlichen Negermädchen mit 
mchtchristllchen Männern auf gewissen Missionssta
tionen Deutsch-Ostafrikas die Verhängung der P rü
gelstrafe gegen „größere", d. h. heiratsfähige Mäd
chen angewendet wird, und was gedenkt der Herr 
Reichskanzler zu tun, um diesem Mißstande ein 
Ende zu machen?

Direktor im Reichskolonialamt Dr. G l e i m : 
Über die in dieser Frage erwähnten Vorgänge ist 
bisher amtlich hier nichts bekannt geworden. Sollte

Draußen wirbelten die ersten Schneeflocken 
in der L uft' aber es bildete sich keine weiße 
Decke über der schmutzig grauen Erde. Alles 
zerfloß wieder und löste sich in leise rieselnden 
Regen auf.

I rm a  lehnte sich in die Kissen zurück. D as 
Tropfen der Dachrinne folterte ihre gereizten 
Nerven. Lesen konnte sie nicht bei der matten 
Beleuchtung, und grelles Licht schmerzte die 
müden Augen.

W ie laug w ar immer solch einsamer Abend, 
wie endlos dehnte sich die Nacht! . . . Ruhelos 
horchte sie dann Stunde um Stunde auf das 
Ticken der Uhr, auf das Fallen des Regens — 
alles so eintönig und doch so quälend unruhig.

Sie griff nach dem Fläschchen mit Morphium. 
das im Schubfache ihres Nachttisches lag. Für 
einige Stunden schaffte ihr das wenigstens 
Ruhe. Wem schadete es, wenn sie sich diese Er?' 
leichterung gewährte? I h r  selber, hatte der 
Arzt gesagt — ach, ihr schadete und nützte nichts 
mehr, sie wußte es wohl!

I rm a s  Tür näherten sich leichte Schritte. 
S ie versteckte schnell das soeben ergriffene 
Fläschchen m it M orphium und richtete sich auf.

Die Jungfer ging m it hochgehaltener Lampe 
hinter Ilse  her, diq, hell von Licht umslosseu. 
schön wie eiin Märchenbild an I rm a s  B ett tra t.

„Gefall ich d ir?"
D as weiße, duftige Kreppkleid fiel in wei

chen F alten  um die graziöse Gestalt. Den leicht 
zurückgeworfenen Kopf schmückte nur die Krone 
goldig flimmernder Flechten. Um den Hals 
schlang sich eine Schnur auserw ählt schöner 
Perlen — ein altes Erbstück.

„Wenn deäne M u tte r dich so hätte sehen 
können. Ilse !"

Ilse  streifte ihre langen Handschuhe über. 
„Ich glaube, heute Abend wird es wunderschön 
werden!"

I h r  reizendes Gesicht trug den Ausdruck er
wartungsvoller Seligkeit. Die kleinen Füße

sich die Tatsache bewahrheiten, so wird Sorge dafür 
getragen werden, daß Wiederholungen solcher Ver
stöße gegen gesetzliche Bestimmungen vorgebeugt 
wird. (Beifall.)

Abg. W e n d e l  (Sozialdemokrat) fragte: Ist dem 
Herrn Reichskanzler bekannt, daß bei einer in Ber
lin veranstalteten theatralischem Aufführung des 
Hilfsbundes gegen die Freindenlgionen, die in 
Frankreich große Mißstimmung erregt hat, aktive 
Angehörige des deutschen Heeres in Uniform mitge
wirkt haben und was gedenkt er zu tun, um solchen 
Vorkommnissen in Zukunft vorzubeugen?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr. L e 
w a l d : Bei diesen Bildern, von denen zwei mit der 
Fremdenlegion im Zusammenhang stan'den, sind An
gestellte des Eispalastes in einer der Uniform der 
Fremdenlegion ähnlichen Uniform aufgetreten. Die 
Reichsleitung hat bereits in der Vergangenheit dar
auf bingewirkt, daß bei öffentlichen Aufführungen 
die Verwendung derartiger, zu bedauerlichen Miß
verständnissen Anlaß bietenden Uniformen unter
bleibt. Die französische Regierung hat analoge 
Maßnahmen hinsichtlich der Verwendung von deut
schen Uniformen Lei Aufführungen in Frankreich 
getroffen. (Beifall.)

Eine Anfrage des Abgeordneten M u m m  (wirt
schaftliche Vereinigung) über die Vorlage eines Ge
setzentwurfs bei Aufbesserung der Ältpensionäre 
wurde zurückgezogen.

In  dritter Lesung wurde .der Gesetzentwurf nach 
dem Antrage des Abgeordneten Speck (Zentrum) 
wegen Erklärung der Nichtpfändbarkeit der Auf
wandsentschädigungen für die isoldatenreichen Fa
milien in der Zivilprozeßordnung und wegen ent
sprechender Abänderung der Zivilprozeßordnung 
ohne Diskussion endgiltig genehmigt.

Darauf setzte das Haus die- Spezialberatung des 
M ilitär-Etats

beim ersten Titel der dauernden Ausgaben „Gehalt 
des nreußischen Kriegsministers" fort.

Abg. G o t h e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Die Presseabteiluna ist ein Bedürfnis, aber man 
soll sie bei einem Stellenwechsel mit inaktiven Offi
zieren besetzen. Wir werden für das Pressereferat 
eintreten. Die Auskunftsstelle zur Unterbringung 
inaktiver Offiziere lehnen wir ab. Das Militarka- 
binett bat keine verfassungsmäßige Grundlage. Die 
Ernennung der Offiziere bedarf der Gegenzeichnung 
des Kriegsministers, tatsächlich vollzieht die Ge
genzeichnung aber der Chef des Militärkabinetts, 
Das ist ein verfassungswidriger Zustand. Mit der 
Schuldigkeit, Herr Kriegsminister, ist es Parla
menten gegenüber nicht getan. Dadurch lassen wir 
uns nicht imponieren! Auf unsere Beschwerde hat 
der Bundesrat erklärt: „Wegen seiner religiösen 
Überzeugung wird im Heere niemand zurückgesetzt!" 
Woher hat der Bundesrat den Mut zu einer solchen 
Erklärung? Jüdische Einjahrig-Freiwillige werden 
immer noch nicht zu Reserveoffizieren befördert. Die 
Kriegsminister von Einem und von Heeringen ha
ben offen zugegeben, daß die jüdischen Einjährigen 
tatsächlich zurückgesetzt werden. Und dann kommt 
diese stolze Antwort! Seit 1885 wird die Verfassung 
verletzt. Stellen Sie uns doch die jüdischen Reserve
offiziere vor! Heraus mit der Statistik! Ich erhebe 
Anklagen gegen die verantwortlichen Stellen, die 
die Verfassung zu wahren haben. (Vizepräsident 
D o v e  bittet den Redner, sich zu mäßigen.) Wunder 
bewirkt nur das Taufwasser. Nach der Taufe ist ein 
Einjähriger sofort zum Offizier geeignet. Die J u 
den haben sich im Kriege durchaus bewährt. Die 
Nichtzulassung zum Offizierkorps lastet wie ein 
Makel auf den Juden. Es gibt viele Äußerungen 
hervorragender Persönlichkeiten zugunsten der J u 
den. Es ist eine heilige Pflicht des Reichstags, da

machten unwillkürlich ein paar ungeduldige 
Tanzschritte.

„Der W agen ist bereits vorgefahren," erin 
nerte die Jungfer.

„Ah — heute in Uniform?" Ilse  machte 
große Augen, als K urt in der knappen, glänzen
den Ulanka seines alten Regiments an I rm a s  
B ett tra t.

„W arum nicht? Zu einem so überwiegend 
militärischen Feste paßt die Uniform besser."

„Und- steht dir außerdem vorzüglich," scherzte 
Ilse. S ie nahm ihr Spitzentuch, das ihr die 
Jungfer hinhielt, und warf es leicht über ihr 
blondes' Haar. „Gute Nacht, liebe I rm a !"

„Du kommst noch zu mir und erzählst mir, 
Ilse ." I rm a s  heiße, trockene Hand legte sich 
bittend auf den kühlen Arm der Schwester.

„Wenn ich dich nur nicht störe!"
„Ach. ich schlafe ja  doch nicht!"
I rm a s  Augen ruhten lange auf den beiden 

schönen, lebensfrohen Gestalten an ihrem Bett 
dem hochgewachsenen, eleganten Offizier m it 
dem feingeschnittenen, dunklen Gesicht, den sprü 
henden Augen, der sich zu dem holdseligen, blon
den Geschöpf herabbeugte. —

I h r  M ann und ihre Schwester!
E in  schluchzender Seufzer rang sich aus ihrer 

Brust.
„Fehlt d ir e tw as?" fragte Kurt.
Ilse  w ar schon im voraus zur Türe geeilt.
„M ir ist so kalt," antwortete I rm a  leise.
„K alt?  Freilich, das Feuer ist ja  ausge

gangen!"
Er nahm die eiserne Zange und rührte in  

den Kohlen herum.
„Gib dir keine Mühe. Es ist alles Asche," 

sagte I rm a  tonlos. „Geh, laß Ilse  nicht 
warten."

Der eiserne Haken siel klirrend aus den 
Kaminvorsetzer. K urt ging rasch hinter dem 
jungen Mädchen her, zur T ür hinaus. E r sah 
sich nicht einmal mehr mn.

für zu sorgen, daß die Verfassung erfüllt wird. Recht 
und Gerechtigkeit müssen eine Stätte im deutschen 
Volke haben. (Beifall links.)

Abg. Graf We s t a r p  (konservativ): Dr. Lieb
knecht erklärte, die Sozialdemokratie bekämpfe nicht 
das Heer, sondern den Militarismus. Diesen Unter
schied kann nur jemand machen, der in seinem Mute 
eine gewisse Veranlagung zur Rabulistik des Tal
muds hat. (Heiterkeit rechts, Unruhe links.) Die 
Sozialdemokratie will die monarchische Grundlage 
des Heeres beseitigen. Sie betrachtet den Fahneneid 
als eine aufgezwungene Formalität, die keinen Men
schen bindet. Herr Gothein verlangt die Gegenzeich
nung des Kriegsministers bei der Ernennung und 
Entlassung der Offiziere. Hier handelt es sich um 
ein Recht des Königs. Dabei gibt es keine Mitwir
kung des Parlaments und keine Verantwortlichkeit 
des Kriegsministers. (Sehr richtig! rechts.) Das 
persönliche Treuverhältnis des Soldaten zum Kö
nige muß aufrecht erhalten werden. Sonst würde 
eine der wichtigsten Grundlagen unseres Staatswe
sens erschüttert werden!. Gewiß bestehen in der 
Sozialdemokratie Meinungsverschiedenheiten über 
das Heer. Nicht alle folgen den mandelförmigen 
Smntaugen der Rosa Luxemburg. (Heiterkeit rechts.) 
Besonders wenn man auf eine befreundete Partei 
und „Dümpfungsabkommen" (Aha-Rufe links) 
Rücksicht nehmen muß. schlägt man einen revisioni
stischen Ton an. Die Kasernenpropaganda hat man 
aus Vorsicht aufgegeben. Das ist verständlich trotz 
unserer milden, manchmal sogar sehr schwächlich ge- 
handhabten Strafgesetze. (Sehr richtig! rechts, Un
ruhe links.) Man will aber den Rekruten die 
Freude am Militär schon vor dem Eintreten ins 
Heer verekeln. (Sehr richtig! rechts.) Sie wissen 
auch, daß Dr. Liebknecht wegen Vorbereitung eines 
hochverräterischen Unternehmens zu 1?/s Jahren Fe
stung verurteilt wurde. (Unruhe bei den Sozialde- 
motraten.) - Sie wollen den militärischen Geist zer
mürben und zersetzen. Es ist hocherfreulich, daß es 
gelungen ist, in der Fürsorge für Mannschaften und 
Unteroffiziere Fortschritte zu machen. Die Miß
handlungen müssen verschwinden. Die Heeresver
waltung muß alles tun, um die antimilitärische 
Propaganda der Sozialdemokratie dem Heere fernzu
halten. Das Heer muß rein bleiben von der 6o- 
zialdemokratie. (Beifall rechts.)Auch unsere anderen 
Behörden haben die Pflicht der Abwehr. Was soll 
man dazu sagen, wenn Rosa Luxemburg jetzt nach 
ihrer Verurteilung im Lande Propagandareisen 
macht! Wir müssen die Jugendbewegung fördern. 
An den Kriegervereinen werden sich die Sozialde- 
mokraten noch die Zähne ausbeißen. (Lebhafter 
Beifall rechts.)

Abg. v o n  T r a m p c z y n s k i  (Pole): Es ist 
Tatsache, daß polnische Soldaten zu schweren Arrest
strafen verurteilt worden sind, weil sie außerhalb 
des Dienstes polnisch gesprochen haben. Dies Verbot 
der polnischen Sprache ist eine moralische Soldaten
schinderei. Derartiges kommt nicht einmal in Ruß
land vor trotz der dort herrschenden nationalistischen 
Strömungen.

M g. R u p p - Marburg (wirtschaftliche Verei
nigung): Eine Beschleunigung der Abschätzung der 
Flurschäden, die durch die Truppenübungen und Lei 
den Manövern verursacht werden, ist im Interesse 
der ländlichen Bevölkerung dringend notwendig. I n  
dne Garnison-städten beschweren sich die Handwerker 
über die Konkurrenz der Militärhandwerker. Bei 
der großen Last, die das Volk durch die Wehrvor- 
lage auf sich genommen hat, sollte man auch der 
Handwerker gedenken.

Generalmajor v o n  S c h ü l e r :  Was die Flur
schäden anlangt, so steht auch die Militärverwal
tung auf dem Punkte, daß das Verfahren möglichst

Von unten herauf tönte ein leises Lachen, 
dazwischen ein paar halb unverständliche Worte, 
von K urts tiefer Stimme gesprochen.

„Fertig."
„Fertig ." Der Diener schlug den Wagenschlag 

öu.
W ie deutlich man alles hören konnte!
Die Räder rasselten über den gepflasterten 

Hof. Langsam in der Ferne verklang das 
Rollen des Wagens.

E in Windstoß fuhr durch den Schornstein. 
Die aufgestöberte Asche im Kamin wirbelte auß 
graue Flocken stäubten auf den Teppich.

„Asche, nichts als Asche!" wiederholte Irm a .
Sie drückte stöhnend den Kopf in die Kissen.

3. Kapitel.
Das ganze Städtchen nahm daran Anteil, 

wenn das Husarenregiment seinen Kasinoball 
gab. Der weiter entfernt wohnende Landadel 
mutzte sein Nachtquartier in dem nicht gerade 
sehr eleganten Hotel „Deutsches Haus" nehmen. 
Schon wochenlang vorher ließ man sich die 
Zimmer reservieren. Sämtliche Lohndiener 
und Kochfrauen der S tad t waren in vollster 
Tätigkeit, um den Ordonnanzen bei der Bedien 
nung und der geplagten Kasinoköchin Leim A b
richten zu helfen.

Solch Fest, bei dem gewitz zweihundert P e r ' 
fönen zusammenkamen — das wollte gemacht 
sein!

S eit acht Tagen wurde im Kasino gefegt 
und geputzt. Die jungen Leutnants schimpften: 
sie wagten kaum mehr, nach dem Dienst mit 
ihren bespritzten Stiefeln das glänzend gebahnte 
Parkett zu betreten. Schöner sah's freilich aus 
im S aal. Hell geputzte Fenster' abgestäubte 
B ilder und Geweihe — an den W änden große 
G irlanden von Tannengrün und Eichenlaub. 
Aber ein bischen ungemütlich blieb ihnen die 
ungewohnte allzugroße Sauberkeit dennoch. Der 
Kasinovorstand M onierte  jetzt über jede 
Schramme auf den Dielen» jeden kleinen Feth



beschleunigt werden muß. W ir wollen durchaus die 
gute Stellung zum Handwert beibehalten, und die 
Hilfe, die w ir ihm gedeihen lassen können, soll ihm 
auch werden. (Beifa ll.)

Abg. Freiherr v o n  S ch e le  (Welse): Die A lt- 
pensionäre müssen mehr berücksichtigt werden, wie 
bisher. Redner führt Beschwerde, daß bei einer Be
erdigung das militärische Musitkorps zurückgezogen 
wurde, weil ein Kranz des Herzogs von Eumbe'r- 
land in dem Leichenzuge mitgefühlt wurde.

Preußischer Kriegsminister v o n  F a l k e n -  
h a y n :  Von selten der Herren Sozialdemokraten 
wird uns empfohlen, unser Wehrsystem mehr miliz- 
artig  auszubauen. Nun beruht ja  unsere deutsche 
Wehrverfassung auf dem Hauptmerkmal der M i 
l i z ,  nämlich darauf, daß jeder waffenfähige Mann 
auch waffenpslichtig ist zur Verteidigung des Vater
landes. Wenn in dieser Beziehung das Idea l nicht 
erreicht wird, so liegt das an den Einschränkungen 
oie durch die gesetzgebenden Körperschaften der Hee
resverwaltung auferlegt werden müssen. W ir ha
ben also eigentlich eine M iliz , freilich eine M iliz  
die unseren Verhältnissen angepaßt ist. Wenn die 
Herren uns immer raten w ir möchten unsere Hee- 
lesverfassung im Sinne der M iliz  ausbauen, so ha
ben sie sich einfach das M ilizideal aus dem Auslande 
geholt, das natürlich den dortigen Verhältnissen an
gepaßt ist. Die Herren von der äußersten Linken 
behaupten, w ir könnten das Schweizer System an
nehmen, obgleich ihnen so wenig unbekannt sein 
kann, wie sonst irgend jemand, daß die Wehrver- 
fassung eines Volkes angepaßt sein muß dem Cha
rakter des Volkes uich des Landes, in dem das Volk 
wohnt, und daß das Schweizer Volk, wie das 
Schweizer Land ganz verschieden sind in  dieser Be
ziehung zu uns. Sie behaupten es. obgleich sie ganz 
genau so gut wissen, wie nur sonst irgend jemand, 
oaß Deutschland infolge seiner militärischen, geogra
phischen, politischen und auch wirtschaftlichen Lage 
unbedingt gezwungen ist, jeden ihm aufgezwunge- 
nen Krieg m it blitzschneller Offensive zu führen, 
und noch Truppen haben muß, die auch Rückschläge 
ertragen können. Sie behaupten es endlich, trotz
dem ich glaube, daß schon von dieser Stelle aus dar
auf hingewiesen worden ist, daß irgendwelche f i 
nanzielle Erleichterungen durch den Übergang zu 
diesem System bei uns in Deutschland nicht zu er
hoffen sind, sondern im Gegenteil Erschwerungen. 
Wenn sie es trotzdem empfehlen, so können sie es 
nicht aus militärischen Gründen tun, sondern nur 
aus politischen Gründen, de n n -E  Politiker im rei
nen Sinne, d. h. einer, der das Ganze des Vaterlan
des im Auge hat, der kann doch die Erreichung sei
ner Ziele nicht damit anbahnen, daß er das Vater
land in seiner Wehrhaftigkeit beeinträchtigt. Es 
geschieht lediglich aus Parteirücksichten. Um den 
Einfluß der Partei zu heben, versucht man die 
Stützen des Staates zu erschüttern, legt man die 
Axt an die Wurzel der Macht des Reiches. (Sehr 
richtig! rechts: Widerspruch und Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Der Abgeordnete Gothein ist 
dann eingegangen auf die Frage der Beförderung 
israelitischer M itbürger zu Offizieren des BeurlauL- 
tenstandes. Daß der gegenwärtige Zustand (Zurufe 
Lei den Sozialdemokräteu) — ich bitte, mich ausre
den zu lassen — von den israelitischen M itbürgern 
beklagt wird, wird jeder begreifen und ich beklage 
es auch. Indessen, es handelt sich um einen tatsäch
lichen Zustand; daß er verfassungswidrig sei an sich, 
muß ich natürlich zugeben, daß er aber Lurch irgend 
welche verfassungswidrigen Maßnahmen oder E in
richtungen veranlaßt ist und aufrechterhalten wird, 
bestreite ich (Zurufe bei den Sozialdemokraten; der 
Präsident bat, den Redner nicht zu unterbrechen.) 
Wenn mich in  dieser Gegenwartsmisere etwas trö
stet, dann ist es der Blick auf die Bewegung, die jetzt 
durch die deutsche Jugend geht. (Beifa ll rechts.) 
Sie findet sich auf ihrem Wege zu den alten deut
schen Idealen, zur Armee; und diese Jugend sollten 
wir verstoßen? Wenn w ir sie nicht hätten, müßten 
w ir sie schaffen; Gott sei Dank haben w ir sie aber 
in ihrer Gesundheit und Frische, in 'ih rem  nationa
len Fühlen und Denken, in ihrem Bestreben nach

fleck! Das dauerte gottlob nur, bis das Fest 
glücklich vorüber war! Dann kehrte der alte, 
gemütliche Schlendrian nach einem Weilchen 
zurück und legte allmählich eine leise, graue 
Staubschicht über die B ilde r und Möbel. T^e 
Jagdhunde durften wieder ungeniert aus den 
Teppichen und Sofas liegen, und das Parkett 
fand sich ungewachst und ungebahnt in seiner 
altbewährten Verfassung —  bis im nächsten 
Jahre der neue Kasinoball wieder das Unterste 
zu oberst kehrte!

Die Offiziere mußten heute auswärts speisen 
- -  entweder im „Deutschen Haus", wo sie schon 
viele von den Landfam ilien antrafen und gleich 
die jungen Mädchen zum Abend engagieren 
konnten, oder sie sagten sich bei einem verheira
teten Kameraden zum Mittagessen an.

Den jungen Leutnants machte die Abwechse
lung Spaß. Einige alte Junggesellen räse- 
nierten natürlich, daß man durch das alberne 
Fest ganz aus seiner Ordnung und um den gê  
wohnten Skat kam.

„ I h r  werdet nicht gleich sterben, wenn ihr 
euren Skat heut einmal nicht „drescht", meinte 
Rittmeister von Enkevort, der zwar auch Jung
geselle  ̂ aber dafür noch ein flotter Tänzer war. 
„D ie  Leutnants wollen auch ih r Vergnügen 
haben." E r klopfte einem stramm stehenden 
Junker freundlich auf die Schulter. „Na. Sie- 
Herdorf, wie viel Herzen wollen Sie denn heute 
brechen? Der Schnurrbart ist unheimlich ge 
wachsen in letzter Ze it."

Der blutjunge Fähnrich stotterte sein: „Zu  
Befehl, Herr Rittmeister," und zupfte stolz an 
dem weißlich schimmernden Flaum der Ober
lippe.

„F ü r die Leutnants ist der B a ll ja  garnicht," 
knurrte M a jo r von Bergep, ein eingefleischter

Idealen gehört sie zur Armee, wie die Armee zu 
ihr gehört. (Lebhafter Beifa ll rechts.)

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  Bei 
dem Leichenbegängnis, bei dem angMich ein Kranz 
des Herzogs von Eumberland eine Rolle spielte, har 
der Regimentskommandeur nicht eingegriffen. Es 
lag ein Mißverständnis des Vorsitzers eines Krieger- 
vereins vor.

Generalmajor Freiherr v o n  L a n g e r m a n n  
u n d  E r l e n  c a m p :  Ob es zweckmäßig wäre, die 
Veteranenfürsorge auf das Kriegsministerium zu 
übertragen, ist noch nicht Gegenstand der E r
wägung gewesen und ich kann darüber nichts sagen.

Abg. S c h ö p f l i n  (Sozialdemokrat): Der Kriegs
minister meinte, w ir müßten Truppen haben, die zu 
blitzschneller Offensive geeignet sind. Darin unter
scheiden w ir uns eben von ihm; w ir halten eine 
Rüstung zur Verteidigung für das Richtige. Der 
jetzige Kriegsminister hat am 5. November 1913 an 
die Korpskommandeure einen Erlaß herausgegeben, 
der die Aufhebung vorbestrafter Leute von vorn
herein als Arbeitsioldaten betrifft. Nach der schie
fen und krummen Auffassung des Kriegsministers 
über die Sozialdemokratie bürgt uns mchts mehr 
dafür, daß nicht junge Leute, die als sozialdemokra- 
tisch gesinnt bekannt sind, ohne weiteres als Ar- 
beitssoldaten eingestellt werden. Ich bitte den M i
nister hierüber um Auskunft. Wie steht es ferner 
m it "der Pensionierung des nach der Türkei abkom
mandierten Generalleutnants Liman von San
ders?

Äbg. Dr. M  ü l l  e r - Meiningen: Der Zustand, 
daß Juden keine Offizier werden dürfen, ist unzwei
felhaft verfassungswidrig. Es müßte eigentlich eine 
parlamentarische Kommission über die Stellung des 
Kriegsmimsteriums Klarheit schaffen, nicht nur dem 
M ilitärkabinett und den Generalrommandos gegen
über, sondern auch gegenüber dem Reichskanzler 
selbst.

Abg. G r ö b e r  (Zentrum): Nicht die Juden a l
lein haben sich über Zurücksetzung zu beklagen, son
dern die Offiziere aller christlichen Konfessionen 
wenn es sich um ihre ablehnende Stellung zur Her
ausforderung zum Duell handelt.

Preußischer Kriegsminister v o n  F a l k e n -  
h a y n :  Herr Abg. Gröber hat hier gemeint, ich 
hätte das Verhältnis zwischen dem Kriegsminister 
und dem Chef des M ilitärkabinetts als Säule der 
preußischen Macht hingestellt. Nein als Säule und 
Grundlage der preußischen Monarchie habe ich be
zeichnet die Versassungsbestimmungen, die dem 
Könige freie Verfügung über das Heer innerhalb 
der Gesetze gibt.

Abg. Freiherr v o n  S ch e le  (Welse): Das 
Kriegsministerium ist über den Vegräbnisfall falsch 
unterrichtet worden.

Das Gehalt des Kriegsministers wurde bewil
ligt.

Die Resolution V e h r e n s  (wirtschaft!. Vereini
gung betreffend die Erhöhung der Durchschnittssätze 
für Vorspannleistungen wurde angenommen, ebenso 
die Resolution Graf W e s t a r p  (konserpativ), 
S ch u l tz - Bromberg betreffend Anrechnung der M i
litä r- und Marinedienstzeit der M ilitä ranw ärter auf 
das Besoldungsdienstalter und ihre Anrechnung im 
Kommunal- und sonstigen Verwaltungsdienst.

Bei den Ausgaben für die Offiziere des preußi
schen Kriegsministeriums hat die Kommission die 
Neuforderung für einen Stabsoffizier und zwei 
HaupLleute für das neu einzurichtende PressereferaL 
im preußischen Kriegsmmisterium gestrichen. Es 
liegen Anträge auf Wiederherstellung von den Ab
geordneten Graf Westarp (konservativ) und Genos
sen und Lasserinann (nationalliberal) und Genos
sen vor.

Abg. Dr. O e r t e l  (konservativ): Der Reichs
verband der deutschen Presse hat in  einer Eingabe 
an den Reichstag die Hoffnung ausgesprochen, daß 
sich keine bürgerliche Partei der Erfüllung ihrer 
B itte um Bewilligung dieser Forderung entziehen 
werde. Heute früh ist die letzte Nummer des Zei
tungsverlag, der Zeitschrift des Verbandes deutscher 
Zeitungsverleger, erschienen, in der dieselbe B itte 
m it derselben Entschiedenheit ausgesprochen und der

Damenfeind, „aber die Weiber stecken dahinter; 
die lassen ihren Männern keine Ruhe —  ob sie 
Töchter haben öder nicht ist ganz gleich — gs 
tanzt muß werden. Die Frau vom Oberst ist 
die tollste, die macht jeden Unfug m it."

„E ine charmante Frau. Auf die lassen w ir 
nichts kommen."

„D ie  tanzt blos so gern, weil sie magerer 
werden w il l ! "
' „P fu i, Berger, nicht rüde!"

„A ls  wenn w ir das nicht ebenso machten 
beim Tennis! D ie Damen denken auch, w ir 
kommen ihretwegen., und schließlich wollen w ir  
uns eigentlich nur tra in ie re n "

„Das ist ganz was anderes!"
„Ich  b itte  die Herren, jetzt hinauszugehen." 

Der Ttschdirektor, Leutnant von Raven, schoß 
aufgeregt herein. „H ie r muß jetzt durchaus g- 
lüftet werden."

„Um  alles in der W elt —  es ist ja schon zum 
Totfrie ren!"

„Gemütliches Lokal, unser Kasino! Dürfen 
w ir  vielleicht ein bischen B illa rd  spielen?"

„B illa rd  —  jetzt? Warum nicht gar! Auf 
dem B illa rd  sollen die Bowle und die süßen kal> 
ten Speisen stehen —  da werden jetzt Gläser 
und Teller aufgestellt."

„G ut, dann gehen w ir  ins Rauchzimmer."
Aber da gab's auch keinen ungestörten Frier 

den. Oertzin und Reitzenstein tüftelten m it 
roten Köpfen noch an der Tischordnung. Einige 
unerwartete Absagen hatten alles über den 
Haufen geworfen.

„Im m e r die hübschesten Mädchen sagen im 
letzten Moment ab," schalt Reitzenstein. „Ob 
wohk solche alte Mama einmal den Schnupfen 
kriegt? I  Gott bewahre! . . . Im m er seelen- 
vergnügt, gesund und fett,, n im m t Platz für

Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß die bürgerli
chen Parteien die Forderung einmütig wieder her
stellen. Das sollte uns doch bedenklich machen, auf 
den Boden zu treten, den die sonst so urteilsfähige 
und verständige Budgetkommission eingenommen 
hat. Ich bitte Sie dringend, die Forderung ohne 
Abstriche und ohne Änderungen zu bewilligen.

Abg. S c h iffe r-M a g d e b u rg  (nationallibera l): 
Jetzt stehen w ir vor der Wahl, enrweder gar nichts 
oder die Vorlage anzunehmen, und da wählen w ir 
im Interesse der Presse das Letztere.

Abg. S L ü c k l e n  (Sozialdemokrat): W ir Litten 
Sie, die Anträge auf Wiederherstellung der Forde
rung abzulehnen.

Abg, L i e s c h i n g  (fortschrittliche Volkspartei): 
W ir wünschen, daß zunächst ein Stabsoffizier be
w illig t wird.

Preußischer Kriegsminister v o n  F a l k e n -  
h a y n :  Ich übernehme die Verantwortung fü r die 
Tätigkeit dieser Sammslstelle, falls sie m ir bewil
lig t wird. und werde dafür sorgen, daß sie keine 
Parteipolitik treibt.

Nach kurzer Erörterung wurde der Antrag gegen 
die Stimmen der Rechten, der Nationalliberalen, ei
nes Teiles des Zentrums abgelehnt.

Eine Reihe weiterer T ite l wurde entsprechend 
den Kommissionsbeschlüssen erledigt.

Beim Kapitel „M ilitärin tendanturen" fragte
Abg. K u n e r t  (Sozialdemokrat), wo die längst 

versprochene Denkschrift über die Reorganisation der 
M ilitärintendanturen bleibe, und erklärte, daß seine 
Partei die Position ablehnen werde.

Abg. H ä u s l e r  (Zentrum ): W ir müssen alles 
tun, damit die Versorgung von Heer ruck) Volk m it 
B rot und Fleisch im Inlande sichergestellt ist.

Abg. W e r n e r  (wirtschaftliche Vereinigung): 
Ich Litte den Kriegsminister, recht bald an die Re
form des Jntendanturwesens zr gehen.

Kriegsminister v o n  F a l r e n h a y n : I n  der je
tzigen Intendantur haben w ir die Männer, die die 
Verpflegung der Armee im Kriege sicherstellen. 
(Bravo! rechts.) Die Möglichkeit von Reformen 
wird nicht bestritten, das beweist auch die Denk
schrift, die in  Vorbereitung ist.

Abg. H ä u s l e r  (Zentrum ): Zu bemängeln ist 
besonders die Voraesetzteneigenschaft der Komman
dierenden Generale gegenüber den Korpsinten
danten.

Damit schloß die Debatte, der T ite l wurde be
w illig t.

Zum Kapitel „M ilitärfürsorge" erklärte
Abg. S c h u lz -E r fu r t (Sozialdemokrat): Alle

Konfessionen müssen dienen, auch Dissidenten und 
Atheisten. Da muß auf diese Rücksicht genommen 
werden. E in Zwang soll nicht ausgeübt und an
stelle der Vereidigung die Verpflichtung treten, wie 
auch der Kaiser einen derartigen Rekruten durch 
Handschlag verpflichtet hat.

Generalmajor Freiherr v o n  L a n g e r m a n n  
u n d  E r l e n c a m p :  E in Zwang darf nicht eintre
ten. ebensowenig eine Proselytenmacherei.

Das Kapitel wurde bewilligt.
Zum Kapitel „M ilitärjustizverwaltung" er

klärte
Abg. H o f r i c h L e r  (Sozialdemokrat): Die Be

strafung wegen Fahnenflucht nimmt weiter zu; es 
sind aber Mißhandlungen, die zur Desertivn tre i
ben.

Generalmajor Freiherr v o n  L a n g e r m a n n  
u n d  E r l e n c a m p :  Desertionen sind nicht so häu
fig. Daß sie durchgängig auf Mißhandlungen zu
rückzuführen seien, dafür ist der Redner uns den 
Beweis schuldig geblieben. Die Zahl der M iß 
handlungen ist tatsächlich zurückgegangen.

Hierauf wurde die Meiterberatung auf Sonn
abend 12 Uhr vertagt.

Schluß 7Z4 Uhr.

zwei. ißt fü r drei, steht beständig in der Tür 
„zum Zusehen" und schreit über jedes offene 
Fenster! — Oertzin! Da hast du ja  zwei alte 
M ü tte r zusammengesetzt! Bist du denn ganz 
und garnicht gescheit?"

„Dann mach d ir deine Tischordnung a lle in !" 
Oertzin roctrf den Bogen Papier hin. „Zw ei 
Stunden doktere ich an dem verwünschten D ing! 
Wenn ich doch zehn M ü tte r zu v ie l habe! Ich 
kann ihnen doch keine M änner schaffen, wenn sie 
keine mehr haben!"

„D u  — die zwei lassen w ir  am besten 
a lle in ." Enkevort zog die T ü r wieder ins 
Schloß. „D ie  sind kurz vorm Hauen. Da drück' 
ich mich. Ich bin nicht gern Sekundant ber 
Duellen —  da fä llt man immer m it herein."

Aber es kam zu keinem Duell. Am Abend 
herrschte eitel Friede und Eintracht. Oertzin 
und Reitzenstein schlenderten Arm  in  Arm  um 
den Tisch und besahen ihre gelegten Karten.

Es stimmte alles. Schließlich fand doch 
jeder Topf sein Deckelchen. Einige alte Herren 
machte man zu unfreiw illigen Türken und gab 
ihnen zwei stattliche Damen zu führen. E in  
paar blutjunge Leutnants schob man zwischen 
mehrere alte Jüngferchen —  die konnten sich 
einmal ein bischen langweilen. Schadete ihnen 
nichts! Nachher tanzte es sich desto flo tter m it 
den niedlichen Mädelchen, die im  B illardzimmer 
gewiß eine „fide le" Ecke bildeten.

„W o sitzt denn Geldern? H ier —  so hoch 
oben?" wunderte sich Reitzenstein.

„Den laß nur da," fie l Oertzin hastig ein. 
„Der soll geehrt werden. E r hat solch gute 
Fasanenjagd!"

„Und solche schöne Schwägerin" 'neckte 
Reitzenstein. E r war auch nicht aus den Kopf 
gefallen.

Die drei Eisheiligen.
V o ll Langer Sorge sehen Landmann 

ner den Tagen des 11., 12. und 13. M a i enV 
die im  Volksmund die drei Eisheiligen oder 
strengen Herren heißen und die Kalendernainen^ 
mertus, Pankratius und Servatius huben. 
auch die Blütenpracht noch so lieblich dasteht § 
gen die Felder die besten Aussichten für dre ^  F 
bieten, ein Frost oder Reif in de  ̂ F rü h lrn S ^. 
kann alle schönen Hoffnungen knicken. M it 9 ^  
Regelmäßigkeit, wenn auch manchmal etwas ^  
srüht, manchmal etwas verspätet, treffen die 
ligen fast jedes Jahr ein. W ir würden 
das Wiederkommen schenken, aber sie sind behar^^ 
Gäste. Die Bedeutung dieser Tage haben Are 
Bauernregeln in  den Sätzen zusammengefaßt;

Pankratius und Servatius 
Der Gärtner wohl beachten muk, 

und
Mamertus, Pankratius, Servatius 
Sind drei gar strenge Herrn,
Zerstören und verruchten gern. - ^  

Wenn diese Frost- und Reifriesen. wie man 
nen könnte, da sie m it diesen a lLgerm anW ^.,^ 
holden große Ähnlichkeit haben, glücklich vor 
gegangen sind, dann braucht man nur noch 
Lbanstaa, der auf den 25. M a i fä llt, zu 
Nach ihm ist die W itterung so gut wie stcĥ > ^  
der M ai macht feinem Namen Wonnemonat 
Ehre. Auch die Kälte, die jetzt vielleicht noÄ g, 
tr it t, ist nicht von Dauer. Nach der alten

und fetzt dafür König Lenz auf den Thron, 
gebührt das Zepter, m it B lüten bekränzt er "ch ^  
Lockige Haar, und unter seinen T ritten  e rw E  ^  
frühlingsfrohe Leben ringsum an Baum 
Strauch, in Feld und Hern, so daß schon öalL n 
mehr an die Tage der drei Eisheiligen erinnere

B e r l i n ,  6. M ai. (BuLterbericht van Müller ör Dr ^  
Berlin, Lothringerstraße 43.) Die Eingänge inländischer 
sind nach wie vor recht reichlich und nehmen infolge der w» gt 
Witterung täglich zu. Die Nachfrage ist im neuen 
nicht so rege. wie man gehofft hat, sodaß sich Überstände 
Aus den M artt drücken auch schon die Angebote hoLaNV yje 
Butter; ferner wird bereits Grasbutter offeriert. ^  §iil> 
starte Produktion Westelbiens, besonders Oldenburgs ^  
Schleswig-Holsteins mit seinen billigen, dringenden A E .  
beeinflußt die hiesigen Verkaufspreise recht ungünM ' tzett 
auch die Butter andere. Provinienz billiger verkauft ^  ^  
muß, um die Konkurrenz mit diesen Buttersorten 
erhalten. Nach alledem ist zu erwarten, daß in nächkA. ^ir 
die Preise weiter fallen müssen, wenn zwischen A n E "  Ajc 
Nachfrage das richtige Verhältnis hergestellt sein sou- 
verkaufen ,

M e r fe in s te .................................................... 11? U

I I .  S o r te ............................................... 1 1 0 - 1>2
t l l .  Sorte wenig zugeführt.

Weich seloerlrehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Genitiv", Kapt. P -.- .

400 Ztr. Gütern, von Danzig, sowie der Kahn des AA,psek 
F . Schilt mit 1700 Z tr. Kleie von Plozk. Abgefahren 
„Bromberg", Kapt. Liedtke, mit 800 Z tr. Gütern nach ^  ZM 
sowie die Kähne der Schiffer Z. Wutkowski mit ^  
und 5!. Riester mit 4359 Ztr. Mehl. ebenfalls beive ^  
Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer K. hei  ̂
1900 Ztr. und C. Wosikowski mit 2450 Ztr. Getreide, 
von Wlozlawek nach Danzig.

Standesamt Thorn-Mocker.,
Vom 26. April bis einschl. 2. M a i 1914 sind g e m ^ ' 
Geburten: 6 Knaben, darunter 1 unehel.

6 Mädchen, „ —- „
Aufgebote: 3.
Eheschließungen: 2. heiter
S te rb e M e: l. Johann Sikorski, 5 T . 2. Dem ^  sells 

Theophil Kaminski ein Lotes Mächen geb. 3. Tischs So» 
Friedrich Kleibs, 72 Z. 4. Zaworsci, ein Mädchen Z. 
namen, 11 S t. 5. Schuhmachergeselle Simon C ic h o a ^ ^

Im  übrigen war es „öffentliches 
ins", trotzdem die Offiziere natürlich 
ansgeplandert hatten, daß Oertzin und 
von Hanstein heimlich verlobt wären. „

' „W o sitzt denn Fräu le in  von Hanstein?
„D ie  führe ich.» Oertzin wies ,^i. 

B illardzimmer. „D ie  Jugend w ird nicht s 
Du kannst m ir einen Gefallen tun, ReWch ^  
Nimm die C laire Hagen zur Tischdame, 
schwatzt so v ie l Unsinn —  dann merkt ^  
mand, wenn ich m it Fräu le in  von H" 
etwas leiser spreche." .j!

„W eißt du. das ist ein bischen vie l 
Sprechen kann sie meinetwegen, dann  ̂
ich ih r nicht so v ie l zu essen zu holen — 
nachher den Tischwalzer! Die Ta ille !

, D"
Oertzin lachte: „G ib  d ir  nur Mühe- 

bringst sie schon herum. Unser Tisch ^  
hübsch aus! Die Rennpreise machen D  d<l 
als Tafeldekoration. Hier, Ordonnanz nK 
fehlt eine Gabel. Im m er hübsch 
mein Freund."

Der Oberst tra t herzu. D ie Sporen ^

alleszusammen.
„Guten Abend, meine Herren 

Ordnung?"
„Jaw ohl, Herr Oberst."

Der Kommandeur tra t in  das Speisez^tzte- 
Seine F rau  die heute die W ir t in  spielen
zupfte noch den drei ih r anvertrauten t j^ l
Damen in  der Garderobe Kleider und 
zurecht. îisse"

„E in  Glas Bowle! Herr Oberst 
probieren."

n u r

mit pst.-<)usncIt-XIsngbo
sUIsrnvsetrstung kür Vüorn

S. d is u m s n n , pvssn.

cieN



^   ̂ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ n _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .

H ^ i i i n r i n n  8 v v 1 i K ,  H i « » i  n .

Ä lllU M  N. D s s  H a u s  ÄsZ? M o ä e n l  W W H k  R  
D as praktischste Sommerkleid und das schönste Sommer-Kostüm ist

8 s Ä - ! « c > «
Ca. 3000 Meter dieses so außerordentlich edlen und praktischen Gewebes (aus Japan und China importiert) habe 

ich sehr billig erstanden und verkaufe, soweit Vorrat, für Kleider geeignete Qualitäten:
S er ie  I M eter 1 . 9 5  M k., S e r ie  II M eter 2 . 4 0  M k., S e r ie  IN M eter 2 . 9 0  M k„

SsM lbreit, für Kostüme geeignet, extra schwer:
S er ie  I M eter 4 . 5 9  M k., S e r ie  l l  M eter 6 . 5 0  M k., S e r ie  III M eter  8 . 0 0  M k. 

E in  Posten D W -  R o h e  S e i d e ,  - W F  deutsches Fabrikat, soweit V orrat:
S e r ie  I M eter 1 . 1 5  M k., S e r ie  l l  M eter 1 . 4 5  M k.

'^7- -.. .... : R itts  «LLv ÄiSsrnLllKv RslLoi-atton vSsarrÄ svs SÜLL dsaoktSrr.

W W W S N M"Ek AlWWMllMek
d°st RoßgartExbkk, ^

verkauft

M e r k e l
und

bauen
0tt» k«dlLU«r.

des

^ P ü i tu s p lä t te n
^ u e lio s  b r e n n s o t l

s «  N e x u l i e r a u A' u. »1. 7,so
- »  sm p tisL N

/A u l  Varrev.

4g°k Eclbstläuser die
,  M ^  ^Inzahiung von 350 bis 
^  Angeb°^ erfahren näheres

? le !1 e iu W k l!o te

für dauerndauernd gesucht.
S - — ^  B ivIIIÜ k t

^ s c h l e r e i  verlan gt

n̂ĝ lLnftmSdcheK
Restaurant Wollmarkt.

1 M k »  W W M k
stellt ein Besitzer L U L tt, S w r e r e z y u  

bei Swierczynko.

All « tM l
K u t s c h e r

zum sofortigen Antritt g e s u c h t .
6eorK öttztriek,

i l e x s n l i e r  N it tv r e g e r  ktsobkl.
Lausburscheu,

der auf der Brom berger Vorstadt wohnt, 
stellt sofort ein

L s v I i i v I r o L « » ,  Elisabethstr.

Kkül II. WStllklk».

W er bar G eld
bis 6 P rozent braucht, auf Schuldschein, 
schreibe sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 
S .  v t lo , B r e s la u  L, Taschenstr. 23— 24.
H r /v v  von 100 Mk. an verleiht
V U r  v - e l v  streng reell, distret u. 
schnell. O . « r ' t t n ä l S L ' ,  B e r l in  188. 
Oranienstr. 165a. Größte Umsätze seit 
Jahren, Provision erst bei Auszahlung. 
Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen  
gratis und franko.________

s o s o  M s n ir
auf ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundstück gesucht. Angeb. unter /I .  k .  
ST an die Geschäftsst. d. „Presse" erbeten.

Junger, verheirateter Geschäftsmann 
s u c h t

s o o  M I s n lr
gegen Sicherheit und gute Zinsen bei 
einvierteljährlicher Abzahlung zu leihen.

Angebote unter S .  143 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

-  „  . ?
halbarabisch, 10 Jahre alt, 2 Z oll groß, 
vorzüglicher Traber, auch a ls  Reitpferd 
zu benutzen, steht i» D o m . TiUitz, Post 
Ostaszewo zum Verkauf. P re is  600 Mk,

fast neu, billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

o g ö N ,  ist  ̂preiswert 
sofort zu verkaufen. Zu erfragen beim 
berittenen Zottaufseher L e i t t k v ,  OLt- 
lotschm , Bahnhof.
K tu b -S esje t. S p o r tw a g e n , P o r t ie r e .  
C h a iselo n g u e  - D ecken, H o b elb a n k  u. 
a . m . Zu v er k a u fe n .

B a c h e f t r a h e  16.

WtMMkiiWMl,
g u t erh a lten , b illig  zu verkaufen

_______ Waldstrahe 29a, 1, r.

GuterhalLenes Zsss
u . g r . V o itek le id . fält neu, zu verkaufen. 

_____ Kerstenstraße 26, 3. r.

GelegecheVlHiilse!
Repetierbüchsen, Modell 98 ,
1 desgl. mit Ferurohr,
3  d e s g l . ,  M o d e l l  8 8 ,
3  Selbstspanuer-Drllliuge 2 0 /6 5  

und 16/9 ,3
u. a. zu jedem annehmbaren P re is .L w a lä  R srr»§,
Waffengeschäft, Thorn, Schillerstr.

ll
zu verkaufen Z nnkerhof, 2 Treppen.

W indm otor,
6 w. Raddurchmesser, aus 14 m  hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
NuSvlL RsSmLNU, T h orn , Ulanenstr. 2.

Nerklmfe meine D t i  Hasser
in Thorn sehr billig und bei kleiner An
zahlung.

!?»'. ^ s » t tk « » ^ 8 lL L , Waldstr. 15.

Möbel. Spiegel 
Nolsterwarett

kaufen sie jetzt günstig bei
N » v L « I ,  M b b elgesch äst, Schulitz. 

B ettg est. v. 12 Mk. an, Tische v. 12 Mk. 
an, S ch la fso fa  v. 24 Mk. an, usw.

Franko Lieferung nach allen B ahn
stationen.

M iii i i iW iig e ii i i lk .,

1 gut möbl. Zimmer
nach vorn mit sep. Eingang von sofort 
zu vermieten Tuchmacherstr. 6. 2.

A lM  " " ^ u te r  Penf. zu verm.
G erstenstr. 9 r» , 1.

Ki. möbl. Zim m . zu verm. Culmerstr. 1, 2.

2 schölle, mvlilittte Ziiniiikr.
Bad. möbl. Burschenzimmer, SLattung für 
2 Pferde, Futterkammer sofort zu verm. 

______  G ra n d  enzerstr. 125.

1— 2 möblierte Zimmer
von, 15. M ai zu verm. Mellienstr. 70, p.

L  slli lüdi, Liiiiüistllin,
« » » S L  >-^

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten.
Juuterhvs, 1 Tr.

Großer Aolken-öveilhttraM
vom 1. 5. zu verm. Gersterrstrasze 3.

W
MI  V

M . :

W t z l e n !
I-Iockmoäerne vessms mit k'iiesdoräen. 

I ^ i n o l S u i n ,  I ^ i n e v u s t A ,  O e l L o r a t i v r i s I e i s t e n ,  
M a r k e n ,  O e l e

! ... 2U b i l l i g s t e n  kreisen. ---------------
1-cIepllon 823, T t t O  ( lL v I d v ,  dlelliensti-. 80

K r o m b e r g e r s tr a ß e  6 0 :
8-, 5- und Z zimmerige

W ohnu ngen
in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder

k 'r-N L  k k r u n .  Baugeschäft.
Eine Wohuuug,

event!, geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. LärrsrS L v lm s r l, Windstr. 5.

Diim m ichiiiiiig
Balkon, Badezim mer, sämtl. Zubehör, 
zum 1. J u li evtl. früher zu vermieten

Bismarckstr. 3, , .  Etage.

W  sind zwei große,
W herrschaftliche

W ch M g en I
W j  in der 1. ruid 2. Etage, zum 

1. Oktober d. J s .  zu vermieten.

8  NarKTZ ÜLMC3, 8
W  G . NI. b. H., 8»

Aitstüdtischcr Markt S. M S

Möbliertes Borderzimmer
zu vermiete» Breiiestraße 38, 2.

Gut möbl. Vorderzimmer, jcp. Eing., zn 
venn. P re is  16 Mk. Gerechteste. 33, p.

W ohnu ng,
Bachestr. 17. 2. Etage, 6 Zim mer mit 

Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
G a s und elektr. Lichtanlage, vom  
1. Oktober zu vermieten.

S o p y L L L 't , Fischerstr. 59 .

4 Z im ., G as, Bad und Zubeh., v. sof. zu 
vermieten L m d en slr. 3 , L r r e k l .

M idi. Z im m er:L L '7 ' L L
straße 34, 3 T r ., g egen ü b er  iv ta d th ea ter .

8 rim sism lüm ukg
B a lk o n . 1. L ta § e , kür 050 2ÜL., e v  
S t a l l ,  i r e m is s .  r k e l l is n s tr .  59.

2 e v e n ll. 1 g u t m öb l. Z im m e r  zu 
vermieten Schuhm acherstr. 3 . 1 .  Et.

1  ftd l. Z-IiilttNkr-WlchlMU
von sof. zu verm. Bäckerftr. 3, M Agga.

Eine liiiib!. Lffizielsivöliliillig
zu vermieten Strobandstr. 15, 1.

Ein freundliches, gut möbl. Vorder- 
zimmer von sofort zu vermieten

Coppernikusstraße 41, 2 Tr.
Ein freundliches gut m öb l. Z im m er  

zu vermieten_ _ _ _ _ _ _ Parkstr. 11, 3, r.

Laden mit Wohnung,
für Kolonialwaren rc., auch zu jeder 
Werkstatt geeignet, sofort oder später zu 
vermieten
C u lm er  Chaussee 120, . 4 .

» » a l l e n ,
moäeim. lieb , §oräum l§, auk ^Vuuseli 
m it ^VodnnnZ, ad 1. ä nli ä . l l s .r u  ver
m ieten.

^r>1». v .  L s t t t t o r ,
Lackerstrasse 28, Lnreau, Hok, 2. Ltooir.

2  M k l i
mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. a ls Werk
stätte vermietet Hteplmn.

Waldstratze 15,
hochherrschllstl. W s h u n s g ,

part., 6 Zimmer, Diele, sofort zu ver- 
mieten. Auskunft erteilt

I?. T h o ru  3

« i l k s l n , » » - , «
Hochhcrrschaftliche

8-Zimnll>sWll«S.
auch passend für 2  u n v er h e ira te te  
Offiziere, evtl. Pferdeställe u. Autogarage, 
per bald oder später zu vermieten. Zu  
erfragen beim P o r t ie r . Friedrichstr.10 12.

2 still Ml Mblikklk W «
mit Balkon, elektr. Licht, schöner Aussicht 
auf die Weichsel, auch einzeln, von sofort 
od. später zu verm. Bankstr. 6, 2, l.

mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. J s .  zu vermieten

A s i l lb W l W t z t  88, j .
Eingang Talstraße.

HerrschaftlicheM o h m m g .
6 Zimmer nebst reichlichen Nebenräumen, 
Bad rc., F ried rich strah e 8 . 2. Etage, 
zu vermieten.

Näheres Brombergerstr. 50 od. Portier.

Plirt.-W llililg,
C ü p p eru lk u sstrah e 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebeugelaß, auch zu Bureau- 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Z u erfragen

A rab erstrah e  14, 1.

ab 1. 7. zu vermieten.
LlllZo Svssv L Do.

für 1— 2 Pferde von sofort zu vermieten 
Crümerstrcche 2 8 .

Breiiestraße 22.
2 .  und  3 . E ta g e , je  5 Z im m e r , Bad
und reichlicher Zubehör zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 .  L L o r n v I u m .

l öSer 2 Aimr M
möbl. oder auch nnmöbl., mit oder ohne 
Pension, von sofort sehr billig an Privat- 
herrn oder Offizier zu vermieten.

li-S ssin irL ', Altstadt. Markt 27.

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche sofort zu 
vermieten Mellienstr. 94.

X



Llegantes Losliim k 'aysn
in  v i e l e n  m o d e r n e n  s to k k e n , seA ie ic  a n s ^ e k n iir t ,

3S.0S, 4S.0V unri 6S.VV k4srk.

M lie r n k  K o n N I m !

Vsrkauk 2« sekr KWgeü kreise^
U o Z L Ä M G

elegante, glatte I'ayons, Ootteie- und d?ouie-8tokke,in marine, soiî var̂ nnd kardig,
22.5« 28.00 S2.«0 38.0«

45.00 Narir.

U o Z K Z m s ^  ^
in modernen Llusen-k'ormen, mit 2'uiü̂ rook, in 9  darben, mit garniertem Kragen und Nansolietten, .
29.00 37.50 45.00 65.00 >

75.00 Naric.

K o s t ü m s
in sein' aparten Normen, aus guten 'VVasviistokken, ivie krotts, Onäniinv und anderen modernen Oeiveden,
25.50 28.00 32.00 42.00 Narir

X o r r ü m p ö L k s
moderne, selivvarriiveiss lcarrierte 8tol̂ ' römisoiie streiken, in nur sokioken Rayons,
6.50 7.50 9.00 10.00 ^

P Z I S t G t L
aus Ooverooat, Popeline, 8eids und anderen modernen ieiektsn Stokken,
13.5« 15.«« 18.«« 24.VS ii-ri-

LiiM ekknllk Llsiäer
Voile Orepeline 6repon. Oropevoüe ̂  in udekrasolieiiä solioiier ûstum̂
9.00 12.00 15.00 18.00 25^

In 1N61N6N Nu88-8 ul0 N8 RnkSI'EigUNg von:

6 to.> NLoli ?U1'1861' Noüsllsn, unter dsvälu'tsr liSitunA.

^ e r r m s n n  5e e > ig
v s . s  Lls-ris ü v r  M o ü v »  

ksrnspreeksr SS, lUOKkl, vrettsstr. 3 '̂

p r e i s w e r t e

k i l l e n
8trtzUK

t«8to?rei8v.
U n g e b o t e ; 8trviiK 

ktz8ttz?I'tzI8tz.
V ie is se  8tio!<ei-ei-

L i l l ä ö r - L l e i ü k r
in  g ro sse r  ^ .u s^ a li l  2u 

d illig s teu  k re is e n . üsiiieii-KIliMli! k ü w i i I i U
iarb ig , g a ra n tie r t  ijst 
w a s c l ie e l i t . . . .  " 0  ^

v L U I M - K I M M  > L L L .  4 5
g a ra n tie r t  n a s e k e e k t  .................. ^

-

V /e is se
uncl f s r b ig s  X eep on -

gWöH-̂ iU
m it Z p aek te l-K rag eu

7.7S

v i t ! N M - k l U 8 H l l  4
O eid sa  - kac^on, ta rd ig , a u s  8 
X repon  . . . .............................

g e fü tte r t, m it e le g an te r 
L e iä e n -O a rn itu r  . ...................

^ V v I 8 8 «

!'
t ü r  D a m e n .

re ie li m it  k i n s ä t 2 e n  
g arn ie rt,

S.7S
. M t z l i t z v a i l M - M l M  K  K N

in  v ie le n  k a r b e n ......................W
'

V /e is ss  le in e n e

I l e r M M e2.20
I j L ! U M - k l U 8 6 l l  ^

^veiss L a tis t, re ic li m it L in - 8 DDD 
s ä tre n  g a r n i e r t .........................

ß M l i m i t e m t l i i !

V s i n s n  b  V  V

M tte ü  A b ra h a m ,
2l ürettestrasse 21.

! ? a I - r r t 1 r n ^ L L ^ S n  LLir ü e r  I i a 8 8 v !

88»

Filiale Thor».
Breitestratze 14. Telephon Nr. 174, 181.

U M  kllediWis 
m  Der Art.

Kostenlose Auskunstserteilung in

UgelWiAiten Her UmiSMllwltW.
Stahlkammer.

N v ls H W n c k !« H m ,
e. G . in. u. H .

W ir verzinsen nach wie vor

" "  M  4 1ü
vom Tage der Einzahlung b is zum T age der Abhebung.

Der Vorstand.

v s v o r  § i s
Ih re n  Bedarf in ^Herren-Garderobe"'
Beinkleidern,

Leinen, und D a u e rw a ld  
Krawatten. Hosentrage^^

Leinen- und Makko-Uuterkle 
Strum pfw aren und sonstig '

H e rre n -A rttk e ln  vec
decken, überzeugen S ie  sich ^

e n o r m e n  ; 1P  r e i s w ü r d i g n  b
der täglich eingehenden

S aiso rr-N euhe iten  ^ -
L .  > V i I 1 a m o E ^

Tborn. R a t h a u s e s

Dem hochverehrten Publikum  und m einer w erten Kundschaft von 
T h o rn  und Umgegend die ergebene M itte ilung , daß ich m ein

R a lcrg M ä !»
nach der

Gerberstraße 18
verlegt habe und empfehle mich bei A usfüh run g  von besseren und ein
fachen A rbeiten.

In d e m  ich bestrebt sein werde, nach wie vor n u r das beste zu liefern, 
zeichne m it Hochachtung

K 4 .  ( r s i k s w s k i .

welche bei S tö rungen  schon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
schnelle Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in hartnäck. Fällen . Dankschreib. 

Unschädlichkeit gar. 3 ,5 0  M k ., e x t r a  s ta rk  5 .5 0  M k . pro F l. D iskr. 
Nachnahme-Versand überallhin nu r durch D r o g i s t  L o v a t L u s ,  
B e r l i n  27., Schönhauser Allee 134 d.

»ssrsrdsirb"
a lle  » i l ts m it te l  2 . m o ä . ^  
2 ö p te , k-oelren, Iln terlaK e 
K osm . k rä p a ra te .  ^ ^ 7 ( ^ 0 6  
l o i l s t t s a r t ik s l .  M u s tr . ^

L rü c k e n s tra s s e
1 'e lep lion  571

« - A B K
Stecklinge in bester Qualität, 
Grünflltterpslanze, deren ^

Schnitt im Jahr
für 40—50 <irn reichend ^ Z5 ^  
1000 S t. 4 Mk., 10 000 S  - ^ ' b e '  
100 Kopfsteckl. 4 Wochen f E  ertuNS 
1,50 Mk. Anbau- und ^  ^

v.L7rrLH«'^
bei Letschin (Oderbruch^. 

T ä g l i c h  "

Osllmlick.
ü L iter 1 5  M g .  srd , ,

8csl, Angebot- an . ^ n n pIommium dtllv
bei TH°rn.W °ck°^

M e m «llpINg.lipMN̂ W
M s s u s A

empfiehlt sich Schulst̂ -



ck

Geburtenrückgang und Religion.
Seit yo^r'sZeitschrift für Medizinalbeamte", 1911, 

Dr. Z. Berger, K reisarzt in 
der ^  einem Artikel „Studien zum Rückgang 
Slück^burten": „Bei meinen Studien über den 
v̂s der Geburten ist mir aufgefallen, daß 

ab kÄ^chmützige Dunkel des Geburtenrückganges 
dl ^  ^  dieser oder jener Gemeinde, ja  sogar 
lih.. lem oder jenem S tad tte il durch eine plotz- 
M  s^edurtenzunahme unterbrochen wird. Er- 
betrpE"6en ergaben, daß im Jah re  vorher in dem 

Orte die katholischen Missionen ihren 
Elchen Einfluß ausgeübt hatten. Es kann 

Zweifel unterliegen, daß das die 
"ge Ursache w ar; meine Beobachtung wurde 

erfahrenen M ännern bestätigt. Die 
die erzählten mir auf Befragen, daß sie
Uiückt Beobachtung schon seit langer Zeit ge- 
krtl/lN-^atten. Diesen segensreichen Einfluß der 
Zieh.?.̂ !chen Religion kann nur der in Zweifel 
Ä  '? e r  die Tätigkeit der Missionen nicht kennt. 
A ü n i^ "^ 6 e n  M ittel, um das soziologische 
den von drei Kindern zu überschreiten in 
Drills von denen in Frankreich z. V. zwei 
Hera!»? "rcht ^  dieses soziologische Minimum 
P U inA ^^u , treten zurück gegen den Gestchts- 
des M oral. I n  diesem Ainne ist die Frage 
zinislk ^artenrückganges überhaupt keine medi- 

E ' r  das vielfach angenommen wird." 
y la r Ä E e  Thema behandelt der protestantische 
hcttiÄ? Ar^t Oskar Lezins in Rr. 45 der „Refor- 

M r e r t  in der „Reichspost" vom 24. J a -  
hes wo zu lesen ist: „Die christliche Kirche
anw. ""elalters hat durch ihren Kampf gegen den 

- Völkerselbstmord die indogermanische 
üin M e r t  gerettet. W as die katholische Kirche 

Gebiete geleistet hat, kann nicht genug 
virm"? Werden. Daß sie noch heute den Gebrauch 
kawÄ?öeptioneller M ittel als Todsünde be- 
seqnp?'«wird ihr Gott lohnen. Daß er sie dafür 
Mn w ann uran daraus schließen, daß die deut-
ürie Katholiken fast ebensoviel Schulkinder haben 

kvviel zahlreicheren protestantischen Mit-urger .

Regelung -es öffentlichen 
ver-ingungswesens.

15. Kommission des Reichstags zur Noribe- 
der Anträge, betr. Regelung des Submif- 

8rn Lieferungswesens hat über ihre Beratun- 
dinvr ^ u  Abgeordneten Malermeister J r l  (E r
ic h s  Ariftlichen Bericht erstatten lassen. Sie 

Annahme eines Entwurfs betreffend das 
itiiirn,. ^  Berdingungswosen vor, der folgende Ve- 

A ^ e n  enthalt:
Mnntt^^oliche Leistungen sind auf dem Verdin- 

^  durch die Behörden zu vergeben. Die 
iin 8s?uug kann freihändig erfolgen bei Leistungen 
Kr A ^ b i s  zu 500 M ark; bei eiligen Leistungen 
iLijo^ Verwaltungen des Heeres, der Marine^ der 

urrd der Post; bei Leistungen künstlerischer 
ist. ^  wenn eine Kostenberechnung nicht möglich 
»len ^  Vezirten, in welchen HanwerksorganisaLro- 

können Leistungen an  diese Organifa- 
^brhändig vergeben werden. Lausende Un- 

^ e w /^ s a rb e i te n  sind in der Regel an ansässige 
vercwkT^^öende in einem bestimmten Turnus zu 
clnstvl??- Eine beschränkte Verdingung ist zu ver- 
ürtzp^„a, wenn die zu vergebende Leistung die Aus- 

^ues mit verhältnismäßig hohen Kosten 
irisch» Ä?uen genauen Entwurfs oder besondere tech- 
vdex ^Zurichtungen seitens der Bewerber erfordert. 
^Naij^un eine vorausgegangene unbeschränkte Vc 

desselben Gegenstandes ergebnislos verla 
Sird' den Vorschriften über die Ausschreibu  ̂

daß die Verdingungsanschläge kerne 
enthalten dürfen, auch die erforderliche 

? o n k l ? m e  darf den Bewerbern, mit Ausnahme 
den. künstlerischen Lieferungen, nicht mitgeteilt wer- 

Ausschreibungen soll kleineren Gewerbe- 
der Mitbewerb ermöglicht werden.

^  Mal l ü f t e r l
Berliner Brief.

------ (Nachdruck verboten.)
ist jetzt aktuell, aber es 

mal so, mal so, wie's^'^unterschiedlich, __  _____ . .
Manchmal haben w ir in der Frühe, beim 

kauw-*^ug im Park, oder was man hier so nennt, 
^ n ä l?  ^*ud Celsius, sodaß man ernstliche Wieder- 
iih^^ungsversuche an den z. D. gestellten W inter
te ^  in Erwägung zieht, und m ittags gibt es 
^nd aufgebrannt, daß man schwitzt wie ein 
sich ^A ann in Afrika. Allein im übrigen läßt es 

^  uett leben in dieser Zeit der Wonne- 
^esem und des — M a i t r a n k s .  M it
steh ^  Göttertrank im Leibe sieht man seine intim  

Argen und dergleichen Feinde m it einer stra- 
Überlegenheit und Selbstsicherheit an, wie 

^it als w ir noch in der Jugend Prangen
spielten, ohne seine Trübsal zu be

weist» ' die Brille, durch die wir mittelst Wald- 
^Aischung die Dinge betrachten, ist ein 

gefe^ulglas, tauglich und passend selbst für ab- 
Ilnd ?^^uristen, daß sie „hellsehend" werden.

l e ^ u r i e  die Frühlingspracht jetzt die Weltstadt- 
„Steinzeit" herauslockt in die Um 

davon gab ein unerhörtes Beispiel die 
ten ^  d - e m i e r e  i n  H o p p e g a r t e n  am letz- 

Nie zuvor hat Hoppegarten so viele
von Besuchern gehabt. Es wurde ein

^voo ^  ^ k o rd  aufgestellt: man erzielte nahezu 
^ t tw  an Eintrittsgeldern, und durch die 
^0 von gingen 722 635 Mark, das macht etwa 
l̂li5 ... Viark mehr als der bisherige Höchstumsatz.^ die 

'̂ cejagd.»tsg,^..^^chmacher aber machten die Gendarme
entip ' ^ a .  Alle Augenblick wurde so ein 

»ran von eigener „Buchführung" von einem

Chor». Sonntag den lO. Mai IM -

«viertes Blatt.)
Für das Baugewerbe sind Sondervorschnsten vor

gesehen, um den Interessenten Sicherheiten zu ge
währen, so z. B. bei der vorgeschriebenen Beschaf
fung bestimmter M aterialien und der Vergebung 
von Rohbauten. Die Bestinrmungen über die Zu
ziehung von Sachverständigen entsprechen den ur
sprünglichen Anträgen. I m  Abschnitte „Zuschlags
erteilung" wird bestimmt, daß die niedrigste Geld- 
forderung als solche für die Entscheidung über den 
Zuschlag keineswegs den Ausschlag geben darf. Von 
der Zuschlagserteilung sind u. a. auszuschließen: 
Strafanstalten, Bewerber, die ihren Arbeitern kein 
Koalitionsrecht gewähren, Bewerber, die verein
barte Lohnbedingungen nicht einhalten, Bewerber, 
die gegen Arbeiterschutzbestimmungen und Verstche- 
rungsgesetze verstoßen haben, Bewerber, die mit an 
deren Bewerbern Anteilgewährung ausgemacht ha
ben. Bevorzugt werden Inhaber von Meistertiteln. 
I m  übrigen wird noch bestimmt, daß der Unterneh
mer Sicherheitsleistung zu gewähren hat, daß für die 
Bemängelung der Leistung die Beweiskraft des 8 
363 B.G.V. maßgebend ist; bei Verzögerung der 
Ablieferung können Entschädigungsansprüche ge
stellt werden, besonders bei Verschulden des Unter
nehmens.

Die Kommission hat ferner in einer Resolution 
den Reichskanzler ersucht, bis zum Inkrafttreten des 
Entwurfs die dort niedergelegten Grundsätze im 
Verwaltungswege zm D urchführung zu bringen.

Unsere Zußbeklei-rmg.
Von Dr. raeck. T h . H ö l v e l .

^  ------------  (Nachdruck vervoten.)
^zn allen K ulturländern gilt ein schöner, wohl

proportionierter Fuß für ein Kennzeichen vor
nehmer Abstammung. Es kommt aber dem Kenner 
weniger auf die Kleinheit an als auf die schöne 
und vollkommene Form. Wie eine feine und 
schöne Hand schlanke Finger haben muß, so muß 
die Bildung des Fußes schmal und fein, leicht be
weglich und m it hohem, sanft geschwungenem 
Spann versehen sein.

Wie aber sieht es damit in Wirklichkeit aus? 
Die meisten Menschen leiden an schmerzhaften und 
verkrüppelten Zehen, schmerzenden Schwielen und 
Hühneraugen, empfindlichen Ballen und geröteten 
Stellen. Und hieran ist an erster Linie die un
zweckmäßige Fußbekleidung schuld, die durch die 
Mode oder Eitelkeit in Anwendung kommt.

Wo die Muskeln in ihrer freien Bewegung 
gehemmt werden, da erschlaffen sie, und deshalb 
ist es natürlich, daß auch der Gang solcher un
passend oder beengend umkleideter Füße ein un
sicherer und leicht ermüdeter wird.

Wer sich auf den Füßen nicht frei und völlig 
schmerzlos bewegen kann, bekommt die oben
erwähnten Fehler, gerät auch m it der Zeit in die 
Gewohnheit des Sitzens, des Stubenlebens, das zu 
allen Krankheiten geneigt macht. Schon aus 
diesem Grunde sollte man der Pflege der Füße 
auch inbetreff des Schuhwerks mehr Sorgfalt zu
wenden, als es bis jetzt gewöhnlich geschieht. Daß 
arme Menschen oft unpraktisches Schuhzeug tragen, 
ist traurig , aber verzeihlich. Daß aber wohl
habende Personen aus Eitelkeit oder Nachlässigkeit 
unpassende, unbequeme Schuhe tragen, das ist un
verzeihlich.

Von den meisten Menschen wird leider der Fuß 
a ls ein gefesselter Sklave angesehen, der auch noch 
in seinen Fesseln arbeiten soll und darum früh 
unfähig wird. Gibt es etwas Schrecklicheres, etwas 
Ungesunderes, a ls mit engem Schuhzeug auf 
Reisen zu gehen? Gibt es etwas Unklugeres, als

Beamten mit dem unerbittlichen Finger des Ge
setzes nach dem „Zwinger" gewinkt, dem Häuschen 
neben der Wage. Das Mailüfterl weht ihnen jetzt 
nach dem jüngsten Prozeß recht frostig. Freilich: 
nicht lange wirds dauern, und man wird nach 
Reichsgesetz ordnungsmäßig Buchmachen dürfen, 
ganz 8LN8 Zs n e . . . .

Die nunmehr eröffnete g r o ß e  B e r l i n e r  
K u n s t a u s s t e l l u n g  1 9 1 4  hat mit Recht eine 
gute Presse und ein dankbares Publikum gefunden. 
Zwar der alte M oabiter G laspalast an sich hat 
seine häßliche Gestalt unverändert beibehalten, — 
es fehlt noch immer an einem „weitherzigen" Geld
beutel, einen „reformierten" Musentempel da auf
machen zu können, der namentlich das trostlose 
Labyrinth der unzähligen Säle und Sälchen über
sichtlicher darböte. Indessen, was in dem veralteten 
Rahmen in 80 Sälen  an Werken der M alerei, 
Plastik, Griffelkunst und Architektur arrangiert 
worden ist, das kann dem Präsidenten Langhammer 
zu hohem Lobe angerechnet werden. E s geht ein 
frischer Zug durch die Ausstellung, man hat fleißig 
gearbeitet und m it reifem U rteil gewählt und nicht 
wenig Gutes, Neues erhalten, daneben aber auch 
bewährtem Alten Raum gelassen. Das zeigt 
namentlich die besonders schätzenswerte aparte 
Kollektion „Berliner Kunst aus der Zeit Wilhelms 
des Ersten". Neben Menzel, den die überschweng
lichsten Genies von heute noch immer nicht nach
machen können, sieht man gleich tüchtige Leute, die 
mit scharfem Blick für das Leben und erstaunlicher 
Treffsicherheit es zu einer Meisterschaft gebracht 
haben, die klassisch bleibt, so F. Kraus, C arl Becker, 
der alte Bennewitz. Recht sehenswert ist auch die 
Kollektivausstellung, in der man diesmal einem

ich die Freude, die Erholung, die Stärkung seiner 
Gesundheit durch die Eitelkeit zu verscherzen?

Nächst dem Korsett hat die ungeeignete Fuß
bekleidung das meiste Unheil am menschlichen 
Körper angerichtet.

Darum vor allem bequemes, nicht zu enges 
Schuhzeug! Besonders verderben zu hohe Absätze 
den Fuß, indem sie die Zehen in den engeren Teil 
der Schuhspitze drängen und dadurch krümmen. 
Durch die Fußbekleidung darf nicht nur kein allge
meiner oder einseitiger Druck ausgeübt, sondern 
auch die natürliche Form des Fußes nicht entstellt 
werden. Bei richtig gearbeiteten Schuhen trifft 
diejenige gerade und verlängerte Linie, welche bei 
einem normalen Fuße durch die Mitte des großen 
Zehes geht, auch auf die Mitte der Ferse. Deshalb 
muß die Sohle eines richtig geformten Schuhes 
so gestaltet sein, daß die große Zehe in ihrer for 
malen Richtung, jener Linie entsprechend, bei jeder 
Gangart verbleiben kann. Bei den fabrikmäßig 
Zugeschnittenen Sohlen aber fällt meist die Ver
längerung der Linie, welche durch die M itte der 
großen Zehe geht, nicht auf die Mitte der Ferse, 
vielmehr an die Innenseite derselben, und so wird 
die große Zehe gegen die M ittellinie des Fußes 
gedrängt, was auf die Dauer Ballen, Hühner
augen, Schwielen und Zehenverkrümmungen zur 
Folge hat.

Stellt man zwei nach richtigem Grundsatz ge
machte Schuhe parallel so nebeneinander, daß sich 
die Absätze berühren, so berühren sich auch die 
inneren Ränder des Vorderfußes, wie es beim 
Normalfuß auch der Fall sein muß. Richtig ge
machte Schuhe konservieren die natürliche Gestalt 
und gewähren der großen Zehe ihre volle Kraft, 
wodurch der Gang frei, fest und sicher wird. Bei 
gutem Schuhwerk darf auch das Leder auf dem 
Gelenk nicht zu fest anliegen, was durch hohe 
Absätze noch mehr verursacht wird» indem das 
Gelenk sehr leicht in seinen Bändern verdrückt oder 
durch Hemmung seiner freien Bewegung geschwächt 
wird. Auch muß dem Leder über den Zehen
gelenken möglichst viel Spielraum gelassen werden. 
Nächst einer richtigen Form muß die Fußbekleidung 
auch wasserdicht sein und dennoch die Ausdünstung 
des Fußes nicht zu sehr beschränken; deshalb sind 
Halbschuhe den hohen Stiefeln vorzuziehen.

Der normal gestaltete Fuß bildet eine Art 
Gewölbe, welches einmal in der Richtung von 
hinten nach vorn und zweitens von einer Seite 
zur anderen ausgespannt ist. Der Grund dieser 
Wölbung liegt in der anatomischen Lage der Fuß. 
wurzelknochen, die durch sehnige Bänder in der
selben erhalten werden. Die Wölbung in der 
Länge des Fußes wird durch zwei Bogen markiert, 
deren kleinerer am äußeren Fußrande liegt und 
sich von der Ferse bis zum Vorsprunge des M ittel
knochens erstreckt, an welchem sich das erste Glied 
der kleinen Zehe befestigt. Der größere innere 
Bogen beginnt gleichfalls an der Ferse und reicht 
bis an die Gelenkköpfe der drei ersten Mittelfuß
knochen. Der mittlere Teil dieses Bogens berührt 
beim normalen Fuß auch dann den Fußboden nicht, 
wenn er beim Stehen und Gehen die ganze Last 
des Körpers zu tragen hat.

Diese normale Wölbung, die seine Schönheit 
bedingt, kann nun entweder zu bedeutend sein und

Dutzend Künstler gestattet hat, auf größerem Raum 
zu zeigen, daß sie wirklich Charakter haben. Alles 
in allem: die „Große" macht sich wieder, was nicht 
immer so w a r . . . .

Daß die Kunst unentwegt nach Brot geht, ist 
nicht zu leugnen, sintemalen auch das erleuchtetste 
Genie nicht von Luftmahlzeiten sich satt zu machen 
vermag. Der neuesten Zeit aber war es vorbe
halten, hier im Zentrum der kaum umgrenzten Er
werbsmöglichkeiten eine Kunstspezies zu erleben, 
die ihren Weg direkt in die K üche nimmt, nach 
dem Wort, daß der gerade Weg der kürzeste ist. Es 
klingelt an der Küchenpforte. Zufällig öffnet die 
Hausfrau. Eine junge Dame, nicht ohne Geschmack 
gekleidet, murmelt etwas und überreicht einen be
druckten Zettel mit der einladenden Aufforderung: 
„ K a r t e n  l e g e n  nach reicher, langjähriger Er
fahrung. Wahrsagen. Zukunftsenthüllungen aus 
Handfläche und Kaffeesatz. Große Erfolge. Über
raschende Sicherheit. Frau T. in der . . . Straße." 
Die Hausdame ist baff, nicht aber ihre Küchen- 
assistentin, denn die kennt den Kunstbetrieb schon 
aus der Praxis und zahlt der Pythia jeweilig gern 
nach Tarif und Dankbarkeit, wenn deren Auskünfte 
nur günstig lauten inbezug auf die Erschürfung 
ihrer Heiratchancen, Männertreue und so. Und 
das Orakel, frei Haus geliefert, ernährt seine Frau 
in der Weltstadt der konzentrierten Intelligenz. 
Das können Sie glauben! . . . .

Im  Zirkus Busch, dem verwaisten, hat sich ein 
neues Pantomimen-Wunder begeben. Vollmöllec- 
Reinhardts „ M i r a k e l "  ist dort zweieinhalb 
Jahre nach der Londoner Uraufführung „gestiegen"
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bildet dann den Hohlfuß oder den „hohen Spann", 
oder sie ist zu niedrig und bildet dann den be
kannten und zu häufigen Plattfuß. Der Plattfuß 
ist oft angeboren, meist ganzen Familien und selbst 
ganzen Nationen, beispielsweise den Juden. Er 
kann aber auch erworben werden durch zu vieles 
Stehen, Gehen und Lastentragen; dann aber auch 
durch Schwäche der Fußwurzelknochen, die durch 
skrophulöse oder rachitische Disposition eintreten 
kann. So erklärt es sich auch, daß der Plattfuß 
in Familien sich einbürgert, deren gesellschaftliche 
Stellung jede körperliche Überanstrengung aus
schließt.

Gutes Schuhwerk hat zwischen Hacken und 
Mittelfuß, der Wölbung entsprechend, nicht nur 
eine nach oben gehende, feste Schwingung der 
Sohle, sondern inwendig auch auf dieser Sohlen- 
stelle einen konvexen Sattel, auf den sich die Wöl
bung niederläßt und der sich in diese Aushöhlung 
nach Maß und Form hineinlegt. So ist kein 
Senken der Fußwurzelknochen möglich, und es kann 
auch der Absatz, wenn die Mode es wieder einmal 
erheischen sollte, ziemlich hoch sein, ohne daß der 
Fuß nach vorne in die Spitze hineingedrängt wird: 
denn er liegt mit der natürlichen und nicht beein
trächtigten Konkavität seiner Wölbung fest im 
Sattel. Nach diesem Prinzip waren auch die 
Schuhe der Vornehmen des M ittelalters geformt, 
und ihre manchmal sehr hohen Absätze schadeten 
den Füßen nichts» da der Hohlfuß einen ent
sprechenden Sattel für seine Wölbung hatte und 
die Ferse hinter diesem fest und tief genug lag. 
Auch selbst da, wo Holzschuhe, wie im Rheinlands 
und Frankreich, getragen werden, sind trotz dieser 
schweren Schuhe und des schwerfälligen Ganges 
die Plattfüße selten, weil auch diese Schuhe eine 
der Fußwölbung entsprechende Erhöhung haben.

Bücherschan.
Hübsche Jugenderinnerungen v o n Wa l t e r  S c h u l t e  

v o m B r Ü h l  finden wir als Einleitung in dem neuesten 
<170.) Hefte der Wiesbadener Volksbücherei, jener billigen, 
volkstümlichen, vom Wiesbadener Volksbildungsverein 
in verdienstvoller Weise herausgegebenen Sammlung von 
Erzählungen erster Autoren. Das Heft bringt die färben- 
echte Novelle „Di e  K o t t e np rLn z eß" (Verlag Hch. 
Staadt, Wiesb.) Aber was der geschätzte Erzähler da 
vorher an Erinnerungen vom heimatlichen, westfälischen 
Erbschultenhof und sonstigen Jugeudbeziehungen zum 
besten gibt, das wird sicherlich mit nicht minderem Ver
gnügen gelesen werden. Hier aus der frischen Auto
biographie ein Paar köstliche Pröbchen väterlicher Er- 
ziehungskünste: „Der Papa war sehr erfinderisch in der
Art seiner Bestrafungen. Da gabs harte, langweilige, 
schriftliche Strasarbeiten, oder wir wurden gepönt, krumme 
Nägel gerade zu klopfen, wobei wir uns öfter schmerz
haft auf die eigenen Nägel schlugen. Oder nach einen: 
brüderlichen Zank mußten wir, Groll im Herzen, aber 
in innigster Umarmung, stundenlang in irgend einer Ecke 
an der Erde sitzen. Als mir mein Bruder Heinz einst 
höhnend die Zunge herausgesteckt hatte, wurde er ver
urteilt, einen halben Nachmittag aus den: Gartentisch 
wie ein Sauleuheiliger zu stehen, mit lang ausgestreckter 
Zunge, getreu den: Spruch: Womit du gesündiget, damit 
wirst du gestraft. Heimlich beobachtete der Papa durch 
ein Fenster, ob der Jnknlpat auch die Strafe richtig 
ableistete, und zeigte er sich lässig darin, so stürzte der 
gestrenge Richter hervor, gab ihm einen Klaps und 
schrie: „Tust du sie Wohl weiter heraus!" Mein Bruder 
hatte noch manches ansgefressen, aber ich glaube, er hat 
keinem Menschen mehr die Zunge herausgestreckt". — . 
Diese Erinnerungen machen das neueste Heftchen der 
Sammlung nicht weniger wertvoll, als die Erzählung.

mit allen echt Reinhardtschen Tricks, die auf gran
diose Massenwirkung abzielen. Der Napoleon der 
Bühne rast in seinem Element; eine Armee von 
Figuranten und Statisten schlägt Licht und Farbe
schlachten; es gibt in dem Legenden-Prunkspiel 
Überfälle, Paraden, Prozessionen, Auf- und Ab
märsche, — die echte große Zirkuspantomime. Fehlt 
nur noch Kaskadenritt, Sprung ins Wasser, ein 
Riesenbrand nach der Art Meister Vuschens! Allein 
daß ein katholischer Gottesdienst mit allen Einzel
heiten zelebriert wird, lediglich um dem Regisseur- 
Ehrgeiz eines Reinhardt nutzbar gemacht zu wer
den, geht nicht weniger gegen den Geschmack. 
Nötig — sagen sie — ist das nicht. Das Beste ist 
die Humperdincksche Musik daran. Wer das 
„ M i r a k e l "  n i ch t  erlebt hat, hat nichts ver
loren . . . .

Den Bonaparte der Geschi cht e  haben sie im 
„Deutschen Opernhause" agieren lassen: Bogumil 
Zeplers komische Oper „ M o n s i e u r  B o n a 
p a r t e "  ging dort erstmalig in Szene und erzielte 
einen guten Erfolg. Allein den tüchtigen Kompo
nisten haben seine Textbuchdichter im Stich ge
lassen. Hans Hochfeldt schuf das Textbuch und 
Hans Brennert hat es überarbeitet und leider 
Verse gebaut nach dem Rezept „Reim dich oder ich 
freß dich!" Das tut weh! Nun, zum Glück ist es 
ja bald definitiv aus mit dem Komödiespielen, wo 
der Wonnemonat die n i ch t Lretterne Welt iix 
ihrer ganzen Ausdehnung beherrscht und Effekts 
zeitigt, wie sie keines Vühnengroßen Geschick zu er
zielen vermag. O Maienzeit, o goldene Zeit, du 
besonders auch der Vühnenkritiker, die jetzt ihrem 
„Feierabend" entgegensehen dürfen, von Rechts- 
und Lenzeswegen. . . .



jedenfalls verdient das Unternehmen des Wiesbadener 
Volksbildungsvereins, der übrigens schon an die 2 M il
lionen der literarisch wertvollen Hefte mit der Zeit unter 
das Volk gebracht hat, die wärmste Empfehlung.

Luftschiffahrt.
Der militärische Sternflug nach Döberitz, der 

aus Veranlassung der Generalinspektion für M i l i 
tär- und Kraftfahrwesen am Dienstag von sämt
lichen M ilitärfliegerstationen aus erfolgte, fand 
Donnerstag m it einem Geschwaderflug von Döberitz 
nach Hannover seinen Abschluß. Von den in  Döbe
ritz eingetroffenen Flugzeugen sind früh in  der Zeit 
von 7V2 bis 8 Uhr 22 gestartet, davon sind 20 bei 
ziemlich starkem Gegenwind nach einer Fahrt von 
durchschnittlich 3 Stunden auf der Vahrenwalder 
Haide eingetroffen und und g la tt gelandet. Um 
11V2 Uhr stand noch die Ankunft von zwei F lug
zeugen aus.

Der „Hurst der hardt" al§ Mager.
M a n n h e i m  8. M ai.

Die gerichtliche Erörterung einer romanhaft an
gehauchten Entsührungsgeschichte, die auch eines po
litischen Einschlags nicht entbehrt, hat m it einer 
Verhandlung vor der 4. Z i v i l k a m m e r  des hie
sigen Landgerichts ihren Anfang genommen. Im  
M ittelpunkt der ganzen Affäre steht der bayerische 
Landtagsabgeordnete, Bergwerks- und Gutsbesitzer 
Eugen A L  resch aus Neustadt a. H., ein jetzt 47 
Jahre alter Mann, der es verstanden hat, sich aus 
kleinen Anfängen emporzuarbeiten, und der gegen
wärtig über ein Vermögen von mehreren M illionen 
verfügt. Abresch, der zunächst Anschluß an die Zen- 
trumspartei gesucht hatte, betätigte sich dann als 
Politiker auf nationalliberalem Boden. Er er
freute sich wegen seiner Freigebigkeit namentlich bei 
den kleinen Leuten der Pfalz eines großen Ansehens 
und Einflusses, so daß man ihn den „Fürsten der 
Pfalz" zu nennen pflegte. Andererseits besitzt er 
auch eine Reihe politischer und wirtschaftlicher Geg
ner, die ihm zum Vorwarf machen, daß er sein Ver
mögen in skrupelloser Weise durch Spekulationsge
schäfte verdient habe. — Die vorliegende Affäre kam 
durch einen Krieg m it Zeitungsinseraten zum Klap
pen. M itte  März dieses Jahres erschien in einem 
Frankfurter B la tt eine Anzeige, laut der ein Fräu
lein Ilse v o n  H a r d e r ,  die 27 Jahre alte Tochter 
eines Mannheimer Rechtsanwalts, seit dem 5. März 
von einem der Familie wohlbekannten Herrn die
ser ferngehalten werde. Der Unterzeichner der An
zeige. Professor Dr. B ö t h l i n g k  in  Karlsruhe be
hauptete, daß die Dame entführt und ihres Vermö
gens beraubt worden sei. Professor Böthlingk si
cherte zugleich als Verwandter für die Auffindung 
und Zurückführung der angeblich Entführten eine 
Belohnung zu. — Kurz darauf erschien in dem
selben Blatte eine Gegenerklärung des Fräulein v. 
Harder, in welchem es hieß, daß alte Behauptungen 
von einer Entführung oder einer Vermögensschädi
gung ihrer Person unrichtig seien. Inzwischen wurde 
bekannt, daß als vermeintlicher Entführer der jun 
gen Dame der Bergwerks- und Weingutsbesitzer 
Landtagsabgeordneter Abresch in Frage komme. Der 
Angegriffene gab als Erwiderung in einen: M ün
chener B la tt eine Erklärung ab, in der er die Ange
legenheit von seinem Standpunkt aus darstellte u. 
a. ausführte'. Ich stehe seit 1890 m it der Familie 
von Harder in  Geschäftsverbindung. Herr von Har
der, der früher ein reicher Mann 'war, stand schließ
lich m it einigen M illionen in meiner Schuld. Ich 
übernahm dann von Herrn von Harder einen gro
ßen argentinischen Besitz, der damals verhältnismä
ßig wertlos war, aber heute einen außerordentli
chen W ert darstellt. Im  Hinblick auf diele W ert
steigerung ersuchte mich nun Herr von Harder, ihm 
doch aus diesem argentinischen Besitz einen Ante il zu 
überlassen. Ich habe mich dazu bereit erklärt, wenn 
der bereits früher anerkannte Schuldbetrag an mich 
nicht weiter angezweifelt und dann die Abtretung 
eines Anteils an dem argentinischen Besitz als völ
lig  fre iw illig  betrachtet werde. Zu gleicher Zeit 
m it dieser Angelegenheit schweben seit zwei Jahren 
die Verhandlungen über die Lösung sämtlicher Har- 
der-Abresch'schen Angelegenheiten. Auch Fräulein 
Ilse  von Harder. die m it ihrer Gesellschafterin viel 
auf Reisen und sehr geschäftsgewandt ist und ihre 
Angelegenheiten selbst zu vertreten pflegt, war mit 
ihrem Vermögen an den Geschäften beteiligt. Sie 
befindet sich zur Zeit in Neustadt a. H. als Gast und 
unter dem Schutz meiner Schwester. — Damit war 
die Sache aber nicht aus der W elt geschafft. Abresch 
wurde auf Betreiben der Gegenpartei eines Tages 
trotz seiner Im m un itä t als Landtagsabgeordneter 
in Mannheim verhaftet und erst auf Beschwerde frei
gelassen. Er klagte nun gegen den Rechtsanwalt 
von Harder in Mannheim als Vertreter der Gegen
partei auf Herausgabe von 18 000 Mark, die von 
Harder sich unrechtmäßiger Weise aus den Erträg
nissen des argentinischen Besitzes angeeignet haben 
soll. Der Betrag stellt nur einen Teilbetrag dar, 
um übermäßig höhe Kosten zu vermeiden. Nachdem 
die beiderseitigen Rechtsbeistände den Sachvevhalt 
vorgetragen, beschloß das Gericht, die Urteilsverkün
dung auf acht Tage zu verschieben.

M lm n ig fa llin k s .
( E i n  S c h o r n s t e i n  v o m B l i t z  g e 

t r o f f e n . )  Ein scharfer Blitzschlag traf 
M ittwoch Nachmittag den Schornstein der 
Union, Fabrik chemischer Produkte in S t e t t i n .  
Das Mauerwerk des Schornsteins wurde in 
einer Höhe von etwa 15 Meter heruntergerissen. 
Die Trümmer durchschlugen das Dach des 
Maschinenhauses, in dem sie erheblichen Scha
den anrichteten. Der Werkmeister wurde 
von den Trümmern getroffen und lebens
gefährlich verletzt.

(E in  P r o z e ß  m i t  40 A n g e k l ag t e n . )  
E in Riesenprozes, bei dem nicht weniger 
als vierzig Angeklagte in Frage

/> h /lo n s s r ir
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Die Verhältnisse aus dem Balkan gewinnen 
m it jedem Tage wieder ein ernstes Auszehrn. 
Der Kamps in  Nordepirus w ird a-uf griechischer 
Seite unter Teilnahme von Bestandteilen des 
aktiven Heeres geführt, so daß die Gegenseite 
sich über kurz oder lang zu umfassenden Ab- 
wehrmaßnahmen w ird  entschließen müssen. 
Griechische Banden dringen m it Geschützen und 
Maschinengewehren unaufhaltsam vor und be
finden sich bereits 5 Stunden von Berat ent-

Die Aufstaudsbswegirng in  Epirus.
fernt. Nun ist jetzt die internationale Kon- 
trollkommiston eingeschritten, und es ist ihr ge
lungen, einen Waffenstillstand abzuschließen. 
D ie inernationale KontrollkommW on hatte sich 
auf Aussuchen der albanischen Regierung an Zo- 
graphos gewendet, und dieser hat das Anerbie
ten angenommen. Ob die friedliche Annähe
rung von Bestand ist, muß abgewartet werden. 
Beide Parteien beschuldigen sich übrigens 
scheußlicher Erastsamkeiten.

beschäftigt zurzeit die erste Strafkammer des 
Landgerichts I  Berlin. Hauptangeklagter ist 
der Buchhändler Hermann Hoppe, neben dem 
39 Buchhandlungsreiseiide, die von ihm 
beschäftigt wurden, auf der Anklagebank Platz 
nehmen müssen. Die Angeklagten betrieben 
einen alten Schwindel in altem Gewände 
und fanden dennoch viele Leute, die auf ihre 
Versprechungen hiueiufielen. Der Angeklagte 
Hoppe hatte eine Verlagsanstalt gegründet 
und vertrieb ein „Reichstelephonbuch für 
das ganze Reich". Um Reklamen für dieses 
Neichstelephonbuch zu erhalten, wurden die 
Reisenden auf die Provinz losgelassen. Sie 
besuchten stadtweise die einzelnen Geschäfts
leute und wußten diese unter allerlei V or
spiegelungen zu veranlassen, einen Schein zu 
unterschreiben, der angeblich zu nichts weiter 
verpflichten sollte; es handele sich lediglich 
um eine Formsache. Zu spät erst merkten 
die Betreffenden, daß sie die Verpflichtung ein
gegangen waren, je drei M ark zu zahlen. 
Diese 3 M ark wurden durch Hoppe von Ber
lin  rücksichtslos eingetrieben. Wie die A n
klageschrift behauptet, kommen viele Hunderte 
von Fällen in Frage. Ein großer Prozent
satz der HereingefaUenen erstattete jedoch bei 
der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Betru
ges und auf diese Anzeigen hin wurde das 
schwebende Verfahren eröffnet. Dasselbe 
nahm im Laufe der Zeit einen solchen Um
fang an, daß ein Beamter der Staatsanwalt
schaft beurlaubt werden mußte, um das 
M ateria l zu bearbeiten. Die Akten zu der 
Sache füllen beinahe ein ganzes Zimmer.

(E in  e A b s t i m m u n g s m a s c h i n  e) hatte 
ein B e r l i n e r  Student dem preußischen Ab
geordnetenhause zum Ankauf unterbreitet. 
Da oft und gerade bei Abstimmungen 
„lebhafte Unruhe" in dem Hause herrscht, 
hatte der Student eine Vorrichtung erfunden, 
bei der jeder Abgeordnete einen auf seinem 
Pulte angebrachten Ja- oder Nein-Knopf zu 
drücken hatte, die elektrische Leitung zeigte 
dann vor dem Präsidentensitz das Schlußer
gebnis an. Das Abgeordnetenhaus hat

Es fürchtete ankommen, jedoch den Ankauf abgelehnt.

scheinend, daß durch den Apparat infolge 
unvorhergesehener Konstruktionsstörungen M o 
geleien vorkommen könnten.

( R i e s e n  e l e f a n t e  n.) Wo heute die 
freundliche Lindenstadt L e i p z i g  sich aus
breitet, da stampften vor Jahrtausenden 
Mammut-Herden durch die Schachtelhalm- 
Wälder. Soeben wurden bei Baggerarbeiten 
ein IV« Meter langer Stoßzahn und die 
Überreste der riesigen Knochen eines M am 
muts gefunden. Bor einigen Jahren wurde 
bei Borna ein Mammut-Skelett ausgegraben, 
das zu den schönsten und größten Exemplaren 
gehört, die man je gefunden hat.

( R e v o l v e r s c h i e t z e r e i  e i n e s  G e i s t e s 
k r a n k e n . )  Freitag Nachmittag feuerte der offen
bar geistesgestörte Maurergehilfe Rietenauer in  
der Rotenturmstraße in  W i e n  plötzlich aus zwei 
Revolvern zahlreiche Schüsse auf die Passanten ab, 
tra f jedoch glücklicherweise niemanden. A ls  ein 
Schutzmann Rietenauer festnehmen wollte, tötete 
dieser sich selbst durch einen Schutz in  die Schläfe.

(E in  l e b e n s m ü d e r  V o r t ä n z e r . )  
Der Vortänzer an der großen Oper zu 
P a r i s ,  Moreal, schoß sich Mittwoch eine 
Kugel in den Kopf. Schwer verletzt wurde 
er ins Krankenhaus gebracht.

( E i n  S c h w i n d l e r p a a r  f e s t g e n o m 
men.) I n  einem Pariser Hotel erfolgte 
Mittwoch Nachmittag die Verhaftung eines 
rumänischen Schwindlerpaares, Joseph Kieß- 
linger-Brecher und Antonie Piap-Bonner, 
die aus Newyork mit unterschlagenen Schmuck
sachen im Gesamtwerte von 85 000 Dollar 
flüchteten. E in Teil der entwendeten Kostbar
keiten wurde noch im Besitze des Paares 
vorgefunden.

(E in  P e r l e n k r a c h . )  Eine Reihe L o n 
d one r  Bankiers soll beabsichtigen, ihre gesam
ten Perlenvorräte, die sie beliehen haben und 
die verfallen sind, auf den M arkt zu werfen, 
da sich ein Überfluß an Perlen bemerkbar 
mache. Der W ert der echten Perlen ist in den 
letzten Tagen bedeutend gesunken.

( E i n g e s t ü r z t )  ist Freitag das Gerüst eines 
Speicherneubaues in einem Vorort von M a d r i d .

Ein Arbeiter wurde getötet, siebenzehn sind ^  
verletzt.

( B e t r ü g e r e i e n  e i n e s  
schen B a h n d i r e k t o r s . )  Aus W a ! y ^  
t o n  w ird  gemeldet: I n  der Untersuchung^. 
Interstate Eommerce Commission über Dr
gänge bei der Newyork, Newhaven and Kar 
Bahn gestand der frühere Direktor dieser

tford'

sellschaft B illa rd , der Präsident der Firma 
L  Co., Geschäfte in  Aktien der Newyork, Newy ^  
and Hartford-Bahn und ihrer Seitenlinien 6̂  ^  
und dabei 2 749 000 Dollar verdient zu > 
B illa rd  bestritt indessen, daß die Newyork, ^  
haven and Hartford-Bahn oder einer ihrer De 
an der F irm a B illa rd  L  Eo. interessiert 9̂  ^  
sei. Er gab ferner zu, Bücher und Dokumen ' 
der F irm a B illa rd  L  Eo. gehörten, v e r iE  
haben.________________________

Angenehmer
(Berliner Gerichtsverhandlung.) pM.)---- —  (Nachdruck

Aus Wangerin war sie gekommen, wo Dom 
ches so ganz aniders als in Berlin  ist, und 0 / l̂ie 
langte von ihr die Madame, daß sie alles w . 
eingeborene Berlinerin verstehen sollte. 
das Dienstmädchen M inna Kulpe aus §er- 
ihre Berliner Herrschaft, die Witwe ^
klagt, weil sie von ihr mehrere Male gsschE 
den sei. NichLer: Die M inna Kulpe war 
Dienstmädchen? Angekl.: Det war se, als I M  
terin braucht ick keene nich. Det heeß/, eei  ̂
Dienstmädchen war se ooch nich, ja r nischr Ka- 
blos uf de Welt, det se mir zeijen wollte, der u ^  
mele nich blos in zifilojischen Jachten zu p ud _ M  
Richter: Ich ersuche Sie, sich allen unziemllW^eN 
riensarten zu enthalten. — Haben Sie das 
oft geschlagen? Angekl.: Dadruf antworte m ^  
lautet vanehmlichet: „Nee!" Ick habe ihr iS 
schlagen, wol mal 'n kleen' P uff jeje'm, achr der 
ja nach Dienstjesetzordimng aloobt, wie um -er 
Schreiber von Jerichtsvollzieher saachte . Mdieft. 
mutz et doch wissen. Der hat doch dodrus 
Richter: Also jedenfalls geben Sie zu das ich 
gepufft zu halben. Und weshalb? 
det is ja  'n janzet peinlichet Bahör, wat Se Mst 
hier ufstell'n. Warum det ick die Minna 
habe, det weeß ick nich mehr, aber wenn rck ^  heB 
M inna so'n Listen ausnanderpolken derfr, 
machte ick det m. W. m it Vajniejen. ^  ^
nämlich Kravatten. et sind ja  nich die siB 
fürnehmsten Kravatten, wat ick mache, aber ^  in 
eben Kravatten. Die mache ick for'ne yiir 
de Schünhauser Allee. Von dorther hole ^  -s 
ooch immer erscht de Zutaten, un dann ^1
fert'jen Schlipse raduhr. Det raduhr lasst
mache ick immer selber., aber de Zutaten, 0  ̂ nU 
ick m ir immer durch die Mächen hol'n. ^  
de M inna war, die valor immer de Hurm, 
puffte ick ihr dann. Das Dienstmädchen 
etwas verloren zu haben. Angekl.: k st

-wie det st is.^
atappt. wie se sich heimlich außerhalb ihr

kam. Er dien im Elsaß draußen, wo so 
Leite sind, un is 'n forscher Kerl, mein M .. §)ar 
mein Nante, 'n forscher Kerl. Det ^
janz von mir, von seine M utter, aber det «7. 
hat er von sein Vater, der nu ooch schon stinl 
dot is. Der kam uf Urloob, det heetzt uM fteiA 
Mann, sondern mein Sohn, un Da kam ^  st 
vor, als ob se ejal wech uf den Fernand 
hat'n sojar anjelöchelt, ick halb et jesehn un 
jeb ick se denn 'n Puff. Da meente det ^eur 
se hätte blos dadrieber jelacht, det mein NaN '^ M  
Sohn j'rade so'ne Knoppnese un i'raDe >o " M  
hende Ohren hätte, als wie icke, seine Mut 
wie se det jesaacht hatte, krichte se n a ch e rn tes t 
recht een oder zwee Puffe. Das Dren«
Kulpe beweist, daß sie schon am 1. DezeM ^  g6 
gen Jahres aus dem Dienst der Frau ^ ^ 01̂  
schisden sei, daß sie also den Sohn der Frau dn 
gesehen hat. Sie sagt aus, daß sie tägnH geoU 
Angeklagten, ohne etwas begangen zu y a ^  , 
feigt wurde. Angekl.: Det stimmt a lle rdE  ^  
zu Weihnachten war 'ne Andre, m it Die ^  
nich ville los — Herr Jott, wenn m ir eben k ^  
sen wat in  Wech lecht, denn jib t et 'n ^  ro 
nu 'ne M inna oder 'ne Anna is, det bA .
Hose. — Die Angeklagte wird zu 50 
strafe verurteilt. Angekl.: (erstaun und " in 
Wat? Funzig Emmchen? Wenn ick det Man ^  
erwische, dann w ill ick se die funzig E in iM  
abzahlen, det se dran jloben soll.

in seinem M>kunF au/oia§ 
llnci öe/eöenci an/ eisn

5^oniFÜ'c/re  ̂ A^o//re/L?'crn/. ^ 
M a n  ve^/anFs § --ak iL /,^oö en

/̂a§c?rs M . /.6i5.

8ok̂ ae>iv Luppen, Laueen uncl eile fleisekgenießte enhalien augenbliok-
E  ^  ^  M  ^  W ^  lieb unvergleießlieden Wolilgeselimaolc mit einigen 1>opfenI vemüse, Zälätt, Lrs1 velm kinnciiien beifügen. Wistre ist setz,- ausgiebig,

msn vefweniie äesbsld stets cien Wüi-respai-si-. — pi-obeflssolie 1 0  sikg-

„IVILLLls gute, sparsame stürbe".



Bekanntmachung.
Rappen mit Bildern der 

Stadt Thorn
do„ und neuerer Z eit, welche

"'nmigestellt wurden, sind für den!. Z'°'s »°« 3 MIl.
A l s ? '  ?"S h au d l,In gen  von M ax  
Walter G  o l e in b i ew  s  k i ,  
M u s  W ° 7 beck A. S c h n i t z ,  
>ii ?. l   ̂ Z a b l o c k i ,
b e in ,^  P°p'evhaiidluiig K. F i e t z ,  
Museum R athauses, im
^°Pperiii/»LN Stadtbücherei

Thor,, ^ haben.^°ru den 4. Februar 1914.
Der Maqistrat.

'--hutter. und Schweizer-
'"E°ld. Sttber° Nickel und 

Stahl.
o .

^  aller Lrt, 

von 30 klonnix an,

^vie
kebeeo,
^alodont,
^vliFtz'Z ^sLnpasta, 
Lolvolit,
^vswodont,
OolZate
^derry loo tk  ?asta> 

^  vsIIL krdres,

^^dnpulvtzr
A m ü H e r ,

Oustav Dotise,
Oäol,
ksrliyärol,
Odovta,
^osmin, ^
^aeä ie im s,
^ ' kierrv,

-lsLv,

. .  tzLL)
von Irtzll unä «uxliseli

kält stets vorrutig,

Swkilis.

^ r u n a  ohne B eru fs-
»  «Bieie Erfolge 

iM u iw  , Versuchs-^ck p o v io ' « M t. L o sp e k t gegen 
gleich m e r k b a r ^ W ir k u n g s w e i s e

Moderne
^ ( k e i S k e n
">>t c ,^ '  Farben und M ustern 
M  Helzkraft liefert schnell 
r^Mun saubere Aus-
^ifsene ^ p a ra tu re n , ge- 

> ^ ^ b l ä g e ; reinliches und

^ S L i W ,
^ - ^ _6 T h o r»  verm ut 260

Chilesalpeter,
^uperphosphat,

Kali
.  ° i i - » , r - „  b i l l i g s t

^M lsr spülen.
G. m. b. H.

«>»>

Ä L , r » .  S « l M i - » i -

W keN erin
Schulstrajze 18, 2, l.

Filiale Thorn.
Breitestraße 14, Fernsprecher 174  und 181.

AilWrmiz M  BliiikgeMeli jeder Art,
insbesondere

A». ii»d BeklMl, Welmihriiilg imd NrmltW von 
MlAMeii,

Nnlosung vv» MMelMli md Svrlev.
A M I «  «  KMUlklei« SAkl».

In  unserer Stahlkammer
stehen stählerne Schrankfächer (Safes), sowie ein abgesonderter Raum siir 
geschlossene Depots (Kisten, Koffer rc.) Interessenten mietweise zur Versü- 
gung, worauf wir besonders für die Reisezeit aufmerksam machen._____

1 M I «, 1. 1.. W ,
Nasekmöiiisbrik,

e w x ü tz M  s ie d  2lir  ^ .uskübriuiA  v o n

K s ^ I s n W s m s
Apfelwein........................ . p e r  rissobe 0.45 IM.
Wellensteinei IVIosel. . . . „ „ 0.80
Orsngensekt.............................. „ „ 2.25
Osdlnet Weinsekt, rissobengäiung „ „ 3.00
Söbnleln Nocken, Weins., ri.-Osig. „ „ 3.75

k s r i i g s  k o h l e n :
Waldmeisiep-Sowle Vi >̂2§obs 1.00 IVlk. 
Ananas-Sowls . . . Vi 1.00 M.

Unsers lerlLgen Lowlen sind nur unter Ver^enäunZ von 
Moselwein — Leinen truolitivoliivu — kergestellt, datier 

sedr bekömmlied.

Z. L. UclolpU, Ikorn,

M  a lle n  g e v s r d l io d M  n n d  la n d M r t -  
s o d M io d k L  N a so d in M .

k o r Z M i Z t z ,  8lled§tzuijj88tz ä n 8 k ii l iru n § .

k ß S » » I g «  p r s i s s .

5 i » M o  m -

M i n d r s u r e
sluä äie

Mkcllmeckenkten
r̂stirckllngLgetrZvke!

^ I l S l r r v S r ' t i ' l S v  v o n

ü r s l i e m  k .  k is e l ik i '.
lkkoru. — ^erusprsoder 393.

m ä  H e r c e ä s s -
kutomoiiüe

m ustergiitiZe (ZualLtLts- 
m arlren.

öestbevvälirttz In n re n -  
^vaZen.

A«ir«>r»o1 L ür O st-  
UiirÄ ^V e8ti»i76Ui8i8eir

fr « r  Isölmliöler S lio.
L < in iK 8 d erx  k r . -  

Lteivdam m  142/3. ^nto-?a1ast. 
StLnäixv ^nsstellnnx 

v en e i' N oäeU o.

B illigstePeeise.besteW aren. 
sorgfältigste B edienung

sichert Ihnen  nur das
bmkausshaus siir Kolonialwaren und Delikatessen,

Thorn, Neustadt. Markt u .  Telephon 926,
dank der kleinen Unkosten.

M M ' - S k I l l l l M I k l l .

»U M

siLsnLiinIsrt, dvster n. dllllA- 
ktsr Lrsatr kLr H0I2- r». Llssu- 
xkostsn, olurs deren ^aolitsilO 
en desitLsn, dedark Leines 
^nstriokes, knnlt niokt, ist von 
nnLe^renster ^kdtt-kirLvit.
Reparaturen ansxeseblosssn. ^
6seixnet kLr Lrmnxtoste»,
^Lsoliepkostvn, Rarriörvn,
DaternenpkLdls, ^ e^ re ise r, ! 
^VarnnnFstakeln, Oberdan- 

M M M E W M L  pkLdl«, Oronr-steino nsv. Von ^

»0 rLav«-8taLst. ^  OeLrLnuvto
kür VLekLoppeln. Ros«§4rten, ^OrLsn«-vra!it-

M

MLnvrLvto nsv.

H ekernvs kom pletter 
M nnv.

Lementpletten.

sauLpkosten.

r
N r s m l s o d e n  V 7 p r . ,

Lrei» Idoro.
Rost- nnd RrdinstatZon. 

VrsLtLLnnpkost«» r^srnrnk I-eldlwoL Rr. 8. OrevLstvlne.

K
1"

plan abonniert jerlerreit »uk ck»;fckönlke unä bMigae
lamilien-Mtzblalt

l M eggenckorfer-Slätter!

L
8

8
S

Münckien s  s> reiMkrikk kür ttumor unck ttunll 
s> vierteljAkrlick ir  Nummern nur M. Z.— «s

Ndonnement bei allen Suchkanälungen unck 
poltanktslten. verlangen 8 ie eine OratiL-probc- 
nummer von» Verlag. plünck»cn. rkeatinerltr. 41

Kein belucker cter Ltaät Münäien
tollte es verkllumen. ckie in cken Niumen cker Neckaktion, 
rkeatinerktratze 41 m deklnckiickle. äuhcrN interessante Nur- » 
NeUung von origlnalreickinungcn cker Mcggcnckorkcr-vtLtter k 

ru dcssckltigen. *
NgUck» geSssnet. eintritt für jeckermann frei! s

« « S L S S , »» S S  L -S » » -S S  L L »  L S S

Die Perle aller 
Matratzen.

Größte Elastizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit.
Wer gut schlafen will, überzeug« sich vor Anschaffung anderer Matratzen! 

Alleinige Fabrikanten:
Deutsche Heder-Matratzen-Zabrik

Siiset,«»5ei,mie». Ssr«n80.1S.U.
I n  Thorn zu haben bei 0 s d r .  V s « s ,  Brückenstr.

Reserveteile siir Mähmaschinen 
nnd landwirtschaftl. Maschinen,

Reparatnren an diesen offeriert billigst
Tech«. Bureau. Maschine«- u. Pumhensabrik,
_________ Culmerstraste 12, Telephon 5 9 . _______

in jeder Größe, auch im Anschnitt, 
von vorzüglicher Q ua litä t, 

empfiehltThorner Brotfabrik,
G . m. b. H . 

und deren Verkaufsstellen.
Sauberste, schnelle

und möglichst b i l l i g e

illii! W e m
bei

Vf. L vp v, H m ,
S eq lerstraß e  22 u. E lisabethstraße 4.

e x tr a f e in e r  N Ä A s n ä e l  I^o. 00 
^ L ä e i-L .L o r" .

LineetraLen am lnsliwl für QLrunZs- 
severde ruverlin, sovie aiie anäeren 
Sorten Ltobde's ülacNanäel, Liköre

und öranntveine.
jUleinißer padrikant des v o k lo n  

'rioxenüöker Asaeüaodels

»eink.L iobbs, I lsg sn d v f
vampk-vestMaHon. Istackander-» 
Vrannl^eto» und Ltkör - k^afrrik.

Oexrüoder anno 1776. 
OrieinalflLsciie und Orißinalelassk 
Leselrl. eesctiütrl. Preisliste und Ver- 
U8ndbecmiLMLen sratl« unö traNlN

V e r l r e l e r  kür I d o r n :  
V l f a l t S r  VULSg M st. Markt ä0

Ideale Büste,
schöne, volle K örperform  
durch N ährp u lv er

„Grazmol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über
raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 

Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder
lich 6 Mk., Porto extra. Distr. Versand. 
Apotheker«. M üller Neb!., B erlinL .20 , 

Frankfurter Allee 136.

^»«utschland» grötzt. Tp«,1alg«sch»f?
Kr neue gereinigte

GänsesedeM
p°nK .k i'N 8iL 8ü!iili» rll!iiil

im  Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preisen:

10 Pfd. ungeriff. Ganseschlachtfedern 
für 1L.-, 15.50 und 18.— M .

10 Pfd. R npffedern  m it D au n en  für 
19.—, 22—, 24.50 und 27.50 M.

10 Pfd. P a .  gerissene F ed ern  für 
»0.-. 23.50, 25.- 3 0 - , 35 .-U .40.-M . 

R ein e G än sed an nen  
Pfd. 3.50 bis 6.50 M . 

Nichtgesallende Ware erbitten w ir ohne 
^weiteres zurück. M an fordere Preisliste^

- l - ? r a u e n ^
8 sS  S i v i 'u n g s n

beLiolieu 8ie bitte .unsere garantiert 
unsebödlieben M o n s ls -V in o p fe n .

>. 4,55 LIK., II. 6,55 ölk.
Ir . O. in 0. schreibt: Das be2 0 §eoe 

Mittel II xvar vor/.ü§1ie1i und ivirkte 
sebou uaob drei Ia§en."

Diskreter Versand.
V e r 8 » i i d i ! i a n 8 U ) i L i o i L , ^ l i > t . 2 9 0

Ssrlill-rrlvüellLn.

mit Rrnt vor-
niodtvt radikal 7S1S8.
ksrk. u. xeruedios. Reimet als kopk» 
baut v. Loduppon u. Ledmuen, besürd. 

.den Ilaar^nods,verübt. kisarsusfaU U. 
'Lurus nousr kLiasiten. - V/Iodti^ kür 
Lodulklnder. laus. v. ̂ .nerkenn. Lodt 
nur tn Lartons L A. 1.- u.0.50. Niemals 
oüün ausue^vvLsen. In ^xotb. u. VroZS' 
rlvn. ^LeüL!iuiunL.^oiss man 2urüolr.
D e p o ts :  Anders L vo., m. La- 
rsULivvivL, Daderstr. 23, 8ng0 
612288, /M r. k rauke, Neustadt.
LIarkt 14, Lmil V sk e r . Dulmer. 
strasse 20. 3
Strumpfftrickerel,

Kim ............. .
Am». Mm>»«. lü.

empfiehlt sich zum  Stricken und Anstricken 
von

MOIe».
7 "   ̂ mein wm

um ständehalber von sofort oder später zu 
verm ieten. Passend für A nfänger, da 
Maschinen und Ladeneinrichtung billig zu 
übernehm en sind. Z u  erfragen in der



n .  S sL L » S L « lV r,
Neustadt. Markt 22, neb. Gouvernement.

rtcor 7rc«esi6
/n r^ne von W  ttn.

der

ne?-6n c/e?' ^l^oi/te^c.

Achtung!
SärntUche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schrrhwassert, Nähmaschinen. Speech- 
apparaten und dergleichen werden schnell, 
janber und billig ausgeführt. Gummis
^  u''b«u.. zz. p E ,

Bücksennraiher. Mauerstraße 75.

schmbiüMim-
srkltk»,

Tkorn, Mellieustratze 6!, '.
Z ' r .  Z s b r M ä t .

s 8 s  hüNlröljkkü'LrlSkit m V -
llnuu.. Geschlechts-, Blasen-, Hantkr.
Erfolgreiche Methode beweralt. Gonorr
höe u. Syphilis Heilung schnell und 
mündt. ohne Einspr. Giftfreie Kur. 
Bnefl. Ausk. u. Projp. gratis. Institut 
er. t t r r r r i ^ , .  ^Berlin, Friedrich- 
strahe N2 t t

-4- fsgusii 4 -
dir bei Störungen schon alles andere er
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittet sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich, 
reit garantiert! Preis 3,40 M k. Nach- 
nähme. Hygienisches Bersandhaus 
H. Wagner, Köln 423,Blumeuthalstr.

Ein in bester Lage in S c h u l t  tz 
au; Markt gelegenes

ist sofort unter günstigen Bedingungen 
zn v e r k a u f e n. Nähere Auskunft
erteilt V u v y S , ,  Schnlitz a. W

Gebrauchte

Pianinos
und

Flügel
zumteil an Opernsänger ver- ! 
mietet gewesen, darunter fast 

neue, vorzüglicheSkleMMW.
u. a.

! 1 hocheleg. uußb. Konzert- 
Pianino,

11 hocheleg. schwarz. Kon-! 
k zert-Pianino,
2  Schwechten-Pianinos,
2 Bechsteirr-Flügel

günstig bei

L .  - i e u m L i m ,
P osen ,

 ̂ Bismarcksir. 10, pt., 1. und 2. ^
Größtes PianohauS 
der Provinz Pose».

« « M I 1 5 W !

IWelger-
Strohpresse,

starkes Modell, automatisch bindend, so- 
wie einige andere Strohpressen stellen 
unter voller Garantie billigst zum Der- 

kauf

H o ö s m  L  k e s s l n ,
T a u z ig  r . ,  G r a u d e u z .

V . " '  V»
V, " und 2/z ca. 9 w 
D. L. hat preiswert abzu

geben
ü .  t i ^ i o r o m l i i ,  Thorll.

Fahrräder!
Opel, Viktoria in a. verkaufe, um da
mit zu räumen, spottbillig aus.

L w s M  I - s ir n K ,
__________  Thorn, Schwerste.

H a u s g r u n d s t ü c k
zu verkaufen Mo c k e r , Wiesenstr. 6
K o m p le t te  3 - Z i m m e r - S a l o n -  
V in r ic h tn u g ,  K la v ie r  u .  E i s -  

sp ittö ,
j >st neu, umzugshalber zu verkaufen bei

>V. « » r t v l v t i .  Mockec,
Bergstraße 8, pt.

^sinsckm seksr!
M e k i l ! 0 - M i i l l i » W . . .  p.> P ld  I . H

GiialeiiiM-MWiW . . I.SV
Mischungen  ̂  ̂>L

stündlich ' ' "
frisch geröstet.

empfehle nebenstehende

Kaffee
Ililer-MW iiU 2M

/U k r s Ä  UWSssL I k o mR Ä Z Z D Z 'S S ,
VSßSpKvN 1V2S.

p r e o k -
NSNlgMII

und

klallkn
lrnnkt man vorteillmkt und dilljss mir im grössten 

8pv î:i!^g8o!!ütt von

a i s x  8 « u
0 A Z M 6 ! '8 t ! 'L 8 8 6  4 , V k l s x l i o n  8 3 9 .

vo p p v lss itig s  8üL a llM N su
LiAöllcr lisparLtur-Werkstatt. Lbinsmsts 'lVoÎ oIiIunzo jZssioktiAunA ossno Ivnak/.n'ang'.

U te Platten ieäeii Fabrikats werden sinxetausekt.______________

e m v k l e b l t  i n  g r ö s s t e r  ^ u s w a b l  
d a s  b e l r a n n t s  H u t K S S v I r Ä l k t

L sZ m  L v lv L Z sü sk I
lpelexlion 466. 6 l6 ls 6 8 lö 1 9 - 8 8 6  3 2 .  Tslsxsson 4S6.

L i c k  e r ü a i  I i ä k t c n

stellen ün ttssrZeiHen
oder wenn Lls Kopfhaut juckt, ist es höchste Zeit, an eine zuverlässige Laar- 
kur zu denken. Wählen Sie aber nur ein ernstes, vertrauenswürdiges, nach 
fachmännisch - wissenschaftlichen Grundsätzen zusammengestelltes Haarpflegemittel:

v r .  v r a l l e ' s  ü ir k e n w s s s e r .
D a s  quälende Jucken verschwindet sofort. — Schuppenbildung, 

L a a r a u sfa ll, S p a lten  und Brechen der L aare werden verhütet, der 
Laarwuchs w ird mächtig angeregt. D as L aar wird v o ll, glänzend, 
duftig und geschmeidig. — V o rze it ig e s  Ergrauen wird bei dauerndem  
Gebrauch verm ieden! — Begeisterte Anerkennungen von Aerzten und Laien. 
Seit 25 Jahren bewährt. Preis M. 1.85 u. M. Z.7V.

Zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friseurgeschäften sowie in Apotheken.

Bmn Umbau
L a s s

verkaufe ich billig

k ille  S lh ü i l f e i l s t k r - N s i i s t l ü Ü l S l l .  
» ik h r e r e  H a n s -  in iö  L i c k M m i .  
k iiik ll W l l i i l f l l l i g  m it  u M l i Z s c i i k !  
b p i k g k l s l - k i b t ,  k i l l e »  g r . .  k isk lU k «  

L s e i l i i s m .
L e o r g  W e k s S ,

Baugewerksmeister, 
Graudenzerstr. 73.

7 jährige, braune
V l l L l S ,

ca. 1,68 groß mit Füllen 
(vom Oldenburger Hengst) 
zu verkaufen.

R e lrrlro lck  , G r Rogan.

KvZrimls.LL dUUgsr!
R eines Schweineschmalz, blütenweiß . . P fd . 6 6  P f.
B erliner Bratenschmalz m it Gewürz . . „ 7 2  „
Feinstes Tafelschmalz mit Flom en . . „ 8 5  „
KttNstsPeiskfett, vorzügliches V ratfett . . „ 4 8  „
P a lm o li»  P f la n z e n f e t t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 4  „

E d r l m a r g a r i u e ,  täglich frischer Ausstich, 
a  P fun d  6 6 ,  7 6  und 8 6  P f .  

zum Brotaufstrich besonders geeignet.

G d r L w a r g a r m e  „ G r q u i s r t " »
L P fd . 6 6  P f .  und 1 .6 6  M ., 
empfiehlt in feinster Q u a litä t

T h o r u s v  M a r g a r i n e  -  K o n s u m  -  G e s c h ä f t ,
Badcrstr. 3 6  » .  Thorn-M oeker, Lindenstr. 4 6 .

K L X
Lm M n ta g  üen 11. Mai,

v a e l r w . 3 — 6 v k r ,
varavstaltsu v̂ir in unserm Qesolrüktsssauss LroitS' 
strasss 35 einen

I ^ S b r v o r t r a K

v e r b r i i i l l e u  m i t  p r a k t l s v l r o i i  V o rk i i l i ru n A e u

über äis dillisssts nnä xraktisosssts ^rt äss 8iU' 
koessens nnä äis sinkavdsts Hersteilunss voll 
Haus'. attnllßs-Lonservsn (ssleised, Wilä, Oeäüssöl, 
kuääin§s, küre, 6ewüss, Odst) mittels üer nnüdsr- 
trollen sn

k v ; '  '-W M «
sorvie uloor die mlisselose 6ervinnnnx aUrodoikrsisr, 
voll aromutisolisr ssruesstsLlts, üelees und Llarwö' 
lüde dnrolr den neuen

kl »MM-lMMt ktz!
tlsde sxnrsnme Lünstrau muss dem VortraZd 

deizvodnen.
L i u t r i t t  k re U  e i n t r i t t  kroN

^ U s in v e r k a u r  d e r  R s x - ^ x x n r r t s

6. S . V ietrivd L  8o!m,
O. m. ld. 8 .

Lrsitestrasss 35. ssernruk 2-

Neuer Rekamattonen,
sowie sämtliche Nlagesachen, Verträge usw. werden »ach 

vor in meinem

Nechts-Bnreau EckeThorn, Manerstr. 22, pt., neben dem K a i s e r a u t o m a t e n ,  A  
Breiteste., angefertigt, auch R a t  erteilt und zwar unter war" ^ 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen rc. "  
auf der Schreibmaschine ausgeführt.

M it  Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln! ^
V s 1 i - o » r s > t 6

T el. 863 .f früherer langjähriger Büreauvorsteher. 8 6 5

i n  k ä s t  a l l e n  L u l t u r L ^ ^ d e
^ ü r  H b e r la n ä L ie r it i 'g le Q  u .  e l e l r t r .  ^

N a l L v L - ,  S v d r o t - »  
g A v i s v d - u .  M a d l w ü l u o  

S t M v ' s ? a t o o t .  ^
L>!v IvIstuuxskälLixZte der

VLolv Aoläeuv Z le ä u iU ^
V o n  ü e v  D e u t s c h e n  D a n ä w i r t s e h ^  
s e l l s e l i a k t - ^ u L s t e l l u n x  L t r a s s h u r s s l - ^  - 
r n i t  d e r  l i o o l i s t e n  ^ n s r e i e b o u u - , -  

„vrosssri SLrbLrllvll Veükwav^
p r ä m i e r t .

?<Äialoge u. Ppospekie grstls u .'
— Ventnetep gesuokt!

k .  8 M v ,  Zl38ekii»en
üieues äsutselies keioksgstent.

O r ik

K quelle  
8 Ll

K-aKeknerr
W M  ( L r s t r c k a t t L i l s t r ,  S S 8  m  S e e b ö d e  ^  

^verglekclrircr» scdSne «LedSrKLlaZe, ü d e r ^ s !-  
LV0 0VS dLorge» — K okIe»rL urerelL de
queN en ( r  5pruckel) ??oor1sSer — HrrerreirZrie
b e i :  V l u t s r m u t ,  H e r 2- ,  t l e r v s n - ,  G i e r e n - ,  R i s s e n -  u n d  ^
L u d r s r -^  I ^ l s Z s n -  u n d  v s r i n k r s n k l i s l k ,  l s i d i t e n  L r k r s n k u n S  
^ t n i n n Z L o r Z s n e ,  R k s u n r » ,  6 ! d i t .  —  L e i

r o c k e n s c h n itz e l.
W aggon- und zentnerweise, gibt preisw ert ab .

Zuckerfabrik Neu-Schdm̂
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Die presse.
(M stez Blatt.)

Geheizte Kleidungsstücke.
^  ---------- (Nachdruck verboten.»

Min Erwärmen fußkalter Zimmer hat sich in 
sink ^  ^ i t  elektrischem Anschluß versehen 

' der von Drähten durchzogene, elektrisch zu er- 
rrnende Teppich bereits vorteilhaft eingeführt. 

Kok ^  System auf die Kleidung zu übertragen, 
. ^  stch Zwei französische Gelehrte zur Aufgabe 
g. Bereits vor längerer Zeit stellte Dr.

rrnichel, Professor der Physik an der Universität 
ulouse, bei seinem Versuche, eine wirksame Kur 
gen den Rheumatismus zu finden, elektrische 

van? "^stücke her, die aber, wenn auch theoretisch 
kommen richtig konstruiert, für die Praxis un- 

waren. Ih r  Hauptfehler war der, daß 
ltp-r  ̂ durchziehende Draht sie zu schwer und zu 

wachte, sodaß die Person, welche sie trug, aller 
ewegungsfreiheit beraubt war; auch rieb sich der 

ff über den Drähten schnell durch, sodaß diese 
r ^*^kten. Und wenn. das Gewebe ein paarmal 

Ht geworden war, so rostete der Heizungsappa- 
' ""d seine Wirkung war auf immer dahin, 

v .^ ^ r d in g s  jedoch knüpfte ein anderer franzö- 
>tyer Gelehrter, Professor Herrgott zu Belfort, an 

^perim ente wieder an, und, wie eine eng- 
Zeitschrift berichtet, ist es ihm auch gelungen, 

r ?7^irgsstücke aus drahtdurchwebten Stoffen zu 
b ^gbn, welche alle praktischen Proben bestanden 
a . bn. Der Stoff zu diesen Kleidungsstücken ist so 

IHickt mit dem Draht durchwoben, daß dieser dem 
lenauge vollkommen verborgen bleibt, und nur 

achverständige seine Existenz bemerken. Der Stoff 
genau so geschmeidig und angenehm im Tragen, 
? gewöhnliches, nicht vom Draht durchzogenes 

ewebe. Das verwendete Metall ist eine Legie- 
l i n k ^ ^  leicht und vollkommen rostsicher ist, 
Ickr Danze ist so eingerichtet, daß ein Kurz- 
^ uß und daraus entstehender Stoß oder Verbren- 

Ng des Trägers ausgeschlossen erscheint, 
liel' ^  ^Erischen Anzüge können mit jedem be- 
we gewöhnlicher Spannung verbunden

gerade wie man es mit einem elektrischen 
einer Lampe oder einem Ventilator 

Für eine Erwärmung auf beschränkte Zeit
bes^? eine elektrische Taschenbatterie. Von 
_ «anderer Bedeutung sind diese elektrisch geheizten 
dios . bsstücke für Automobilisten, und gerade für 
in ^  ein leichtes, die dafür benötigte Batterie 

Frein Wagen anzubringen.
Der Wert der Erfindung liegt auf der Hand. 
nes unserer gewöhnlichen Kleidungsstücke, und 

noch so schwer un^ kick s?in ist imü 
I^bst Wärme zu erzeugen.
dring

noch so schwer und dick sein, ist imstande. 
Alles, was unsere Klei

der n "  tim vermag, ist, einen kleinen Prozentsatz 
bedeutenden Hitzemenge, welche jeder gesunde 

dauernd erzeugt, festzuhalten und zu be- 
--Men. Wird es uns zu kalt, so müssen wir mehr
Körper 
w>

^ Silt es, wieder einen Teil derselben auszu-

Kl > es uns zu rarr, >o mu,i>-il
^  ^^tlbstücke anlegen, wird uns dann zu heiß,

Stehen,reu s>- diese unwissenschaftliche Methode, unse- 
. Körper mit der ihm bekömmlichen Temperatur 
tL^*«ursen, verhilft den meisten Menschen zu 
t i l g e n  Erkaltungen.
den E diese Umständlichkeiten fallen jedoch bei 
sie /.?Etrisch geheizten Kleidungsstücken fort. Wer 
^  tragt, braucht bei dem geringsten Kältegefühl 
sl>. uuf einen Knopf zu drücken, und sofort um- 

"  rhn die angenehmste Wärme vom Kopf bis 
dbenk" Pützen! er fühlt sich im ärgsten Wintersturm 

>o behaglich, als wenn er daheim am gemüt- 
Kamin säße. -

den Quelle verrät uns leider nicht, ob man 
F^.^uopf so lange festhalten muß, bis es wieder 
d>e>, "3 u>ird, und wer unsere Arbeiten verrichtet, 

«t""dig mit einer Hand auf den Knopf
müssen. 0—r.

A n  Stleskind der SlSckr.
Von L i s e l o t t e  Horst-Brom berg.

--------------- (Nachdruck verboten .)

^  Kasino des Garnisonstädtchens L . . .  ging 
eine fröhlich zu, besonders seitdem am Orte 
kiNvs-^^brschule eingerichtet war. Es schien, als 
vst n die jungen Bezwinger der Lüfte nach 
Crkp Alleinsein zwischen Himmel und
dih- denn jeder andere Sterbliche das Be- 
Und ^^h Unterhaltung. Natürlich kamen Kehle 

waumen dabei nicht zu kurz.
*Uir waren sie wieder vollzählig versammelt, 
^rek Freunde, dem schlanken Leutnant von 

ein ALschiedsfest zu geben. Morgen früh

sollte er seinen Examensflug machen und kurz dar
auf zu seinem alten Regiment zurückkehren. M itter
nacht hatte es längst geschlagen, und immer noch 
saßen die durstigen Seelen beisammen.

Leutnant Zetzdorf, der schon zuviel des köstlichen 
Getränkes genossen hatte, berichtete wohl zum zehn- 
Lenmale über seine neuesten Liebeserfolge bei der 
bildschönen, jungen Hauptmannswitwe H.

„Ja", gähnte er, „das einzige, was dieses trübe 
Dasein noch etwas genießbar macht, ist . . ."

„Sekt", rief Leutnant Kreidler, der seines kind
lichen Gesichtes wegen die „Regimentspuppe" hieß.

„Dummheit, .meinte natürlich die Liebe," ent
gegnen ersterer.

Und nun wurde dies unerschöpfliche Thema 
zwischen ihnen nach allen Seiten hin in mehr oder 
weniger pikanter Weise aufs ausführlichste erörtert.

„Aber Vredow, du sitzt ja da wie die trauernde 
Ariadne. Wir jagen hier dir zu Ehren den Sekt 
literweise durch die Gurgel und du machst ein Ge
sicht wie der Lohgerber, dem die Felle fortgeschwom
men sind," unterbrach Leutnant Keiften das lustige 
Geplänkel der anderen, indem er seinem Intim us 
Heinz Vredow auf die Schulter klopfte.

„ S o ........... seh' ich so aus? Nein, das bildest
du dir natürlich nur ein," entgegnete der Ange
redete. „Wenn man einen so bedeutungsvollen 
Augenblick, wie einen Examensflug vor sich hat, 
so ist man natürlich ein bischen ernst gestimmt." 
Und wie um seinem Freunde die Antwort abzu
schneiden, wandte er sich jetzt an die Kameraden: 
„Es wird schon hell und an der Zeit, daß wir end
lich aufbrechen."

„Nun, es eilt ja nicht so sehr, es ist erst 8 Uhr," 
bemerkte Kreidler.

„Immerhin die höchste Zeit für Kinder, schlafen 
zu gehen," neckte ihn Zetzdorf.

„Ich wußte garnicht, daß Euer Gnaden bereits 
als Oberleutnant vom Himmel gefallen sind," 
parierte dieser.

Heisten brachte die beiden Kampfhähne ausein
ander, und lachend und säbelklirrend begab sich die 
fröhliche Gesellschaft auf den Heimweg.

Vredow und Heisten trennten sich bald von den 
anderen und gingen, da sie ein und denselben Weg 
hatten, schweigend neben einander ihrer Behausung 
zu. Heisten beobachtete den Freund. Er gefiel ihm 
heute garnicht. Sollte er Angst vor dem Probe
fluge haben? . . . .  Ach, Unsinn, dieser mutige,
ja manchmal allzu tollkühne Heinz und ...........
Angst. Er mußte zusehen, daß er ihn auf andere 
Gedanken brächte. . . .

„Hör mal, Heinz, ich werde morgen im Kasino 
beantragen, daß man uns nicht mehr Orest und 
Pylades nennt; denn obwohl ich deine Freundschaft 
besitze, schenkst du mir doch nicht dein Vertrauen. 
Du verschweigst mir schon seit langem, was dich 
bedrückt."

„Du irrst dich, ich wüßte wirklich nicht, was ich 
dir nicht beichten sollte."

„Das meine ich auch, aber du List in letzter 
Zeit so still, fast möchte ich sagen in dich gekehrt, 
du hast doch nicht etwa Angst vor morgen?"

„Ja  und nein. Ich habe nicht Angst, daß ich das 
Examen nicht bestehe oder etwa stürze, nein. das 
nicht. Aber ein Grauen packt mich vor etwas Un
abwendbarem, Ungewissem."

„Du siehst Gespenster, Heinz, ich könnte mir gar
nicht denken, in welcher W eise. . ."

„Nun ja . . . ich will dir einmal einen Ein
blick in mein Leben geben . . . ., vielleicht begreifst 
du dann ein wenig das unbestimmte Gefühl, das 
mich mit trüben Ahnungen erfüllt.

„Sieh, ich war immer ein Stiefkind des Glücks. 
Schon bei meiner Geburt brachte ich Unheil. Meine 
Mutter starb daran und mein Vater, der sie ab
göttisch geliebt hatte, sah in mir gewissermaßen 
den Mörder seiner Frau. Er hat es mir immer 
nachgetragen; ich kann mich nicht besinnnen, jemals 
ein freundliches Wort von ihm gehört zu haben. 
D a n n . . .  ich war der zweite Sohn; unser Gut, 
das heruntergewirtschaftet war, bekam mein älte
ster Bruder; Vermögen war nicht vorhanden, und 
so wurde ich, um versorgt zu sein, in den bunten 
Rock gezwängt, in dem ich mich niemals wohl ge
fühlt habe . . . .  Wäre ich doch tausendmal lieber 
draußen auf dem Lande geblieben, in Gottes freier 
Natur; auf dem geliebten Boden, auf welchem 
meine Vorfahren seit Jahrhunderten gehaust haben. 
Doch meine Erzählung wird zu lang . . .  Es war 
im vorigen Manöver. Wir kamen auf das Gut

des Grasen Aolmbach. Du wirst dich doch noch des 
alten stolzen Agrariers entsinnen können?" . . .

„Und ob . . ., und seiner Tochter, der kleinen 
blonden Eva, mit den schönen Schelmenaugen, 
welche Kreidler reichlich Stoff gaben, um die 
Menschheit mit neuen Gedichten zu beglücken."

„Nun gut. Evi und ich lernten uns damals 
kennen. Ich kann dir nicht beschreiben, wie lieb 
ich das blonde lachende Geschöpf vom ersten Augen
blick gewann. Auch verrieten mir ihre braunen 
Rehaugen mehr denn einmal, daß sie mich gleich
falls liebte.

Doch die schöne Zeit verran so schnell. Bevor 
unser Regiment wieder abrückte, erklärte ich mich 
dem Vater und bat um Evis Hand . . . Die Ant
wort war nicht sehr ermutigend: Ob ich mir schon 
überlegt hätte, wovon wir beide leben wollten. 
Evi bekäme wohl eine standesgemäße Aussteuer 
und die notwendige Kaution. Aber dies und das 
kleine Leutnantsgehalt reichten nicht aus, um 
einigermaßen auskömmlich zu leben, wie es seine 
Tochter gewohnt sei."

„So unrecht hatte der alte Herr garnicht. Du 
hattest nun also nichts Eiligeres zu tun, als Pilot 
zu werden, um schneller Karriere zu machen?"

„Das stimmt. Ich konnte doch nicht plötzlich 
einen Krieg heraufbeschwören, nur damit ich 
schneller avanciere . . . und da nun von dem mor
gigen Examen mein ferneres Leben abhängt, gerade 
morgen sollte mir, dem Unglücksmenschen, das 
Glück hold sein?"

„Natürlich, Heinz, gerade morgen wird dir 
Frau Fortuna beweisen, daß sie dich nicht vergessen 
h a t . . . ä proxos", fügte er etwas rascher hinzu, 
„wir sind vor deinem Hause, lege dicht gleich schla
fen, damit du morgen frisch bist."

Heinz reichte dem Freunde die Hand und ver
schwand in dem geräumigen Hausflur.

Nachdenklich setzte Heisten seinen Weg fort. Die 
Erzählung des Freundes hatte ihn doch mehr er
griffen, als er diesem zugestanden hatte.

Auf dem Flugplatz zu L. hatte sich am nächsten 
Morgen eine große Menschenmenge versammelt. 
Nicht allein die Neugier trieb die Leute dorthin, 
sondern auch ein groß Teil Interesse, denn der 
ernste, kühne Leutnant v. Bredow erfreute sich all
gemeiner Sympathie.

Das Flugzeug wurde aus dem Schuppen gezogen 
und noch einmal eingehend untersucht. Ein Ab
schiednehmen von Freunden und Bekannten, und 
dann bestieg Bredow seinen Sitz. Jetzt erhob sich 
unter dem Surren und Geknatter der Maschine der 
Apparat, einigemal umkreiste er den Platz, flog 
dann über den Dächern und Türmen des Städt
chens dahin, und nun war er den Blicken der Zu
schauer entschwunden. Immer rascher durchschnitt 
das Flugzeug den Äther, glatt ging die Fahrt vor
wärts und nach halbstündiger Fahrt war die nächste 
Fliegerstation K. erreicht. Der Führer landete je 
doch nicht, sondern wandte seinen Apparat, um auf 
dem soeben zurückgelegten Wege heimzukehren. I n  
K. hatte man ihn bemerkt und das übliche Tele
gramm sofort aufgegeben.

Je  schneller Vredow sich dem Städtchen näherte, 
in desto weiterer Ferne weilten seine Gedanken. 
Ob Evi heute wohl an ihn dachte? Sie wußte 
wohl, daß dieser Tag für ihn sehr viel bedeutete. 
Er sah sie deutlich vor sich, sie lächelte ihm zu . . . 
die braunen Augen leuchteten. Nur zu, Heinz, 
heute gilts dein Glück. . . .

. . . .  Doch was war das? Am linken Flügel 
hatte sich eine Schraube gelockert . . ., jetzt fiel sie, 
der Flügel schwankte, dann ein lauter Krach, und 
er schoß zersplittert zu Boden. Der Apparat kippte 
auf die nun schwerer belastete Seite und Heinz flog 
im Bogen hinaus.

M it blitzartiger Geschwindigkeit tra t ihm sein 
Leben vor Augen. Die trübe Jugend, die Kadetten 
jähre, die kurze Leutnantszeit und dann . . . Evi. 
Sie schaute ihn an, traurig, so unsagbar traurig, 
die schönen Augen voller Tränen. „Evi, wir haben 
verspielt," murmelten seine zuckenden Lippen. 
Dann war es Nacht um ihn.

Voll Bestürzung hatte man den grauenhaften 
Vorgang in den Lüften beobachtet. Alles sah mit 
Schaudern, daß hier ein junges Menschenleben zu 
gründe ging, und niemand konnte helfen. Einige 
Augenblicke durchschnitt der Körper die Lust . . . . 
und nun — o Grauen — lag er vor ihnen; eine

blutige Masse, was eine Stunde vorher noch 
blühende Jugend gewesen.

Leutnant Heisten drückte dem Freunde die star
ren Augen zu. „Jawohl, er hatte recht gehabt, er 
war ein Stiefkind des Glücks."

M a n n io s a lt iq e s .
( Di e  T ä t e r  d e s  B u b e n s t r e i c h s  a m  

K a i s e r  F r i e d r i c h - D e n k m a l  e r m i t t e l t . )  
Die Bemühungen der Charlottenburger Kriminal
polizei, der Täter habhaft zu werden, die in der 
Nacht vom 10. zum 11. März das Kaiser Friedrich- 
Denkmal mit Anilinfarbe besudelten und mit der 
Aufschrift „Rote Woche" versahen, sind von Erfolg 
begleitet gewesen. Freitag wurden fünf Personen 
verhaftet, darunter ein Schankwirt, in dessen Lokal 
der P lan  ausgeklügelt wurde. Die Besudelungen 
des Denkmals soll ein Schlosser Linke vorgenommen 
haben, während seine drei mit ihm verhafteten Ge
nossen ihm behilflich gewesen sind bezw. Schmiere 
gestanden haben. Die Verhafteten haben der Poli
zei gegenüber bereits ein Geständnis abgelegt, wo
rauf sie dem Untersuchungsrichter vorgeführt wur
den. Auf die Ergreifung der Täter war seinerzeit 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  Bei der W i e s 
b a d e n e r  Taunus-Höhenfahrt schlug ein mit Ver
tretern der Presse besetztes Automobil um. Der 
Chefredakteur der „Rheinischen Volkszeitung" in 
Wiesbaden, Dr. Geuleke, geriet unter den Wagen. 
Er erlitt schwere Verletzungen und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Das Automobil 
wurde vollständig zertrümmert.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  i m t schechi schen 
J o u r n a l i s t e n v e r e i n  i n  P r a g . )  Wie 
tschechische Blätter melden, sind nach dem Tode des 
kürzlich verstorbenen Sekretärs des Vereins tschechi
scher Journalisten in Prag, Kawka, Veruntreu
ungen an Vereinsgeldern in Höhe von 50 000 Kro
nen entdeckt worden, die er begangen hat.

Sie
humoristisches.

( K o n s e q u e n t . )  Richter: „Zeugin,
haben bereits von zwei Jahren an derselben Stelle 
Ih r  Alter mit 37 Jahren angegeben." — Zeugin: 
„Ich pflege meine Aussagen nie zu ändern!"

( R e i n f a l l . s  Zauberkünstler: „Jetzt bitte ich 
einen Knaben, zu mir heraufzukommen, irgend 
einen, — ja, du da, komm nur rauf! Du hast mich 
doch noch nie gesehen, nicht wahr?" — „Nein, 
Papa!"

( D a s  W u n d e r k i n d . )  „Also, das ist Ih r  
Töchterlein?" — „Ja, ein wahres Wunderkind!" 
— „Warum denn?" — „Sie ist schon sechs Jahre 
alt und spielt noch nicht Klavier!'

(O w e h ! )  „Gnädiges- Fräulein, Ih re  Art, 
dieses Jagdlied zu singen, ist großartig! So er
greifend und so natürlich! Man glaubt, die Jagd 
vor sich zu sehen und das Geheul der Hunde zu 
vernehmen!"

( D a s  T r i n k g e l d . )  „Wie kommt es," fragte 
der neugierige Gast, „daß die armen Leute ge
wöhnlich größere Trinkgelder geben als die 
reichen?" — „Well," sagte der Kellner, der in 
seiner Art ein Philosoph war, „es scheint mir, 
daß der Arme nicht wünscht, daß man merkt, daß 
er arm ist, und daß der Reiche nicht wünscht, dä 
man merkt, daß er reich ist!"
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4 . D n i r M c h - K i i - d - t t t f c h e  
( S 3 V . K ö u i s l .  V r r « ß . )  K l a s s - n l - t t e r r e

ö . Klasse 1 . Z ieh u n g sL a g  8 . M a i  1 9 1 4  V o r m it ta g

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N n m m e r  sin d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  n .  « .

N u r  die G ew in n e  ü ber 2 4 0  M . sind in  K la m m ern  b e ig e fü g t. 
(O h n e  G ew ä h r  A . S t . - A .  f. Z .)  (Nachdruck verb oten )

216 423 72 (600) 696 675 79 933 ,1 4 4  299 330 457 76 635
711 981 90 2 0 6 4  77 103 253 306 494 686 669 905 Z 017 113
35 77 215 (500) 84 329 403 (500) .609 33 797 916 4 1 5 0  432 66
96 653 95 672 791 923 43 K010 67 137 66 216 (600) 66 664
628 66 707 946 8 1 4 2  (1000) 86 201 (1000) 32 601 607 16 701
813 31 7039  171 263 425 773 907 67 8 1 0 6  69 212 303 29 60
84 657 666 69 736 93 663 920 45 (600) L 072 230 37 339 619
99 876 926

1 0 0 2 6  72 121 79 207 20 64 304 629 65 72 641 (1000) 762 
69 804 6 966 97 11019 166 212 625 694 774 93 977 1 2 0 4 9  235 
91 303 (6000) 494 565 644 713 919 (1000) ,Z 0 1 6  106 72 221
363 440 605 69 737 913 1 4 1 6 6  263 320 416 18 701 65 (3000)
827 69 1 8 1 3 6  (600) 96 232 442 (1000) 64 < 3000) 653 760 1 8 1 1 6  
<1000) 60 233 67(3000) 382 408 687 69 633 (1000) 47 776 1 7066
100 41 315 418 77 S3 626 29 92 685 901 1 8 0 6 7  340 616 44 (1000) 
633 726 305 ,8 0 0 6  141 222 86 437 (500) 643 756 73

2 0 0 9 9  169 90 206 27 604 7 211 8 6  276 443 610 660 (600)
68 66 2 2 3 9 1  (600) 633 762 61 604 75 2 S 0 0 2  63 136 357 65
455 603 43 791 2 4 1 1 4  46 240 456 630 643 64 (1000) 642 93
2  8  029 (1000) 119 201 315 (600) 460 95 721 623 950 2  6 1 2 5
69 96 260 311 421 532 737 643 940 43 2  7  013 246 63 446 96
602 14 (1000) 63 (1000) 2  8 0 7 3  87 104 73 316 40 99 664
2 S 0 6 9  722 315

3 8 0 4 3  (600) 244 77 366 654 (600) 736(3000) 92 680 907 65 
312 7 9  312 495 683 649 67 793 (1000) 262 (600) 923 37 33 69 
3 2 1 3 4  43 203(600) 66(600) 312 436 64 517 745 921 S 8 0 2 1 1 9 9  
233 (600) 93 431 (500) 63 662 74 888 72 93 S41 3 4 0 4 3  149
(1000) 83 616 621 (1000) 727 60 3  8026  (1000) 111 304 484 624 
853 3  8 0 7 3  103 14 242 71 32 96 620 (600) 44 79 32 937 3  713 1  
32 34 232 349 463 746 639 909 3  8 0 1 6  86 643 834 (1000) 919
3 8 0 3 3  41 39 136 200 47 310 640 668 613 36 (500)

4 8 0 4 7  (600) 164 74 316 (1000) 471 669 654 63 646 4 1 0 5 3
77 164 (500) 267 306 435 665 612 716 631 4 2 1 6 3  (600) 362 
86 442 69 630 63 649 4 3 1 4 5  69 467 613 666 (1000) 991 4 4 1 2 6  
61 470 697 637 745 660 973 4  8 1 4 9  246 63 (600) 314 22 31
443 (500) 669 681 4  S 076  163 264 359 64 445 62 66 (1000) 649 
702 16 73 (1000) 4  7  063 143 339 67 97 676 97 703 4  8 2 1 7
36 355 96 467 670 86 721 91 692 4 S 0 9 1  97 440 93 662 606
737 937

S V 0 3 9  (3000) 345 492 (600) 669 S 1146  63 447 603 (600)
740 862 6  2 1 6 6  453 61 612 821 923 44 6  3 1 4 0  202 426 676 633 
767 820 63 900 35 8  4 0 0 6  (600) 167 232 73 383 426 825 967 
77 3 8 3 6 1  8S9 923 63 6  8 0 3 5  90 176 218 76 679 603 (1000) 
799 932 8 7 0 6 3  316 37 76 (500) 492 629 746 62 99 614 (1000) 
36 6  8 0 9 3  466 (3000) 636 609 623 953 3  S 009  23 63 181 322
54 663 62 629 (600) 762 85 664 963

6 8 1 5 3  362 97 677 8 1 1 0 3  (1000) 99 362 404 62 71 697 733 
8  2 0 8 7  320 24 413 41 634 66 91 716 S 3 0 4 6  123 66 223 346
433 (600) 66 37 603 (500) 64 725 647 979 8 4 0 0 7  283 391 677
826 41 64 6 8 1 0 1  (600) 32 70 375 (1000) 76 99 437 610 33 720 
66 (1000) 6  6 4 2 2  665 775 37 822 24 (600) 994 6  7 0 6 3  93 (500) 
131 283 (600) 370 466 679 67 744 69 (600) 949 6  8 0 1 4  103 61
456 (500) 667 82 83 97 791 (600) L 8 0 0 S  134 6L4 710 829 63
64 69 (1000) 94 98 956 66

7 6 0 4 5  (500) 169 207 24 613 65 903 712 3 9  (500) 337 60
527 33 97 721 30 632 913 69 7  2 0 9 9  161 75 351 401 634 623
55 77 96 717 19 77 95 609 74 967 99 ( 1 6  8 8 8 )  7 Ä 1 6 6  (1000)
260 419 556 70 (600) 663 34 907 7  4 0 2 5  266 634 73 799 (1000) 
S61 95 914 63 67 60 (600) 7 L  023 469 (600) 894 972 7  602 7
127 73 334 44 77 (600) 82 401 (1000) 2 12 (600) 18 695 697
356 (1000) 7  7 3 2 9  36 416 629 924 61 69 7  6 2 7 6  369 422 92
504 16 39 660 64 636 7  L047 (6000) 62 110 241 393 407 609
13 95 795 655

L 0 0 3 7  113 62 274 317 644 600 55 65 653 68 8 1 0 9 8  100
Z19 366 65 734 42 69 (3000) 993 8  2 0 3 9  250 320 46 627 37 763 
S02 30 (3000) 32 79 99 919 8 3 2 1 7  60 403 796 686 8 4 0 3 5  176 
Z27 65 672 660 761 627 8 S 1 6 4  226 305 34 406 668 975 8 6 2 5 6  
Z43 (1000) 647 703 79 653 69 8 7 0 7 3  164 310 24 401 732 (500) 
53 96 843 922 8 8 1 0 3  63 226 360 691 669 97 703 963 8 S 2 1 1  
16 462 916
^  8 6 2 6 3  301 97 413 652 703 (600) 666 V1040 79 162 211 66 
507 76 415 (3000) 16 700 73 828 8  2 0 7 1  126 26 39 239 395 429 
L67 699 714 694 930 8  3 1 6 0  239 329 633 (1000) 72 603 (1000)
l l  8 4 0 4 6  64 66 163 279 243 (500) 417 79 (1000) 623 42 43 
?34 909 8  8  003 162 (600) 97 463 550 84 727 29 71 8  8 0 3 1  65 
103 217 42 309 76 420 666 69 648 791 634 (1000) 46 57 963 
S 7 1 6 2  393 93 665 749 8 8 1 1 9  661 794 631 8 L002 251 36S 70 
(31 (600) 870 (1000) 914 67

< 8 0 1 2 4  453 667 640 71S 674 977 < 85069 272 330 453
ö  (3000) 95 724 26 47 86 (1000) 917 < 8 2 0 6 4  154 310 (1000) 
l07 616 63 64 (1000) 652 749 605 970 < 8 3 0 0 4 -  (1000) 113 36
14 92 346 (1000) 446 615 669 65 712 41 < 8 4 3 9 2  466 87 611

S 3 S 4  610 89 73 873 910 (3000) < 8 3 0 4 7  83 257 4§S 6SS 
<8 800 1  221 311 65 633 (600) 99 629 44 91 619 < 8 7 2 0 3  13
624 (1000) 670 < 8 8 0 7 9  101 364 422 642 732 863 66 913
< 8 8 2 9 1  333 (1060) 463 506 613 761 973 97

« 8 1 3 4  453 622 800 77 916 26 « < 1 8 3 (1 0 0 0 ) 216 333 (1000) 
491 602 34 632 (1000) 93 916 « 2 0 0 4  270 339 464 69 719 62
70 344 996 «  3 0 6 3  130 61 246 66 64 303 (3000) 627 622
« 4 1 6 3  267 91 379 (600) 619 836 69 968 91 « 5 0 0 3  104 22
366 ( 500) 92 401 45 49 633 725 607 20 649 « k rü 23  76 73 102 
305 60 79 99  514 (500) 51 646 57 « 7 1 8 6  (500) 223 436 650
619 802 13 « 8 0 7 6  (500) 234 72 473 667 653 69 864 993 33
(600) 93 « S 0 7 4  331 643 712 (600) 84 35 902

< 2 6 1 1 9  67 269 363 91 (500) 403 27 653 671 <2<009 177
226 350 60 420 617 703 643 945 < 8 2 0 4 2  213 732 65 < S L 3 0 6  
(500) 60 640 62 76 614 61 769 672 985 < 2 4 0 4 2  75 132 269
966 < 2  3 2 0 7  13 77 363 74 77 79 667 91 608 43 753 66 953
< 2  8 0 6 3  158 219 309 21 499 634 701 (1000) < 2 7 2 0 0  3 389 610 
690 < 2  3 0 4 4  131 604 17 617 20 39 45 (1000 j 74 952 (500) 63
(1000) < 2 8 1 6 9  250 333 61 442 (1000) 611 749 50 76 651

< 3  8 0 1 4  76 191 442 663 743 823 < 3 N 6 0  402 638 61 (3000)
660 < 3 2 0 4 6  (600) 330 431 616 652 < 3 8 1 0 6  (3000) 07 253 311
43 572 766 976 < 3 4 0 6 2  107 (1000) 200 310 (6 0 0 )> 7 5  601 970
(600) < 3 8 0 5 2  62 (99 270 654 722 (SOM 63 (600) 937 < 3 8 0 9 0
(500) 377 (600) 601 37 784 355 930 (1000) 39 < 3 7 1 7 1  329 621
666 914 < 3 3 0 0 6  07 104 (1000) 208 310 (600) 469 24 645
661 966 < 3 9 2 3 4  39 677 621 742 47 810 967

< 4 9 3 1 2  617 700 31 85 (3000) 626 (1000) 60 96 , 4 ,0 6 6  470 
97 773 921 36 < 4  253 1  94 (600) 740 90« (500) < 4 3 0 1 5  (1000) 
36 129 457 631 (3000) 67 (3000) 713 24 63 674 927 < 4 4 3 6 9
606 69 933 < 4  8  063 120 239 (600) (685 623 62 97 664 62 973
< 4 6 0 0 0  127 (1000) 367 93 499 607 833 902 53 < 4 7 0 3 4  184
435 (1000) 61 626 (500) 760 76 89 S29 < 4 8 2 4 9  458 64 (1000)
602 14 23 640 607 3? 901 15 61 < 4  8 0 1 9  133 (1000) 297 619
66 762 906

< 8 9 0 4 2  (500) 127 84 91 253 82 99 400 71 74 696 756 95 
S36 (1000) <S<066 122 90 265 (1000) 634 633 96 714 634
<8  2 0 9 9  121 26 308 491 98 763 72 904 , 8 3 1 2 6  317 79 97
446 63 862 920 < 3 4 2 0 4  7 64 661 713 44 71 (1000) 819 < 8 5 1 0 3  
(600) 93 427 37 76 688 869 < 5 6 1 1 2  295 346 406 606 696 911
(3000) < 5 7 0 3 6  347 453 669 622 < 5 8 1 9 1  265 425 831 < 5 3 0 6 3  
139 63 (3000) 204 404 34 670 635 91 763 607 78 910

< 6 8 0 0 5  166 64 676 625 43 624 63 , 8 ,0 3 8  185 (1000) 241 
734(1000) < 8 2 1 0 3  210 33 616 621(6000) < 6 8 2 3 1  76 (3000) 366 
402 61 616 41 614 67 617 90 986 < 8 4 1 9 7  206 16 483 655 773 
803 66 < 8  5  006 30 63 63 63 375 (1000) 469 62 (1000) 610 (3000)
67 67 602 763 662 < 6 6 1 3 6  69 387 491 812 19 930 < 6 7 2 0 6  20 
445 93 690 629 45 52 68 621 603 (1000) 32 < 6 8 1 3 1  362 418
967 98* ^ 0 0 )  3b 65 < 6 0 1 2 4  343 (1000) 611 16 675 (3000) 717

< 7 6 0 4 9  64 61 114 68 402 723 63 (600) 333 , 7 ,0 0 7  
239 37S 772 (600) < 7  2 0 3 4  45 116 347 64 446 660
< 7  3  050 171 227 434 66 63 613 633 645 902 < 7 4 0 4 6
216 304 714 (600) < 7  5  063 69 217 23 395 93 421 (1000)
666 623 < 7 6 0 5 3  322 (600) 61 712 874 913 23 35 (600) 
< 7 7 0 0 8  160 220 95 410 699 (600) 930 1 7  8 0 9 3  135 210 
303 66 62 463 609 (1000) 729 SO LSS SS2 63 93 < 7 9 1 6 9  276 
406 676 801 973

< 8 0 0 6 3  89 142 74 (600) 217 382 516 704 17 (600) 641 963 
<8<129 419 (500) 727 90 93 697 < 8  2 5 0 4  36 642 924 57 < 8 3 0 4 2  
207 (600) 18 362 610 (600) 700 39 951 57 62 97 < 8 4 3 0 9  33
(600) 433 63 633 (3000) 706 19 902 35 63 < 8 5 2 3 7  94 309 66 
464 645 663 64 < 3 6 0 4 4  135 760 57 910 < 8 7 1 5 3  360 693 640 
< 8 8 0 4 7  435 91 92 726 (3000) 96 (1000) 967 < 8 8 1 0 9  93 3SS
426 600 94 (600) 639

< 8 0 2 4 1  430 501 11 31 63 <S1lO S SO 294 (1000) 363 (600) 
659 (1000) 695 959 < 9 2 0 3 4  72 119 217 702 < 9 3 0 5 7  73 135
(3000) 334 674 665 897 920 29 43 < 9 4 0 1 6  266 367 646 (1000)
667 72 < 9  5 2 2 9  88 363 673 640 (1000) 70 723 41 833 916 81 83
< 9  6 0 1 7  42 60 (3000) 243 93 413 624 66 774 653 74 < 9 7 2 6 0
337 (500) 769 677 < 9  8 0 7 1  223 451 643 769 76 877 990 < 9 9 0 0 9  
87 113 (600) 90 304 16 60 639

2  0  0  238 483 603 20 31 700 22 2 8 ,0 9 3  112 62 78 210
20 (600) 391 637 879 2  0  2 1 1 3  210 316 21 25 (600) 96 451 774 
934 (600) 2  0  3 0 2 7  92 112 264 91 333 439 62 69 62 97 732 
2 0 4 1 7 1  226 437 (600) 61 966 2  0  5  065 116 49 (600) 201 (3000) 
6 336 60 71 605 67 602 36 754 932 2  0  3 1 6 9  66 209 325 442
643 667 37 966 2  0  7  038 96 (1000) 233 326 34 93 .652  81 716 
986 (3000) 2  0  8 2 1 6  97 469 686 642 (3000) 833 63 993 2 S S 8 9 7  

2<O 037 91 385 441 46 76 529 (500) 60 73 632 67 85 99 
679 963 2 N 3 3 0  (600) 37 74 (600) 75 656 659 793 2<  2 0 8 4  163 
475 773 804 76 993 2<  3 0 6 0  229 378 663 643 76 932 2 < 4 2 3 6  
369 652 663 902 7 74 (500) 2 < 5 0 4 9  110 410 649 743 73 870
2<  6 0 2 5  212 372 (500) 469 638 797 620 47 945 2<  7 0 7 4  140 
73 311 (500) 491 721 905 2 ,8 0 6 0  240 319 433 46 607 43 946 
2 ,8 2 9 4 ,  95 372 425 32 607 79 613 660

2  2  0 0 1 7  (3000) 92 (3000) 103 29 260 314 429 90 553 (1000) 
765 957 2  2<039 703 49 666 2  2 2 0 3 3  209 401 777 (600) 677
892 2  2  3 2 6 4  80 390 434 604 2  2  4 1 0 1  311 409 606 19 664
960 (600) 2 2  5 1 9 3  296 447 693 717 31 625 61 62 960 2  2  0 0 3 6  
121 63 274 536 83 803 70 2 2  7 0 1 9  101 235 346 61 68 (2000)
654 (1000) 761 890 943 2  2  8 0 2 4  363 473 740 600 (1000) SO
926 27 64 (1000) 2 L 8 0 1 0  74

2 3 0 0 4 9  140 63 229 624 649 (1000) 87 91 743 897 (1000) 93 
929 2 3 < 0 2 S  49 320 626 630 680 87 946 2  3  200 1  (1000) 10 
(1000) 171 273 374 611 837 930 47 2  3  2 1 7 6  313 27 82 413 30  
610 20 614 743 36 999

4 .  M M i f c h - A L b b E c h e  
( Z 3 V .  K S n k g l .  V r r n t z . )  K l a s s e n l o t l e r i e

S . K lasse I .  Z ie h u n M a g  8 . M a l  1 9 1 4  N a ch m itta g

N u r  die G e w in n e  über 2 4 0  M .  sind in  K la m m ern  b e ige fü gt. 
(O h n e  G ew ä h r  Sl. S t . - A .  f. Z .)  (Nachdruck verb oten )

176 217 98 99 429 (600) 30 62 65 647 616 26 (1000) 624 
<066 122 71 256 (1000) 405 10 653 (1000) 931 2 0 5 3  626 (1000)
80 845 52 909 3 0 2 7  .166 93 353 (600) 65 664 969 73 «4222 344 
(600) 665 700 60 310 960 81 96 (500) M 2 9  63 309 424 62 66
76 647 607 49 !600) 69 (500) 603 903 (1600) 8 0 1 2  213 74 919
42 61 73 7  075 144 255 363 476 571 86 624 62 666 57 949 71
99 8 1 1 6  70 270 459 66 641 606 762 921 23 8 2 7 5  (600) 343
810 60 933

<8046  120 26 323 433 739 616 951 « 1 1 0  30 203 384 610 
89 42 863 (1000) 93 < 2 021  109 (600) 13 70 803 63 364 621
717 73 60 < 3 0 2 3  60 227 326 32 964 < 4054 (600) 62 SO (1000) 
319 97 590 666 856 < 5 0 3 0  247 643 714 < 6021  41 65 435
667 (500) 617 (500) 71 766 613 61 936 < 7117  235 42 326 439 
611 775 819 (600) 963 <K027 162 433 62 500 < 8 1 4 9  62 283
338 55 524 624 (500) 703

2 8 0 6 2  126 670 (3000) 922 23 95 97 2 ,0 3 7  66 214 376
477 67 629 929 2  3147  70 (600) 367 487 603 36 42 43 609 64
(1000) 95 (500) L 8 0 7 6  69 236 360 93 491 600 (600) 773 638
(3000) 2 4 0 1 4  52 63 247 375 725 335 79 934 L Z 1 9 1  220 97
867 636 80 962 66 2 6 0 1 6  70 116 334 641 (1000) 712 53 65
663 2  7 018 58 270 676 672 (1000) 96 795 860 2  8 1 7 3  463
553 86 (500) 91 663 960 2  8 0 9 7  142 93 223 97 335 644 766
802 36 43 66

L V 193 260 303 449 626 619 (500) 739 93 S<034 147 76 620 
32 46 673 (600) 609 26 936 8  2 0 0 7  113 20 31 635 943 3  3027  
167 269 315 463 625 622 31 701 7 17 40 79 86 654 S 4 0 4 0  90
189 267 438 626 65 645 776 (500) 933 3  5 3 3 3  63 91 538 601 93 
726 61 816 962 3  8 0 6 0  (1000) 216 32 392 540 612 25 310 43
2  7  063 234 61 66 326 440 721 (1000) 30 913 3 8 1 5 3  266 65
(3000) 462 643 643 734 926 26 77 3  8 0 4 6  172 680 639 713 30
62 66 640

4 8 0 3 6  207 313 440 64 722 854 63 (1000) 992 4<100 205
66 69 374 454 734 4 2 0 6 7  366 449 (500) 576 89 636 (5000) 95 
816 (500) 64 4 3 1 7 7  (600) 610 4  4 0 5 3  146 238 (600) 56 641
(1000) 42 73 760 (3000) 69 4  8  009 12 49 113 299 324 67 474
626 776 686 4  8  004 30 64 223 4L0 (1000) 654 68 706 94 652
923 4  7  006 34 69 176 217 430 622 33 650(1000) 657 68 4 L 1 1 7  
19 70 246 (3000) 358 672 607 709 17 939 4 8 1 9 7  326 63 64
494 677 776 93 602 27 (500) 935

§ 8 0 0 2  65 211 66 67 339 74 657 (3000) 69 (3000) 660 744 
625 ,S<061 102 32 65 344 607 11 13 741 669 § 2 0 1 3  86 300
449 68 62 743 Z Z 043 201 (1000) 6 313 35 473 603 7 49 907 
§ 4 0 9 3  161 276 986 5 8 0 1 0  24 165 314 667 634 767 63 915
5  8 0 6 4  95 114 307 440 74 622 768 616 5  7  036 92 132 267 69
361 437 52 633 767 70 76 605 965 62 68 5  8 0 7 3  99 361 415
692 767 818 (500) 910 5  8 0 6 3  142 224 64 356 652 69 643 759
860 927 59

S S 0 1 3  27 322 (1000) 35 492 593 778 623 61 939 (1000) 
S< 104 7 50 263 643 784 611 33 905 8  2 0 6 3  (500) 110 43 74
(1000) 273 (500) 69 430 66 87 6  3 0 0 6  290 321 703 6  4 0 7 2
317 500 68 629 733 934 (500) 6 5 1 6 3  243 315 71 629 623 49
66 66 767 849 6  8 0 7 6  (1000) 111 230 33 (3000) 426 32 36 562
631 761 817 914 63 (500) 6 7 0 9 7  160 251 336 434 603 637 703 
49 851 920 52 6  8 2 3 6  (6000) 313 666 744 906 6  8 0 3 2  61 260
371 488 625 82 650 910 90
« ,^ /O 0 4 3  94 404 606 66 606 7 93 7 ,0 3 3  167 207 300 6
8 (600) L  639 712 71 970 7  21 0 2  64 (600) 391 633 60 934 61 (1000) 
83 7  3 « 0 9  54 162 208 342 466 652 660 965 7  4 0 6 7  129 62
614 (1000) 67 781 7 5 1 5 6  (1000) 73 223 340 41 536 75 631 750 
L61 (3000) 952 7 8 1 6 2  294 97 725 633 (600) 979 (500) 7  7  243 
7 3 ^ 0 0 )  ^ ^ 0  215 463 620 732 654 7  8 2 4 4  69 433 653

A ? 0 6 3  112 91 239 46 442 73 736 68 73 (1000) S<265 303
^  ^ 6  (600) 95 8  2 0 1 5  (600) 193 (600) 339 670 93 725 

^b 22 012 (600) S 3 0 6 9  117 43 399 400 70 84 (3000) 649 69 61 
647 798 642 963 8  4 0 6 4  112 217 93 410 679 690 (600) 8  5 0 1 4  
^ 2 4 3  77 670 71 942 8  6 0 4 0  86 252 490 643 8  700 5  60
186 229 407 69 63 869 993 6 8 2 7 9  263 716 27 97 8 8 0 1 4  64
S^OOgO 203 223 67 SO 97 436 600 (1000) 57 72 603 604 54

-  (1000) 97 81036 672 66 793 638 43 67 8  204S  (§00)
A  512 4b 607 727 906(3000) 8 3 0 0 1  106 224 61 (600) 895 619 61 
«44 66 772 610 29 67 930 91 8 4 2 0 7  20 313 666 644 813
Z Ü 034 187 316 611 944 8  8 1 3 9  280 456 513 705 44 809
A ?  028 126 334 91 328 47 79 439(600) 639 627(600) 94 766(500)

° b ° 3 S  ° °
863 42 w < 2 6 3  64 374 456 659 941 93 ,  0 2 2 7 9

^  A  10 69 633 99 774 603 943 65 69 , 8 3 1 6 0
K18 67 ^ O  ttOM) 66 90 709 99 921 87 < 8 4 1 0 4  25
7 ^  017 (600) .942 67 (1000) < 8  5  063 163 234

1O S 002  (600) 13 106 313 93 693 703 33 65 87 
< 8 7 1 0 3  69 (500) 79 81 323 7 6 .4 1 L S 1  65 (1060> 67 636 632 902 i

55 , 8 8 0 2 5  447 862 , 8 8 0 1 2  64 69 213 405 (3600)
62 (3000) 629 61 63 65 824 946 (600) ^

« 8 0 2 6  130 79 409 (510) 603 34 853 61 943 ( tO E  . V -S l  
171 (1000) 73 439 706 (1000) 661 997 «  2 0 2 4  134 M  
420 91 623 616 « Z 2 2 7  62 364 462 675 916 (600) S2
450 (1000) 543 92 627 67 69 717 (1000) 21 899 « S 0 7 3  ^  ^  
254 302 63 65 404 669 69 623 76 67 927 91 « 8 1 0 9  60 ^
81 349 65 424 (500) 69 77 616 (500) 660 97 96 663
730 637 66 39 «  8 0 5 7  160 69 360 662 81 707 609
257 341 67 409 596 601 31 69 749 62 93 613 ^  ,74 65

,2 8 2 9 5  437 611 736 621 72 935 <2 <02S 30 24? ?S
603 11 612 70 (3000) 704 921 < 2  2 0 1 9  172 264 342 ° zßg
< 2 3 1 0 7  233 426 544 766 604 9 < 2 4 2 9 3  652 614 < 2 S ^  27 
276 393 633 914 72 93 < 2  8 0 7 4  165 74 (1000) 75 (3000)
673 64 642 < 2  7  003 274 67 306 665 700 (1000) 44
662 83 631 (1000) < 2 8 0 7 3  103 14 650 631 787 ^  L21 3?

, 3 8 0 5 3  373 413 660 344 67 < 3  <171 217 343 68 »» gg
(1000) 66 637 602 654 66 900 21 < 3 2 0 2 5  243 (10001 N  ^7 
726 942 49 < 3 3 0 3 2  199 423 659 (500) 60 613 936 , § 4 « ^  97g 
295 609 664 80 737 < 3 6 1 5 3  73 390 403 666 727 83 ^
(600) < 3 8 1 9 6  339 (1000) 410 32 517 64 99 600 39 SIS -» 'g  gi 
207 99 532 697 603 07 (600) 60 944 < 3 3 0 4 4  279 (SOO) ^
(500) 627 736 77 377 946 , 3 8 0 2 2  222 65 403 523 32

8 4 8 0 3 7  111 43 65 262 367 652 (600) 79 (500) 606 ggg
78 369 664 707 53 632 941 < 4 2 1 1 2  309 57 465 600 65
< 4 3 0 0 0  47 79 134 (500) 483 610 606 80 623 46 , 4 4 ^  gZg
67 376 66 469 637 720 ,  4  8  094 (3000) 121 212 313 634
746 76 (600) 73 901 6 62 < 4 8  036 49 70 173 (3000) i gg
491 633 673 93 709 (3000) 77 99 904 19 90 < 4 7 0 0 1  40 r 3 
370 (3000) 467 643 33 63 311 904 <48122  33 99 276 
(1000) 90 131 (600) 246 321 95 459 535 720 31 ^  ^7  22

< § 8 2 1 7  37 67 439 530 606 69 <§<166 397 466 62 5" 0)
79 (500) 902 90 36 < 5  2 0 6 3  (500) 112 (600) 36 211 4 « ^ ^
39 648 612 41 731 946 < 5  3 0 1 1  (1000) 90 (1000) 604 ^
710 613 65 68 997 < 5 4 0 1 4  37 183 202 330 96 441 ^
862 90 < 5  50 0 3  89 164 73 200 643 679 < 5 8 1 6 5  ^

24130?637 90 653 64 761 924 (1000) < 5  7  068 279 367 421 
< 5  803679 136 207 62 429 (1000) 763 643 SOI 61 < 5 8 1 4 2   ̂
(600) 60 (6000) 691 607 737 843 76 643

< 8 8 0 1 7  263 68 330 603 660 713 (1000) 41 840 41 »0,^ 7
22 SS 363 79 634 65 904 < 8 2 0 3 5  130 (600) 301 16 42 ^
(600) 44 833 900 < 8 3 2 6 6  320 24 46 409 562 682
< 8 4 0 4 2  263 371 460 660 796 < 8 5 1 5 0  99 233 (600) 366 A o B  
995 (500) , 8  6 0 6 3  116 220 60 91 361 428 63 826 65 g) 
120 96 253 437 67 69 631 612 774 663 969 ,  6  3023
115 233 81 373 523 677 933 79 < 6 8 1 2 7  337 437 645 663 ^

4 -3  64 5W

j 7 , 0l»

, 7 8 3 6 2  415 630 664 ,7 < 1 3 3  ---------  —
3  37 < 7  2 0 2 5  33 74 199 233 95 727 960 90 ,  7 3  
432 (600) 641 627 776 (1000) 976 ,7 4 0 7 3  SO 
602 63 757 609 (600) 73 927 60 ,7 5 0 0 5  6 126
413 97 672 90 604 (600) 97 917 73 < 7 8 0 6 3  127 
99 662 ,7 7 0 7 1  90 126 69 226 353 460 656
131 236 391 663 742 939 65 63 (3000) 94 (1000) 
153 (3000) 61 ...........................-  -  -(3000) 61 666 649 623 31 43 i27 B

, 3 8 0 4 0  47 71 135 273 360 690 643 ,  3 ,0 7 6  ß7S

653 73 < 8  6 0 3 3  41 232 36 72 354 469 563 692 636 968 ^
295 331 (600) 693 722 663 (500) < 3 3 0 2 3  69 634 633 
669 666 (600) 643 71g

,8 3 0 3 7  490 611 941 99 , 8 ,0 3 4  222 602 69 94 60S ^  g4 
16 26 377 80 85 992 ,  9  2 0 2 1  306 42 413 (6«0) 5S3 62» A  gg
792 621 , 9  3 2 1 8  363 763 613 26 991 , 8 4 0 9 2  126 3? A g o
272 96 402 614 764 ,  9 5 1 7 3  576 713 373 (1000) 964 <»"^9
62 234 616 630 (1 0 0 0 )9 9  ,  8 7 1 4 7  430 78 641 933 , S » 1 ^
815 ,  9  8 0 6 6  (600) 169 325 690 711 629 §40---------------------------------  . . .  618 634 . .2 S 8 2 4 2  462 603 90 2  0 ,1 4 1  261 99 441 ^  ^
L V 2 0 2 2  177 230 667 64 67 766 621 (SOO) 60 2 0 3 0 3 0  
416 33 46 633 (600) 939 42 2  0  4 0 6 9  232 661 727 94044  
140 203 (600) 15 412 33 (1000) 63 601 704 63 679 2 V " ^
693 701 49 632 76 943 69 2  0  7  060 67 219 43 416 761 vv ^
50 917 41 46 61 2  0  8 0 5 2  200 45 303 600 (1000) 604
2  0  8 097  263 469 634 41 603 27 762 609

2 ,0 1 3 7  437 (600) 696 709 46 962 2 « 0 0 6  46 1 ^
221 (1000) 347 SO 632 (500) 33 955 (600) 2 < 2 0 S 6  203 3 5 ^ ^  
383 543 634 763 2 ,3 1 9 1  200 304 (1000) 24 83 431 b«-r gg
2 < 4 3 6 1  65 403 41 90 93 699 709 63 603 935 41 SS A S  ) 
202 331 39 618 66 912 2 ,  6 0 4 5  96 196 256 (1000) 676 73? ^
43 660 2 < 7 1 6 0  (600) 66 76 93 622 741 666 941 64 
(600) 721 935 61 2 ,  8 0 4 6  239 76 304 65 542 603 30 ?66

2  2  0 1 1 7  374 60 663 632 64 993 2  2 ,2 0 3  300 13 0^  ^
69 71 456 60 91 (3000) 666 696 743 2  2  2 3 3 5  60 99 b
(1000) 942 (1000) 49 63 2  2  3 5 6 9  979 2  2  4235  303 23 gg
637 753 692 2  2  5 0 7 3  121 23 72 634 778 903 2  2  6034 gg
(600) 226 49 334 410 666 72 >500) 601 33 43 639 (SOO) A  
SOO 64 2  2  7  243 73 (600) 640 644 923 2  2  S 070  115 29 U  A
73 649 606 (600) 60 76 93 962 2  2  3 0 4 9  64 (3000) 110 ^
624 (600) 70 800 63  42

2 3 0 1 1 4  66 460 510 S02 2 2 ,1 4 7  210 76 622 63S ° §
2 3 2 2 3 1  731 2 3 3 1 6 0  62 S1 230 446 656 66 76 76 641 
365 961 „

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 A  ^  z§

V ls  K udrik in «u psivsodrll'k  § iv r  clks L in sr sn m ln s  an . L s  d s ö s u ls d :  
Kn.l4 i.zs>f.171.^li 01 .M.Ia1.1.7.!ck 1.4.10.1s  15.3.9. >k 15.6.12.l2iq u L «6l1.1.4.7.10. 
^s. SI.Li 81 .zu§.^1.»vv. d 1.2.3. s 1.5.11. /115.4.10. L11.6.12.S, do. 1.2.5.8.11, 

r̂.>61^umlS1.8pt.D1.Vsr.!e1.3.S.I/1.b.12.>L15.5.11.Iv,ersek. Fz do. 1.3.6.9.12, L s i l i M  8 m s ,  8 .  W  1 3 1 4

onusebnllriZLsSrrs: < ff.. llrs. lso . Pesels: 60 pf. — Ossi. l  S. Seid: 2 < M l.: 1 .70.1 k . :  S.8S.
—  7 ü. eüdd.: 12. -  1 li. kol!.: 1.70. -  1 « . 8sneo: 1.50. -  1 i(r.: 1.12j. -  1 «dl.: 2.1S. 

1 6old-kd!.: 3.20. -  1 Sees: 4. -  ,  voll.: 4.20. -  < tslrl.: 20.4V tt.
S e r lin .  S a n k c l is k o n t  4 ^  L .om bai'crrinrfu k  SA , p r i v a t i s k o n l ;  S * /,* .

v « r < r « t V » .

95.L56 
90.1 ÜK6 
94.806  
94.756  
85.256

S4.VV6 
94.991)6 
96.996  
87 756  
§6 996  
95.19ö  

125.691)6

zilz.klsl(i.6.ck 
8sI.81M.93 

do. 1908 
kirmssM.!? 
üoekum. 6§,v 
Vtz8s.6s s 6.6 
91.ki8b.66.2 
0t../i1I1. 7e>.  
DviniSsLkM 
vftmd.Onion 

do. 
do.«!c.14Z 

clnsd.8vkttb 
5M .L  8§bm 
Oslesk .̂bZw 
6ösm.8okff2 
!8.f.s!.0n1.3 

OörWseok.Z

ilssp.cigU. 3

92.6oli

190L5S 
39.396  
94 508

102.756
91.99d
92.7S6
33.906
95.596
92.598
95.008
SS.006

237.501)6 "Yl88ll. t t 8. U. 81li3t8-pLk1. ŝlssuksOTI b
-t.8oks.8ek. 
do. 1. 4.15 
do. 1. 5.16 
vt.keks-änl. 
do. do.

 ̂ do. do.
. kt-.8t.8oks1r 

do. 1. 6.16 
do. 1. 5.17 
do.lni.susl. 
psLS. ks.znl. 
do. do. 
do. do. 
do. 81att./i. 

b^ si-^ nlib  
do. ulc. 15 

./ do. uk. 30 
do. do.

' 8r-sm.znl.99 
do. 96 

OLssslüdlis. 
»an  ̂
do. 1907 
do.LM.1900 
do.do.87/04 
do.do.86/02 
§Leks. 8t§st.

5^- Wstt8t.u21
- Z do. 61/83

kreni
- o HLNliovssck.
-  L do.

liuf-tl.nsum.
vU) do.
5 c. pommsssok.

L O posönscks
« do. 

pr-eM'seko

^orkkeinMstt 
do.

ZLeksiseks 
L'S Leklesisoks 
» ^  do.

8ekisv.ttolsi

L o ttann? 15.11 
LL do. 8.1 
d A do. 3. 7.1 
Z-A Ostpf.psM

-  c: pomm.pf-n 
n Posen. do. 
A Z 60. do. 
Oir: do. do.

W L R L
dn.8.r>4.-!

a 4 100.206
<r 4 100.406
a 4 190.106
V 4 98.70b6
V 3K 96 8 0 6
v 3 77.806ck 4 100.406
a 4 100.106
Ä 4 99.8056
L 4 99.106
V 3K 86.9056
V 3 77.89b
V 4 98 60d6
ä 4 91.4056
e 4
s 4
6 4 97.906
V 3K 85.106
1) 3K 84.756
Ä 3 75.796
6 3K 86.696
r> 3K 87.996
Ä 4 SS 2 0 6
a 4
V 3K
V 3
-v 3 77.996

4
-v 3Ä 84.756

sn -ö r le te
Ä 4 95.806
V 3!Ä 85 996
Ä 4 36 196
r 3K 85.796ck 4 95.506
V 3K 85 9 0 6
Ä 4
D 3K 85.936
Ä 4 95.506
V 3K 85.60b
Ä 4 95 90b
V 3K 85.706
L 4 95 50bck 4 93.096
V 3K 85.75b
ck 4 95.595
1- 3K 85 906
L 4
e 3Kck 3
a 4 94.2556
a 3K 8390bck 3K
a 4 94 096
a 3K 83.696
a 3
V 4 96.606
Ä 3Ä 94.006
V 3K 66.756
a 3 83.596
V 4 95.706
Ä 92.996
Ä 3K 85.496
ck 3 ! 83.9V6

Xis! 1904 
do. 1889 
do. 1698 
do.01.02.04 
^sedsbg.OO

l,Linr.07 16 
Mnok86,94 
do.1900.07 
Mnslos 08 
Pos00 0508 
do. 94.03 
Potsdam 02 
8oköned. 96 
do. 94. 07 
do. 1909 

8p3ndau 91 
Stonda! 03 
Stettin UOPY 
Isllov.XssiL 

do. do. 
IkvsnOOull 
do. 1895

S tad t-, K reis- e iv .^ n ls ik
ziionL . . .  
tzLsMSN 01 ,  
4o.1907u16 d 
8ert1n043.2 
do. 62/98 
do. 1904 8.1 
do.8t8vn.99 
do.99.04.05 
öseslau 91 
SsvmbösM  

do. 95. 99 
6k?.sl. 69/99 
do. 1907.08 
«lo.19N .12  
60 95/99/02 
vsSLd. 1900 

00. 1905 
vt.88d 83/03 
kldsslöld 99 
tssön 1901 

do. 1913U 
liLlIs 1900 

du. 86/92 
60. 1900

3L 
3-i
4 
4
3K 
3Ä 
4 
3K 
3K 
4 
3K 
4 
4 
4 
3K

3 8 --------
' 87.756

87.606

95.806
98.506
90.406
81.406

84.506

34.906
86.508
97.506
97.506
97.506  
91.106

3K
4 
4
4 
4
3K
32 -

94.508
96.506

d 4 94.796
a 4
s 3K 97.906
a 3K 89.126
a 3K 85.698
a 4 96.496
2) 3K 93.506
e 4 94.906
V 3K 89.996
V 4 86.596
Ä 4
a 4 96.496
a 3K 85.296
c! 3K 92.606ck 3K
ck 4 97.6950
ck 4 95.896
ck 4
ck 3K 88.756
P 3K 87.196
ck 4 35.596
ck 3Kck 4 94.196
ck 3K

osutsons lpfanäds'iefL
vöslio. pfdb. a 5 115.006
do. do. a 4K193.9056
do. do. s 4 101.256
do. do. a 3K 93.9956
do. neue a 4 96.5956
do. do. a 3K 88.596
do. do. a 3 82.096

gsdb.pfbzmt a 4 85.696
vtplb.possn a 4 98.806
kandsek. Lts a 3K 86.5056
do. do. a 4 ^ 94.756

Kus-v.ttsvm. a 3^ 91.206
do. alte a 3K 93.006
do. ltomm.O. ck 87.7556
do. do. ck 4 96.096
Ostpssuss. . cr 4 93.39b

do. a 3K 84.306
do. a 3 76.406

pommsssek. a 3K 83.006
do. a 3 76.506
do. nsuld. a 3

posonseko . a 4 100.286
do. 8. 11-17 a 3K 91.306
do. l.it.0 a 4 95.506
do. tit. z a 3 83.006
do. l.il. ka 4 93.406
do. tit. ö a 3 82.006
do. l.it.0 a Ä
do. neue a 4 94.306
8äoksisoks. a 4 100.506

d«. a 3K 33.666
do. a 3 76.S06
do. neus a 4 95.406

8vklss.rltld. a 3K
do.ldsek.l..z a 4 86.106
do. do. do. a 3K 87.706
do. do. do. a 3 73.106
8ek«.ttlst.«.0 a 4 93.006
do. do. do. a 3K
Wests, ksnd a 4 94.786
do. do. a 3K 85.606
do. 2. polZs K 3 76.506
do. 3. poiss a 4 34.706
wsstps. sit.1 a 3K 87.306

do. 8.1 8 a 3K 85.626
do. 8. 2 a 3K 86.386
do. 8.1 a 3 77.066
do. 8.2 a 3 77.106
do. nsuld. cr 4 93.255
do. do. a 3K 84.706
do. do. a 3 77.256

ttS88!.d.1.11 a 3K 84.506
do.8.13-22 a 4 97.106

äsg.znl.v.87 
do.in6old07 
do. 1000 p. 
do. 4000 ll. 
do. 400 U. 
do. Lb l l OI.. 
do.688.6.97 
ZusnäjspM 
8ul8.8t./i.92 
do. mittlsss 
0kils6old-z. 
do. v. 1906 
0kin.znl.v95 
do. v. 1896 ck 
do.lisnle.p. ' 
do. v. 1896 
6svk461/84 
do. lcz.golds. 
do. zionoool 
do.pjs.l..400 
dLpz.10.1.7 

do.
Italien, ttent. 
IUsxz.10200 

do.406M .
. do.210M . 
0s8t. 6olds. 
do. iüonsni'. 
do. sink.lcv.ki 
do.8ild.-8nt 
do. 60s tose 
do. 64s tose 
posiu§. änl. 
Kliman. 03 

do. 89 
do. 90 
do. 91 
do. 94 

do. Klsine96 
do. 1905 

ku8S.k.z.60 
do.6oldz.69 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96
do.l<c6.z.1.2
do. do. 02 
do. do. 05
dv. LtLLtSst.
do.psm.z.64 
do. do. 66 
do. 8oden!<s. 
do. lconv.OKI. 
8aopauIo6z. 
Lok'idMöö 
8osb.smz95 
8p3N.8ekd1(. 
lück. kaßd.z 
do. unitir.03 
do. do. 05 
do.7c>ll-l).N 
do.400ps.t.. 
Uns. Ooldi-t. 
do.nsvnsnst. 
do.8t.-8t. 13 
do. do. 10 
do. do. 97

veutsolis l-osk
zuZsbg.IOI.. 
3ad.ps.z. 67 b

üe.
4 I

I 94.1056

6sssdv207l.
Oölnkzd.ps.z ck

fsv.202.0058 
3K142.6850

ttamb.bOIl.. 
kein. 761dl..

Z 3
fsv. 37.405

01dsnb4071. L 3 128.5W
v.0staf.8ekv
Ostaf.kied.z.

a
7

3K
3

äi!8l. forilsz u. ? lsM s!ö f8
zsS.Lisd.30Iaj s  j --------

8uoLs8tz.99 
6usn z .1000 
do. 100 I.. 
do. pes. 
do. 1908 
do. 1909 

1.i88Ld. 8t.z. 
Hto8l(3U 8t.z. 
8otir0o!d-z. 
V/isn i(ommz 
do. 8t.-z. 98

L2.906

86.756
88.10t,
88.501)0
S2.L5b6

M n W ö .N  
Ml.Xs.V.ObI 
pg8t.Kom.pf. 
poln.pfZOOO 
1000-1008 

8ekv/ed.U78 
UnssKodlcs.pi 
du.i-d.ksspf 
do.8p.K.i. 2
LiSksidIin^ süMln - M s n
A a c n U s l  2 ! Ü N77.5V6 
do. 0kmu88 — fse.! 73.606
ziIZ.0t.KInd.j2 j 7 jl36.506

98 506  
97.70L

S410d6
99.75W
80.90b
9ö.L0b

8söltLl.cisb.l2 
ps!(l.6üiksb. 2 
liLib..klanrc. 2 
KZeb. Oi-anr. 4  
l.ie§n.-KaU. 4 
t.iib.-8üok. . 2 
UckI.ps.WK4 
tliodsslLUS.u-2
1losdk.VfgsN.nl
pLul.tl.Nuppĵ

8S.S0d

9g'40b6
90.008
89.80b

51.1056
55.80b
89.40bO

K9.90S 
L8 .2SK6 
52 80b 
81.Mb 
85.106  

160.50b

64'606  
S9.75b 
88.50b 
93 60b 
88.80b 
86.506  
85.60b 
85.20b 
L6.25K6

86 50bO 
69.K0L 
97.92v6

4W.00K6
33ü.00d6
114.50b

85.60b
79.00b

77.406  
«1.80b 
72.50b6 
73.20K6 

IKS.SOb 
82 626

8S.75d
80.50b
71.40K6

91.756
101.506

93.606
94.106
73.40L

94.5086
85.30b6
L5.00b6

8u8ekteksds>2 
Os8t Ltaatsb 2

znatol. vo!i>2 
da. 60A2 

8altim. Okio 2 
Oansda pae. 2 
Ital. Mttolm. 2 
(ux.ps.Uensi 2 
Lekantung 2 2 
Wsst-Liril. 2 2

34.255 
47.00K6 
94.756

136.006

165 00b6

31.10b6
61.256

193.50b
67.70b
20.75b

5" 103.0056 
58 -

90.75b 
190.80b

153.80b 
138.500 

3Z 63.0VK6

8ffar8eki- u. Mlidskmkii
zaek.KIsind.
ksLUNSvllw.. 
bsvei. s!.8 ts. 
0Lnr.sl.81s. 
V1.ki8d.8t.6. 
cielct.i1o2kb.
6 s. 8es>. 8tt. 
d». Oss«. do. 
ilLmbsZ. do. 
llrnnov. 8tt. 

do. v.-z.
^3Zdsd.8is. 
posengs dv. 
8isttinss do. 
Vl8ld.ci8d.6.

7 6L150.00L
7 7
7 6 101.755L
7 72
ck 6 109.756
7 6 130.75b
7 6 150.9956
0 L
7 10 172.756
7 0
7 3K 79.25b
7 9K178.096
7 9K169.5956
7 9 179.256
7 0 15.906

Svklllslii'rz-M'sn
zsZo.vrmp! 
limb.zm.polc 
llanssvampi 
diosdd. Novd 
8ekl. vpf.60

2. 2 12 117.75b 
127.20b6 
243 30;^ 
III.IObL
8S.00b6

kkgribslrn-pi'lof.-VWgsr.
Vux-6d.8i!b. 

do. Ks.-Ps. 
0est.0.8i.85 

do. 6old 
88dö8t.(I.b.) 
do.Obl.Oold
Kussk-Ok. 6. 
do. von 1969 
kioso 8ml.sk 
liieolsi kann 
IsLnslcsulc.
lyLne.vomd. 
Kussk-Kisv. 
^oseo-Kas. 
do.KievVigs. 
do. « jä sa n . 
do.V/md.^b. 
podol.kisnb. 
st'/binsk Zss. 
M s.-tlsslsk  
8üd-0st 98 
V/2e k H 0s 
do.8. 10.11 
V/iLdi1<8. 98
zn.kis. 2040 
do. kleine 
do.ksL.-llstr 
do. kleine 
Uaoedon. 6.
tlostk.pLo6d 

do. do. 
Penn8'/Iv8d3 ?  
8N.euiL8.ps " 
do. do. 
do. 8M §1 

lekusnt.O.z.

83.806
69.706  
70.756  
50 40b
50.706
98.806

SLML
L5.75K6
65.10><
84.90b

93.756
85.606
85.606  
84.906

86.00b
85 768
90.606  
91.1V6 
80.256  

4K S2.10d6 
3 60.606

94.756

75.756

Leukeke liMti.-ffsknzd.
86s!.t»vp.8ic.N)j 4 1 92.50bO 
8.13.14u.19ivj 4 j S3.866

8sM!r1u16 v  
8avs.ilvp.u7/ 
8s.ttan10N 
do.8.16-23 
do. 8 .2 5  

vt.Uvp.8.4-6 
do. do. 8.17  
do. do. konv. 
7 .1 0 .N .1 2  
do. 8 .22.23  
do.8.13.13a 
do.Kom.Ob.3 
pski.lippi14 
6otka6sdkr2 
do. 8 .3 .4  
dv. 8. 9. 9a 
do. 8 .10.12  
do.814uk16 
do. 8 .1 9  
do.8.Nu.13 
8smb.lIp.-6. 
do. 471-540 
do. 611-690 
do. 8.1-190  
8ann6d3-13 
do.8.14u.16 
do.8.1öu.19 
do. 8 .1 6  
do. 8ssis 1 
do. 8ssis 2 
do.Kom.-Ob! 
kiokl.8is.1lpf 
do. do. 

.Veinilp8 6.7 
do.8.12u.17 
do. Lite u.10 
do.ps.-pfdd. 
klosdd.6s.17 
do.8.19u.22 
ps.6odks.8.4 
do.13.14.17 
do.18.19.21 
do.8.27u.20 
do. 8ss. 29 
do.8.29u.22 
do. 8 .20.23  
ps.0ts.8d.90 
do.99.01.03 
do.v.Oöuklß 
do.v.07uk17 
do. v.96. 89 
do. v.94. 96 
do. v. 1904 
do.K.-O.v.OI 
do.09 uk.17 
ps.llvp z8.sk 
do. do. 
do. uk. 1917 
do. uk. 1919 
do. uk.1921 
do. uk. 1922 
do.Komm.Ob 
do.do. 1609 
do.do. 1911 
ps.ti/p.Vgsg. 
do. do. 
ps.pfdbs.22 
do.8.25u.14 
do. 8 .27 .28  
do.8.29u.16 
do. 8.30.31  
do. 8 .32 ,33  
do. 8 .23 .26  
do. 8 .17 .18  
do. 8esis 24 
do.Kleinb.Ob 
do. do. 
do.Kom.0b.2 
do.8.6. 7 .8  
do. Sss.9.10 
do. 8 .11 .12  
do. 8es. 1 .3  
do.8.Suk.17 
8k.8p.Km Ob 
kiMtt.susI. 
do.8.11 u.18 
do.8.12u.20 
do.8.13u.L2 
do. 2 .4 .6

S4.75d6
94.75b6 6! 
94.75b(!
95 406  
8 5 4 0 6
94.6056
95.006  
9660b6  
85.50K6 
S3.50b6
94.506
95.256  
95.786
88.006
64.006
95.256  
S1.756 
83.266  
94.60b6
94.6056
86.006  

141.106
94.256  
85.906

113.506 
S4.60b6
84.6056 
95 206
95.506
35.606  
88 256  
94.006
93.506  
93.706
93.806  

3'rj 84.506
84.506
84.606  
95.406  
95.50b6

4LN  8.406  
' 92.50K6

94.10b6 
94.10b6 
94.666  
S5.6M
95.506
95.506  
96.306
94.506
87.506  
93.90b6 
S3.90b6 
95.3056 
95.20)6 
S5.501'6 
95.75K6 
87.7556
65.256
65.256
93.806
89.606  
96.1050
93.506  
S6.50b6 
S6.50b6
85.506

86.006  
93.751)6 
34.001)6 
34.7556 
95.5056 
84 096

)dl!g3t. !N!lri8f. K888Ü88I1. 
z.6.l.kiont.2j6j 4  j 90.096

Kalnvzeoksl. 
Kn.fzasisnkb 
fs. Krupp 
i-LUsakutts 

do.
(sonk. ksnk 
l.dtvl.öwsLO 
kiannösms.b 
Udrlaus.li.2 
O b E isb Z  
do. kis.-lnd 
Patrsnk.8s3 
8okalk.6s99 
8ekultk.ös.5 
8iem.kl.k.c 
8ism.ilalsk! 
8ism8ekvk3 
lisIewnvM  
8teaua8vm5

4
*4

*4
*4
4K
4

*4
*3K
*4K

*4K

-4K
-4
"4
4K
4K

*4K'
*4K
-4
*4K
*4
-4
*3K
4K
4
4K

-4K
-4
*4
-4
-4
»4

4K̂
4
4K

-4K
5

69.006  
99.75b8 
95.106  

161.OOö

99.006

98.2Sb6
92.006  
67 306  
89 006

103.006 
98 25L 
95 75b 
8L.7S6 
8S.8V6  
94 00 6

S9.7Sb6

100.40b
U.üüb

S ,a l i - M s i i

6asm. 8K.-V. 
6sss.fzSsk.ö 
ksl.ttand.68.
do.ihp.-k.z.
kssuiisofm 6 
do.ttann.ll/p 
0ksmn.3k.-V 
Lom.uVisk.k 
Vanr. psiv.3. 
vai-mst. M. 
Vt.-z8iat.8k.
Vt. znsiecüd. 
Oeutsekeök. 
do. cilskt.6k 
do.tt/potk.k. 
do.ttation.-k 
dv.vebssZ.ö 7 
Viso.-Oomm.  ̂
vsesdngskk. 
Ootka 6sdks. 
do. psivatbk. 
ttamb.ttvp.8. 
ttannov.kank 
ttiidesk 8ank 
KöniZsb.Vsk
(andbank .  ̂
l.sipr.6sd.z. 7 
klaZdob.k.V. ' 
küäskisekev. 
ttsckib.8.40 
Usinme. 8K. 
klitteld.Ksdb 
ttat.-8k. s.vt. 
ttowd.Kssdz 
do.6sundks8 
OböslzuL.ÜK. 
0ö8t. Kssd.z. 
Osnabs.bank 
Ostd.f.tt.v.6 . 
psvU88. 8dKs 
do.6tt.8d.Ks 
do.ttvp.z.-k. 
do.ptdbs.-8. 
8öiek8b.znt. 
KK.V/stf.vise 
8us2.8.t.Ltt. 7 
Lreke. 8snk 
do.6od Ks.-z 
Lekaallk ökv

109.60b 
7)/149.00b

151 806
109.LSb
112.256

ISSOObt? 
106.1 Ob 
12L.08b6 

6k,117.08b6
127.256 
115.50b 
240.48b
112.256 

-  15V.506 
6tz113.50b6 
' 155006

1L7.90b 
149 80b
164.256 
122.006 
189.00b 
135.5VK
184.506 
120.0050
60.006  

150.50/ 
6z 114.4856 
' 93.256  

120.008 
141.75b 
116.251)6 
N  1.751,6 
120.806 
113 766  
134.006 
133.90b
123.256 
124.0ÜL
151.506 
183 25L 
113.2556 
150.706 
136.0056

6K111.2056 
150.281)6
149.256
133.256 
109.401)

Aecum.psb
z.O.t.znilinf.
do.f.KauauLf
zdlerOem.kv
zdlsskütts
zdlgsM sks.
zifsldOsvn.p
ziIZ8ösI0mn
znZIoOontO
zii8.kiskt.68
znkait. Kok!.

do. V.-z. 
znnen. 6uss 
zplssb. 8gb. 
zsvkimsdüs 
zronksZ-Lgb 
zsNLdosfpav 
zumetr- pscl. 
SassL8t.ttl. 
OastrLOo.Lp 
kaue.Mevsl 
do.KaisV/Sts 
8sndixtto!rd 
8gs8m.kiekt. 
6sl.znk^8ok 
do.k!ökt.-w. 
do. do. 
do. kispalast 
do.Oub.ttutt. 
do.ttir-Ompt 
do. ziasekin. 
do.8osdV.kv 
do. 00. v.-z. 
8sstkoid 80k 7 
8gsrs!iu8 8^ " 
bismLsekktt. 
6ookum.8x<v 

do. 6llS88l. 
kdzZvkönkz 
köklssLOo. 
böspgsd. ^  
Zsnsokv,. Kk!

do. duts 
Vsgdmlokf. 
Lsortsnd.7ml7

20 
2S 

7 
10

5
6
9 

14
8K 
6 

10 
10
5 

13
10
6 
3 
5

011
10

!270.0056
231.00b6 

88 585t;
103 80 6
137.756 
71.0056 
50 006  
43.3056 
82.5850 
74.506

109.6056
238.4056
183.7556
215.756
268.5056
1.2.7556
101.606

Ssr-liner S r a u sr e isn
8sl.Kindl-8s.015 ---------

do. 8t.-ps.
Zsl.vnionsd.
600k. kv.u.n.
8Skm.8sauk. 
ksisdsivksk.
ÜSIMLNIL .
Ililssdein. .
KöniZstadt. 
kandsvV/srb 
ldünok8sLuk 
patrsnkotös 
pfeffvsbssZ 
8vköneb8vk 
8okultkeis8 .
8pandauss 8 0  
Viotosirbf. . 0  

^ u s « s  
8ovk. Viotos. 8 
ZsiszssZt.Ls ^ 
vostmundes 
do.vnionsbs 
do.Vietosiab 
vssld.ttofsib 
ÜSsMN.VstM.
Olüekauk . . 
ttsskul.Osse. 
ttolstenbr. . 
ttuZZss. Pos.
Kisi.8eklo83
Kßn.8s8ötzok 
ksipriZttiöd.
Undbs.Unns 
l-indengs. . 
i-MSNbsvtM
Obessvklss.
Oppslngs. 
pauiskSko .
8eklsZgI8ok 
8ekvaosn8s 
Sinnes . . . 
vluokssroke 
^ieküi.Küpp

lo ilv K slö -M « » ölSM. « sg t. )  20 
8sssl.8psitt."  
8udgsus kis.

M eV z.
8utrks »st. 
Vastl.v8vkv 

do. do. 
Osseslkedst 
Okarl. V/ass. 
- « 8uokau . 
^ösiesk.kl.

6 .
r tig s  

7 105.256 
5K,104.501)6 
'  397.00b

412.2556 
124 256
160.2556 
139 756
121.506
152.506 
266.006
138.256
109.006
178.006  
163.756
71.096

196.256 
,69 .7 5 6
94 0056 
60.256  
92.506  

168.106 
150.106 
238.606  
S5S.5056
113.256

.755?) 
493.75b 
109 75b 
189.0856 
22S.25K6 
335.00b
114.756 
176.75K6
117.256 
240.50b
188.3056 
116.006 
130.5056 
131.003
123.756 
406.008

69.256  
154.25b 
415.896
153.756 
46.906  
44.7556 
43.75b

122.2556
135.5956 
170.23b

99.98b

223.106  
86.756

2700i1b6 
134.606 
121 90K6
272.5956 
149.250
142.3056
135.2556 
229.905

6V.OOS
1246.80b

78.106  
281.0056
220.2556 
4S.39d
70.256

OsisLk. 
«M elrpoe. 
ZOsaniend. 
völn-klüesn 
0S!n-ttk88.8. 
Oonvosö 8gb 
do. 8pinnos. 
0ont.«L88>v. 
vslmnk.l.in 
VS8SLU. 6as
0t.ztt.7slsL.
do.l.v». 8v,.v. 
do.ttied. Isl. 
do.OstalsOs. 
do.0s8t. 8Ztv
do.0ebs.kiO
dv.zgpk.Ose
do.OasLiükl. 
do.duts-8pin  
do. Kabsivk. 
do. Sekaektd  
do.SpiegsIZI 
do. V/alfontb 
d o F ssg tz s« . 
vt. kisenkdi. 
vonnsssm kk  
0ös.Lksksm . 
vsesd . 6asd . 
vü88sldWex 
do.kis.u.vskl 
do. kdaLekin. 
vvnam Isu st  
LvkksM.-f. 
kZezt-Saiine 
kintsavktksk 
kissnM.KsLft 
klbsst. kasb. 
d o .pap issfb . 
kiekt. VsS8d. 
knel. V/ollM. 
O.ksNLtLOo. 
k80k«s.ks§^. 
k sssn .S tn k ö  
k'ay.kiL.kiZt 
kein-duteSp. 
klnLb.Sokill 
psLU8t.ruok. 
pseundkd.kv. 
psi8t.L «88M 
L e is w . kis. 
Osigsnk. 8 v . 
do. Oussstki.

I. klarienk. 
0. Vsr.-z. 

Osi-mania P7 
Os.t.si.vntsn 
Oladb. Spinn 
OiasSekalks 
Oösl.kisenb. 
do. lzasekin. 
Oskppin.^k. 
Outtsm tt8ek 
llabgsm.LO 
ttaüssvke U. 
ttsmmessen. 
ttdl8ß.l.0sdb 
ttst. ßellsakl. 
ttrnnov. kau 

do. kasei,. 
ttLsdFisnL. 
ttLskoNkrek. 
do.8v .8t.-ps 
ttafpsn.kgb. 
ttLsim.Usok. 
ttaspöskissn 
ttsin l.ekm.8. 
ttemmoorrm 
ttssdsand V/'.
ttgsMLNNM. .
ttöekst. fbv. 
ttoksnloksV/

23 I35S.S956 
4K 195.806

133.0056 
29311156 
163.7Sb6 
129 00k 
122.80KL 
118 396  
179 096  
249.506 
174.895 
1131956 
600.08b6 
329 5956 
133 7556 
377.5056 
276.006
800.0056 

85.09L
115 256  
380.6056 
148 0056 
167 596  
236.75b

278.256  
429 506  
104 695L 
266.008 
103.006 
399.086  
213.756  
203.0056 Kl 
163 895 
151.25b 
264 90b 
256.5956

42.9956

W  25.996

ttumbvld küa. 7  
llise 8gs§b. 
Issgsiokvz.

dv. abi 
dssssnitr I 
„akla?osr. 7 
Kali zsokssi. * 

amgsunkbO 
Kaplgs^sek. 
Kattovitr. 8Z 
KnZ.V,iIk.kv.

do. ps.-z.
Kön.ktasisnk 
KöniZsdorn. 
Könissreltp. 
Obs. Köstine 
Ksusokvitrl 
Kvikkäusesk. 
^.akms^ssk. 
kauekkamm. 
kausakutts. 
ksonk. 8snk.

121.9956 
175.99k
131.596 
159.75b
493.9956 
184.5956 
697.9056

107.256 
49.106  
18.096

228.40b
147.756
125.0056
204.506
131.256  
211.80b 
219.5056

75 096  
136 0 9 6  
179.8956
101.0056 
81.00b

113.256 
91.0056

158.9V5 
23.755 

192 09b
221.596  

67.256
136.506
116.256 
80.4056

362.250
144.0056 
153 006
98.9056
53.006

345.0056
126.756 
98.806

280.0956
175.5656
13375b
148.095
143.001)6
127.90b
151.6056
152.906
528.505

l.S>KLM d0S. 
Unke ttoltm. 
!..i.övsL6o. 
l.otks.k.dp.a 

dv. 8t.-ps. 
!.uok.L8tssf. 
i.üneb.V>'ok8 
kutk. kssvkv 
Mrnnesms. 
kläskV/stfkZ 
klagded^Oas

IVasis ks.vZ. 
kiasienkKoIr 
^.-p. Kappe! 
K1ük^bi.ind. 

do. M au  
fsktsAuinLO 
Kiklellünins. 
KluIK. kksZV. 
KleptunSek. 
ttsusKod.z.O 
ttiedssl.KokI 
ttitsittabsik. 
ttosdd. kisv. 
do. Oumml . 
do. duts 1..8. 
do.Vioiiksm: 
SIbsvklkisb 
cio.kissnind. 
do. Koksmk. 
do.psti.rsm. 
Oppsln.rem. 
Osenst.LKoo 
Osnab.Kupk. 
Otavi-^insn 
Ottens.kissn 
prnr. Osld. 
pstsssb.kl.k 

do. v.-z. 
psifviv. v.z. 
pkönix i.n.r.. 
kavsnsb.Sp 
sleioksIMet. 
ttksin. 8snk. 
do. M allv . 
do. ttass.kv. 
do.Stsklvsk. 
do.V/stt.ind. 
do. do. KIKv. 
ttiedsok^tv. 
d. 9. kiedei 
ttomdok.ttütt 
ttossntk.psr. 
ttositr. Ssnk. 

do. 7vokss 
Kots ksdo . 
ttütZgs« Vlk. 
Läokskük.r 
Saoks V/obst 
SanZgsd. U. 
Sakotti . . 
SokssinZ. 
8oki.el.u6as 
do.pstl.7em. 
tt.Sokneidss 
SckomdusZ 
SeKoeninF

8
26
6

12
0

22K
10

3
0

15
16 
23

5 
18 
11
6 

16
0
6

10
3
9
5

17 2'

137.006 
469.766 
105 006
153.006 

2.80b
300.001)6 
137.8856 8 
93.105 
70.506  

219 905

16
0
0
6

11
6

13k
6
4K

38
4
4

10
20
10
0

24
1 !
4
0

12
6
0
4
9

10
6
0

17 
8

10
14 
0 
8
7 
0
8 

11
0

18 
6

15 
10 
0

10
10
4

12
12
12
10
20
0
6
0

12k
8

15 
10
6

16 
10
9
7

12kj
9
8
0

230 006  
396 806

77.506  
219005  
155.006 
124.2556 
234.8951

5010b
127.506 
174.756 
140.508 
150.58K6
9 1 2 5 6  
179.0056 d 

313.25d6

S2.S8b 
175V056 
85.6056 

2 0 3 0 0 /  
97.0056 
8S.W6 

498 9 0 6  
83 506
62.506  

268 50b 
239.76b 
170.006 
124 50 6  
345.0056 
157.2550 
84.758 
80.006

216 00b 
92 506  
15.596 
75.7056 

133.10b 
142.005
82.506  
6690b

216.2056
152.256
152.00b
169.7öb6

117.0056 
99 7 5 6  
82.75b 

132 90b
176.5056
33.605 

226.8056
103.256  
296.506  
L2?50v6 
103.505 
195 006  
157.30b 
134 00b 
152.006 
192 6056 
249 5056 
152.6056 
278 506

70.306
133.5056

12.606  
183.78b 
129.706 
191.758 
183.756 
120 3056 
223.25»6
191.256 
158.396 
153.9956 
230.59b 
121.596 
145.1956 
1L4.50d

Sismsnsül.l. 7 1b 
8iem.Lttl8k . S ' "  
Sismsnskl.S 0 ; 
8imonius6Il. 7 
S o E s i z f s  7 
8pinn.klenn. 7 
SpsitbankzO 
SiadtbssZ.tt. 
8takILttöIks 
8tasst. 6k.k. 
Stsaur vorn.
8tstt. Okam. 

do. Vulkan 
8töksL0o KZ 
8tot!vsek.Vz 7 

,8told.7ink-z ^
>6 8tsa!s8pitzlk 

ErsokIsnbsZ 
Isi.kssiinss 
7sItov-Kan. 
7sssszkt.-6.
7s. Ososson. 
do.I1.8okönk 

o.tt kotOast 
do.kslttsdost 
do.do.80dv. 
7suton.^isd 
7ks!ok!3.8tp 
ks. 7komss 
7sackenb. 
UnionöauZ. 
v.d.l.ind. Lv. 
Vasrin.pap. 
V.ksi.kskf.6. 
do.Oölnttv.p 
do.Üöstel-V/ 
do.ldstv.kltt. 
do. ttiekelv. 
do.rvpsnM  
Vivtosiapsks 
Vo8vl7sl.l)s. 
VoZtl. ttasok 
Vosvokl.p.7. 
Wandostzs 
Viessek Visst 
VisstessZoln 

do. ps.-zkt. 
V/ssttal.Oem 
VVsstf.vs.ttid 
do. Xuolss 
do. Ltanlv. 
do. 8d.z.6. 

V,iekinsp.r. 
V/isl.Lttsdtm 
V/ilks Oasom 
Mit. Ouüst. 
do. Ltaklsks. 
V/seds ttlalr. 
V/undesl.LO. 
LeekauKsb. 
7öitrsskisek 
rollst.Mldk

7 
7

l. 1 .7  
7 
7 
7 
7 
7 
7

12
S'kj
5 
b 
v

23
6 
8
9

10 
b
5 
8
6
7
8 

10 
12 
fsv. 
b 
0 
0

fsv.
0

fsv.
68

18
3
6
9

10 
10
7 

20 
0 

011

21925b  
114.590  
99106-  

115.9056 
112 2 5 6  
436.75b 

99 0 0 3  
168.596
144.096
142.2556 
139.5056 
,25.59°6
157.096
119.756
119.756  
142.906  
126.256
182.2556
39.596  
75 25b6
87.596  
65.9956 
83.W 6

184.0056 
38.006

1509056
181.0056 
68 5 0 6

197.096 
78.7556

137.75b 
119.50b 
116.7856 
338.20b ^

72.5056 Z  
143.00b 2
293.0056 
157 5056

6 89.0056
13 179.00b6 ^ Z  
"" 233.00o6 z  -r 

220 25b , . a .  
366.25b
160.0056 1° 
Nil lMK

tt
L
s

L
s

s

s

ß

§

201.00b

124.806 
166.786 ^  2 .  
112.20b ^ 2 .  
38 1056 Z

550.0056 -  ^  
105 0856 2 A
94.006 3  c» 

105.756 s s L  
188.40b 
126.256  
78.90b L  

198.086  
76.256  

298.25b
178.0056

Ä8k!l8LjiiU75S
zmsi.-ktt. 
gsüss.ll z. 
Kopsnkz. 
!.i«sabon 
kondoi» . 

do. . . 
do. . . 

âds.v.8. 
tteuvork 
pasir . 
V,isn . 
8okvsir 
Stookklm. 
Italpiätrs 
pgtsssdz. 
V/assokau

9 7. 
8 7 .  
8 7 .  
147. 
vista
8 7. 
3U. 
14 7. 
vista
9 7. 
9 7 .
9 7. 
107.
10 7. 
9 7 .  
8 7 .

169.2056
30.9756

20.48b
20.46b

2032556
7S.6Sd
4.195b
81.306  

64.975b
81.306  

112.308
83.9556

boilt, 8!rdsk, Ssn!iMöri

ß

z

Z

Z

1 .
SovosOiLns fl. Ltüol 
20.psLnks-8tüok« d 16.295Ü 
tt.1lu88.6old p.1006L16.20b 
zmssikan. ttotsn . K .1925b  
kezi-banknotön 1 i..l20.485b 
ksLnr.Ksnkn.lOOfs. 81.40b  
Osst. ttotsn 100 Ks. 85.0553 
ttuss. ttotsn 100 kl.?214.9gb 
do. roil-Kvo. Ki.l324.10b


